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Dankgebet. 


Sn diefer Stunde biit dur ums begegnet auf unfern 
zum Water 


der du allein der 
> Sn deinem Tempel 
Dein Wort ein 


Weg 


baft du 


Sr diefer Stunde haft du felbit 
zur 
und betet, 
it ichon jeßt daheim bei dir. 


Bruder und 
Herzen hört 


zu mir, zum 
und wer bon 
der 
Sn Diefer 
neh 
° 






in Kommen tt die 


Weg, 
biit. 


uns gefegnet 





Strom des Segens üt. 


geredet zu deinem Volt, 
Schiveiter neben mir, 


Stumde haben deine Hände in Gottes Macht 
eilt, wo fein Menih helfen Fan. 
Lebenswende, 


da fängt das wahre Leben au 


Und nun befehlen wir in deine Hände den 
Sans md 


Keib, Scole, 


die Obrigkeit, 


Sorgen, 
das 


Vaterland, 


Weitermeg, 
Brot, 
die Stände, 


du Hilfit auch der verborgnen Not. 


Mit allem Simmelsheer wir preifen vor deinem Thron 


der em’gen Xiebe Nat umd 
Tu bdringjt zum Biel, 
Dein ijt das 


Herrlichkeit. 
was du verheißen. 
Neih in Eiwigfeit. 


D. Rietpmiiller. 





Weil ich noch Stunden auf Erden zähle. 


Id) will den Herrn loben alfezeit; jein Xob foll immerdar in 


= 


Um nit dem Pialmiften obiges 


meinem Munde fein. Pi. 34,2. 


Wort jprehen zu fönnen, mit] 


jen wir voll heiliger Entjeloffenbeit fein und zu allen Lebensführun- 


gen des Herrn ein ganzes Sa jagen fünnen, 


Mögen Zeiten der Angjt 


und Not itber uns hereinbrechen, mag Freude und Glück ns beichert 





jein, ein Menfi 
nie unzeitganäß. 





m 





Gottes joll allzeit den Herren preifcn, 
gen andere tun ımd laffen, was fie wollen, 


®ott loben it 
ob 


jie wider Gott murren oder ibn gar derhöhnen und fi von ibm ab- 





wenden; der Lobpreis 
hören. 
fih au Fundtun in 
Mund, der fo gern unjere eigenen 
verfündigen. 
. 


des Herrn darf in jeiner Gemeinde nicht 
Diejes Lob aber darf midt nur im Herzen Klingen, es nu 
fröplichen Liedern 


auf- 


und Zobgefängen. Unjer 


Taten lobt, joll allein Gottes Ruhm 
Und haben wir nicht Urfache dazu? Gottes Gnade umd 
Treue it groß, tagtäglidd werden wir von Wohltaten überjchüttet. 


Gott allezeit ‚loben, das gibt Deut umd ein itarfes Herz in allen Le- 


benslagen. Darum: 


„Zobe den Herrn, o meine Seele! 


Sch will ihn 


loben bis in den Tod. Weil ich noch Stunden auf Erden zähle, will 


ich -Tobfingen meinem Gott.“ 





A. mM. 2. Mitten, 


Shamfhabad, Huderabad, Jadien. 
Bon F. I. Dil, 


Hiermit jende ich etliche Aus» 
ihnitte aus hiefigen Tageszei- 
tungen, einen Bericht für die Tie- 
be M.R. und auch etliche Bilder. 
Daf die „M. Rımdichau“ und das 
„Ronf. Sugendblatt” hier immer 
einfehren it uns -fehr. wertvoll, 
fühlen wir uns doch To enge ber- 
bunden mit den Gemeinden in 
Kanada. 

Miffionar Wartentins Tod traf 
uns hier jhwer, “aber danf Got- 
tes Gnade bat fi) das Unglüc 
al3 ein wunderbares Zeugnis für 
den Herrn ausgewirft. 

Wir grüßen alle Leier mit 
ef. 55, 5: „Siehe, dur wirit Sei- 
en rufen, die du micht Tennit; 

md Heiden, die dich nicht kennen, 






werden zu dir laufen m des 
Heren Willen, deines Gottes, und 
des iligen Xirael, der dich 


herrlich gemacht bat.” — 

Danf Sottes Gnade iit ein toei- 
teres Mrbeitsjahr im Miffions- 
felde zum Mbichlu gekommen. 
Mitte April Ichlieken alle Schulen 


und die Neifearbeit muß der Sit- 
;3e wegen eingeftellt werden. Seßt 
find wir auf etliche Wochen in die 
Berge gekommen, um mit unfern 
Kindern zujanmen gi jein umd 
vor der Hiße zu fliehen. Anfangs 
Suni beginnt die große Negen- 
zeit und au unjer Mrbeitsjahr. 
Während der heißen Zeit haben 
aber unjere einheimifchen Mitar- 
beiter fpezielle Evangelijations- 
verfammlungen, und die Zofalge- 
meinden haben ihre Zeugnistvo- 
ce, wenn alle bejondere Anftren- 
gungen mahen md periönliche 
Arbeit an Seelen in der Imge- 
bung tum. 

Viel rende dent der 
ums bei der Verkündigung 
nes Gvangeliums. Es ift auch 
nicht vergeblich gawejen, denn e8 
taren oft folche unter den Sörern, 
die Ihn aufnahmen und Gottes- 
finder wurden. Etwa 100 See- 
en find im Shamfhabad - Felde 
dem Herm un der Taufe gefolgt. 
Eine wei Lofalgemeinde Fonn- 
te organifiert werden, jo daß wir 
jegt fieben Gemeinden haben, Et- 
liche Gruppen von Gläubigen 
fammeln fi jegt, um auch bald 


(Fortieg. auf S, 5—1) 


Herr 
ei- 












Aus der A.M.B. 





Alifjionsar 


(Xilder von I. N. Die) 


beit in Indien. 


Eine Strakenverfommling, boie wir fie täglich haben 
David (Indier) prediat 


ar. R. 





Cinweihung des Bethanjes zu Timajpet anf dem Nagarkurnool Kelde, 





Einweihung eines Verbaufe 
Badival Felde. 




















jes am 26 
ur. W. 








Ian. 
%. Amcih jteht mit der Gemeinde vorne 


1953 zu 


Vemipanoor auf dem 





Mifiionsgefeitwifter_ U. U. 
zu 


Senmmderabad am 


28 


Nebruar 


Untuh vor der Heimreife auf dem Vabuhafe 


1953 


Nadridten: 


Am 5.—6. Juni hatten fich 
iu Sleihlai Man., die Telegier- 
ten der M. Br. Gem. zur jäbrli- 
dan provinztalen Konferenz ver- 
fanımelt, die unter der Leitung 
von Pr. 9. 9. Nanzen Ttattiand. 
Schreiber ift Pr. H. Negehr, Win 
nipeg, u. Nafjenführer, I. Niedi 
ger, Morden,. Das anhaltende 
Nogenwetter klärte auf, ja Sonn- 
abend Ihien die Sonne endlich 
wieder jrenndlich und die Farmer 
jchöpften von neuen Mut, Das 
freumdlide, fein ausgefärhte Bet- 
baus in Steinbady md die aus- 
aezeihnete Aufnahme und Be- 
wirtung dvonjeiten der Gemeinde, 
alles war dazu angetan, daß die 
Konferenz in gehobener Stin- 
mg verlief, Yuher den Neger 
Lungen aller Arbeit diefer Ronfe- 
venz wide auch beichlofjen, dab 
man in Zukunft jährlich $1 von 
Sem. Mitalied in die aemeinfa- 
me Manitoba Hilfsfalfe einzab- 
len will zur Unterjtiging der 
Seiftesfranfen, falls die anderen 
Konferenzen in Manitoba «5 and) 
jo wollen. 

— Ntanodas Traum don emem . 
gepflafterten gan; fanadiichen Au- 
towege von Ktüfte zu Niifte nähert 
fi) der Verwirklichung md joll 
1956 ganz ausgeführt werden. 
Das Unternehmen wird auf $LOS 
ML. zu Stehen fommen, Die 
Straße joll aber auch eine von 
den beften werden md 24 Fuß 
breit jein mit LO Fu „Schultern“ 
an jeder Seite. Die Hälfte der 
Koften toird don den beteiligten 
Provinzen bezahlt, die andere von 














Ottawa. Ontario foftet Dieje 
Strabe $19,290,000: Manitoba 
32,603,000; Zast. $4,708,000; 





Alberta $7,660,000 und Brit. Co- 
Inmbien $12,011,000. 
An 30, Mai beging das 
Soiben Collene, Ind., USA, die 
Seier ihres 50-jährigen Subilä- 
u Ss diefen Jahren ift es zum 
größten menmonitifchen College, 
ansgewachjen, 

— Groß-Winnipeg hat lange 
nicht genug Hofpitäler ımd aenen- 
ig fit eine Sammlung von 











" Will. eingeleitet, um ein men- 

5 Stoverfe großes Kinder» 
Hnfpttat zu bauen md das Gene- 
vol Sojpital-,Eapital” durchzuar- 
beiten umd neue Flügel anzıban- 
eu, 


Die 
deine, 


Sammler 
Seitsäfte umd Fabrifen 
befuchen und hoffen auf guten 
Erfolg, denn Sofpital-Bediemma 
brauchen wir in KranfHeitsfällen 
alle, ohne Anterichied von Spra- 
ce, Religion md Nationalität. 
Man beobadtet unfere zahleei- 
de Memmonitengruppe dabei viel 
ibärfer als wir denfen, ob wir 
ms ablehnend oder wohlvellend 
verhalten und wirklich „der Stadt 
Veites Funhen”, in der 
ben. Red.) 

— 0 Filadelfin, Fernheim, 
Paraguay, findet dom 2.7, Aue 
aut 8.8. die 5. itriftfonfe- 
venz der ) Sem. itatt, Da- 


(Bortieg. auf &. 12—2) 


werden alle 








wir les 
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Krönungstag. 


So groß der Eindrud aud) gewvejen jein wird, den die Ereignnfie 
des Strönungstages iu London am 2. Juni dur ihren farbenmrächti- 
gen Prumf machten, Liegt die größere Bedentung des Tages da darin, 
daf er das Sinnbild der Krone jtärfer und heller zum Bewuhtjein 
bringt. Die Krone it nicht nur im formellen und gefeglichen Sime 
das gemeinfame Band — das einzige Yand — dah; die verichieden 
artigen Mitglieder diejer großen ferfamilie verbindet, jandern 
fie verbindet auch die mienjclichen Gefühle, 

Denn objchon im „Commonwealth“ viele Dinge gemeinfchaftlich 
find, wie 3.8. die Waffen umd die Militärfehulung. die Kultur md 
das Gerichtsivejen, die parlamentariiche Art der Regierung und eime 
gemeinjame Achtung fir Demokratie, unterscheiden Fidh jeine verjehte- 
denen Teile in mander Beziehung. Nichts Könnte 5.8. größere Uir- 
terjchiede aufweifen als die Zebensiweije mit Musnahme der oben 
erwähnten Einrichtungen — bon Neufecland und Indien, von Schott- 
(and md der Goldküfte in Afrifa oder von Winnipeg und Hong Kong. 

Aber alle diefe Millionen von Leuten, die unjer „Commtomvealth” 
ausmachen — Weihe, Braune, Schwarze, Gelbe mit manchen Pifh- 
farben dazwiichen; Sindus, SKatholifen, Protejtanten, Mohanmeda 
ner, Buddhiiten, Seueranbeter, Uırgläubige und manche andere ähn 
liche; Konfervative, Liberale, Sozialiften, Nadikale, Social Eredi- 
ters, Anhänger der National Union u.jv, alle diefe Millionen 
haben etwas Gemeinfames, au wenn fie jonjt wenige oder feine an- 
deren Sntereffen miteinander teilen: Die Krone. 

Die Verbundenheit des Commonwealth mit der Krone ift in ımfe- 
von Gejegen fotwie in manden andern Erlaffen verförpert. Man be- 
ichreibt dieje Verbumdenheit am beiten mit dem Wortlaut eines Eurzen 
Erlaffes, wie er in der Tegten Seffion des Fanadifhen Parlaments 
angenonmmen worden ift. Sein Ztort ivar, der Vekanntgabe einer 
Proflamation der Königin zugujtinmen. Diefe Broklamation beftimmt 
den Königlichen Stil umd Titel Ihrer Majeftät zum Gebrand in 
Kanada mit folgenden Worten: 

„Eltfabeth IL, dur die Gnade Gottes Königin des vereinigten 
Königreiches, von Kanada und anderen Neichen und Gebieten, Ober: 
baudt des Commonwealth, Verteidigerin des Glaubens...“ 

Diefer Kurze Tert weiit einige intereffante Merkmale auf. L 
allem it fein friiberes vegierendes Saupt je als König oder. Königi 
von Kanada genannt worden. 
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wealth oder Empires, wie man 08 zu nennen Pflente, winden mit 
diejem allgemeinen Ausdruck zujammengebracht, 

sn diefem neuen Stil wird ausgedrückt, day Elijabeth IL. nicht 
nur das britifche, fondern aud das Tanadifche Iherhaupt ift. Wenn 
das auch auf einen Heinen nterfhied binzudenten jeheint, den nur 
ein Fahmann in Verfaffungsfragen veriteht, jo Fan es doc fiir den 
Saien eine Flare Bedeutung annehmen. ift damit angedeutet, daß 
die britiihe Familie feine Hierarchie mehr it, in der Großbritannien 
auf der Spige thront und alle anderen weiter unten fiben, wie Töchter 
su den Füßen ihrer Mutter; fondern dah alle Mitglieder gleichbe- 
vechtigt find. So jteht mım ein Land wie Kanada, das noch jung it, 
at einer noch verhältnißmäßig Eugen Gefchichte, einer kaum ent 
wicelten Kultur, einer zu Kleinen Vevölferung und mit einer Gröhe, 
die noch weitgehend in der Zukunft Liegt, gleichberechtigt neben der 
alten, mächtigen ımd gelehrten, majeftätischen und weile brittichen 
Infelnation. 

Tarin liegt Furz angedeutet die Bedeutung der Krone und der 
steönungsfeierlicfeit diefer veizenden und ausgeprägt perjönlichen 
Jungen Frau, die, wie wir hoffen, die Krone viele Sabre tragen wird. 

AL das hat eine ungeheure Wihbegierde über die britiiche Krone 
amd die Fönigliche Familie erreat, welde eine Fhıt von Biihern, 
Schriften, Artikeln, Filmen und Zeitungsbericten zu ftillen verfucht. 
Was biele intereffant Finden, it die Tatjade, dah dieje Wißbegierde 
und Neugier fi aud) in den Rerein. Staaten regen — diejem mäd- 
tigen Schußheren des Repirblifanertums und zivar in einen Mus- 
mahe, welches dasjenige Nanadas womdglic noch überfteigt. Die un- 
acheuren Anftrengungen, welde amerikanifche Ferniehneße machen 
mit Difenflugzengen, welde Filme über den Atlantifchen Dean 
bringen jollen und mit einer ganzen Schar von Berichteritattern — 
zeigt, das. unfere amerifanijchen Freunde fehr beeindruckt find von 
dem aroßen, Ereianis. 

Tas ent die Trage nahe, ob eine republifanifche Negierungs- 
form, au wenn fie auf hohen Srumdjägen beruht md eine ftarke 
Berfaffung zum Schuge der Menfchenrechte befigt, wirklich fo ftark 
und aud, wieder fo biegfam ımd haltbar wie eine monardiftiiche De- 
mofratie it? 

€ ift unmöglich, an diejer Stelle darauf einzugeben. Eine Tat- 
jache, die dem Beobachter nicht entgehen Tann, ijt die, das der Monard) 
viele der formellen ımd wichtigen Aufgaben eines Staatsoberhaup- 
tes übernimmt, wie 5.®. das Unterzeiinen von Erlafjen, die Ver- 
leihung von Belohnungen, die Eröffmungen öffentlicher Gebäude 
das Vonr-Stapellaffen don Kriegsihiffen und foaar den Beftich von 
Gartenfeiten und Wobltätigfeitsveranftaltungen. 

















Weii;t du, wo meine 
Mintter ijt? 


&s war jdhon bereits jpät nad) 
Mitternacht, als Vater Kt. aus jei- 
ven Schlaf eriwachte, Ibm war, 
als habe ein Klopfen an feine Tür 
ihn geivertt. Er Horchte und Eomm- 
te 05 nicht mehr vernehmen. Er 
ihlog wieder die Augen md ver- 
juchte weitergufchlafen mit der 
Bornbiaung, daß in dem großen 
Vlodbaufe, two jo viele verichiede- 
ne Menjihen nebeneinander woh- 
nen, nächtliche Geräufche feine 
Seltenheit find. Doc, hard, das 
Mlopfen wiederholt ji. Es war 
feine Täufchung ‚es fanı von jei- 
ner Mußentür. „Wer ijt da?“ 
fragt er mit jeiner weichen, Lie 





eine Kinderftinme von jenfeit der 
Tür, Schnell erhob jid Vater K. 
vom Lager, jhaltete das Licht an 
und öffnete die Tür, Draußen 
fand im Nachtkleidchen ein ver- 
weintes Kind. Vater 8. erfannte 
das T-jährige Mädchen; fie war 
eine don 4 Schweitern im Alter 
von 5 bis 9 Jahren. 

Zeilweife war er befannt mit 
den Samilienelend diefer Leute, 
Die Eltern Tebten ein jledtes, 
jindiges Zeben. Vater ımd Vent- 
ter tranfen beide und Lajter nied- 
tigjter Art hatten fie gefeifelt. 
Vier Feine, hübjhe Mädden toa- 
ven num die unfchuldigen Opfer 
eines bon Sünden ruinierten Ehe 
Icbens. Seit 2 Nahren war der 
Vater fpurlos verihwunden md 
hatte die Kamilie ihrem Elende 





bevollen Stimme. „Wir find 
altein zu Haufe, haben Angit und 
iind Ealt, weißt du nicht vo meine 
Mutter it?“ Elang  weinerlic 


überlaffen. Die Wutter ding jo 
auf der dunklen Bahn weiter, 
ging md Fanı, tie es ihr paßte 
zu ihren Rindern. Vater R. ging 





Man weiß, dab ein amerifanijcher Präfident feine Arbeitskraft 
erichöpft mit Wilichten, die er als StaatSoberhaupt beforgen muß. 
sn Fonftitutionellen Monardien dagegen Kann der Minifterpräftdent 
den eigentlichen Staatsgeihäften mehr Zeit und Kraft widmen. Hier 
in Nanada ift e& natürlich nicht die Königin, fondern ihr Vertreter 
der Generalgomverneur, der die Königlichen Obliegenheiten beforgt. 
Snfolgedejfen Teben britifche und Fanadiiche Miniiterpräfidenten im 
allgemeinen länger als amerifaniiche Präfidenten, 

Nicht zu üderfehen ift au, da5 ein Monard) gewöhnlich viele 
Jahre lang auf feinem Throne figt und daß in feiner (oder ihrer) 
yeit die Negierungen kommen md" gehen. Da er oder fie andauernd 
von den Minijterien beraten mird. und mit den laufenden Staatsge- 
Ihäften vertraut jein muß, jo ünnen neuernannte Regierungen ibrer- 
jeits das Oberhaupt um Nat fragen, was in der Tat oft gefchieht. 
Eingelbeiten iiber diefe Beratungen werden gewöhnlich nicht befannt 
gegeben. Es bleibt dabei anerkannt, da das Oberhaupt nicht die 
Macht bat zu regieren, aber der Vorgang wird dad, fiir ehr wichtig 
gehalten. 

Die Königin ijt ein Sinnbild einer ununterbrodenen Negie- 
tımgsform. Sie ijt ein direkter Nachkonme bon Egbert, der vor 
1100 Jahren Weffer regierte und fich zum König von ganz England 
machte, Diefe ummmterbrochene Dauer macht ıms allein iehon Ttolz 
auf umere Sejchichte und Einrichtungen. Tiefer Stolz ift nicht be- 
ihränft auf diejenigen, die don den Angelfachien abftammen. Unter 
den englifhen Königen ımd Königinnen der Vergangenheit gab 8 
jolche nit dänijeben, Franzöfiich-normanniichem, jehottifchem und deut- 
ihem Ylnt und die Fönigliche Samilie ift heute eine hung in der 
fi au viele nichteengliiche Veitandteile befinden. 

Endlich, trägt and) der Ausdruck „Königliche Familie” viel zur 
Sejtlichkeit und zum Neiz der beitifchen Monarchie bei; denn wie er- 
wähnt worden ift, Großbritannien und das Commonwealth jind nicht 
von einer Neihe einzelner Monarchen, fondern bon einer Familie 
tegiert worden. Dos erflärt ohne Zweifel zu einem großen Teil die 
Yolßstimlichfeit der Monardie. Der gewöhnliche Viirger verbindet 
fich und jein eigenes Leben gern mit denjenigen die in bedeutender 
Stelung jind. Die öniglihe Familie weijt befannte Sejtalten des 
Samilienlebens auf: Der freundliche, aber jtrenge Vater, George V., 
jeine Frau, Königin Marn, die das herborragendjte Beifpiel einer 
großen Dame in unferem Jahrhundert daritelfte; der Sohn der, von 
der Berantivortung zurüdichente; der pflichtgetreue, ich jelbjt opfern- 
de Sohn, der George VI. wurde, tınd jegt die Shöne Tochtı 5 Sauies, 
die in einer goldenen Kutfche durch die Strafen der größten Welt- 
jtadt fährt, derweil Millionen von andern Leuten md Samilien 
aujehen. 

Neben den Tanfenden von Kanadiern, die der Krömıng aus per- 
jöhnlichent Interefje beimohnten, war Nanada offiziell durch beridgie- 
dene Gruppen vertreten. Minijterpräfident Louis St. Laurent und 
Kabinettsminifter vertraten die Negierung. Der Führer der Oppofi- 
tion, George Drew, der neufich als Mitalied des Privy Koumeil er- 
nanm wurde, war au ein offizieller Vertreter. 

Das fanadiiche Militär, die Marine und Luftwafie nehmen an 
der großen Krömngsparade teil, Iede diefer Raffengattimgen hatte 
eine Abteibing anerwählter und beftgefchulter Mannihaften gefandt. 

Suden batte die Röniglich-Ranadiiche Berittene Bolizei ihre be- 
vibnte Gruppe mufifaltiher Neiter gefandt. Diefe „Mounties” mit 
ihren roten Sacen verfinnbildlihen Kanada in den Mugen der Eng- 
Kinder md ihrer Rrömugsftätte ang andern Lündern vieleicht mehr 
als jede andere Gruppe, 





























„Canadian Scene“, 


num mit der Stleinen, un zu ums 
terfuchen und er fand dag enge 
immer, vo die Kinder ihr Da- 
jein frifteten, jeher falt. 
Tie Kinder hatten das Wenige - 
das im Haufe war verzehrt, bat- 
ten fein Geld und waren hungrig. 
Obzwar ev auch nur arın war und 
von Kleiner Penfion Iebte, nahm 
er die 4 Kinder zu fi in jeine 
Stube, wufcdh fie, fochte einfache 
Speife umd hielt: die Armen etli- 
ce Qage bei fich, bis die berlau- 
fene, berzlofe Mutter fich endfic) 
wieder einfand. Wir haben die 
Kinder jpäter in unferer Sonn- 
tagsjhule gehabt. Wie leid taten 
uns die armen verlaffenen Stlei-# 
nen md wie freute ji anderer- 
jeits unfer Herz, wenn Wir ja 
ben, tie fie ji) als Gejchrifter 
aneinander jehmiegten umd nad) 
Liebenden Herzen ausfchauten, Da, 
auf einmal, blieb ihr Plab, 
in der S.Schule leer. Sie famen 
nie wieder. Nach) langem Suchen 
fand ich fie in einer Kinderan- 
jtalt. Man hatte fie don der 
Mitter weggenommen und zeit- 
weilig dort untergebracht. dh 
jah fie dort unter andern Kindern 
jpielen. Sie waren rein gema- 
jeben, nett gefleidet. Plöglid) hat- 
to die Kleine mich erblidt md 
erfannt. Sie kam auf mich zu- 
gelaufen md, etwas fehüchtern, 
erfaßte jie meine Hand. Dann rich 
tete fie ihre blaven Kinderaugen 
fejt auf mid und twieder Elang e8 
voll beißen  Liebesverlangen: 
„Weißt Du, wo meine Mutter 
if?” Sch weiß es nicht. Sch 
weiß heute auch nit mehr, wo 
die Stleine ift, aber ich weiß, dafme 
auch hente mod viele, viele Kin- 
der nad) der Liebe ausichauen, 
die ihnen Gott zugedacht hat. 
Der Arnes Kinder -Miffions- 
fanıp verfucht, bejonders jolde 
Kinder zu janımeln, fie zu lieben 
und gu dem zu führen, der 
da jagt: „Ich Habe dic) je umd 
je geliebt, darum habe ich dich 
au mir gezogen aus lauter Sitte,” 
Nun find wir ja noch in Zeit und 
Welt nd Bönnen ohne Geld und 
Mittel nicht Miffion treiben. &8 
foitet 12 fir ein Kind, das fic 
9 Zage auf diefem Miffions-Samp 
aufpält. Wir Haben Eud; Thon 
früher diefe Bedürfniffe ans Serz 
gelegt md Ihr Habt uns geholfen, 
dafiir danken wir Euch herzlich. 
Gott Tohnt Eure Liebe, denn auf 
dem borjährigen Milfions-Namp 
tourden 7 von jolhen Kindern be- 
fehet; fie fanden den Heiland. 
Bott fei dafiir aepriefen! Mer 
für jolde Kinder etwas opfern 
möchte, der Fan e& an unjern 
Armes Miffions-Kapnp Kaflierer 
D. Nedefop, 966 Portage An., » 
Winnipen, jenden, Tor Serr ber- 
gelte e8 Euch reichlich! 


Folgende Veranftaltungen fin- 
den auf den Arnes-Kamp Ttatt: 


Jugendzufammenfunft, Küng- 
linge u. Junafranen von 15 Sah- 
ren md dariiber — vom 28. Numi 
bis 1. Zul. 

Kinder-Kamps, Anaben von 7 
bis 16 Jahren — vom 3. bis 12, 
Yuli. Für Müdchen von 7 bis 15 
Sahren — vom 14. big 23, Yuli, 
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ons-Sinder-Namp von 7 
5 Sobren — vom 24. Juli 
2. Auguit. 
S.Scnl-Lehrersfamp — vum 
"8 Bis 9. Mugnit 
Propfetifche- u. Miffiong-Kon- 
ferenz — 15. u. 16. Auguft. 
Ghritian Kenderjhip - Kamp — 
vom 17. Bis 23. Angujt. 
Um weitere Auskunft fereibe 
man on Br. D. Nedefop,, 966 
Bortage Ave, Winnipeg, Man. 


Briüderlich geäßend, umd die 
ganze vderantwortlie Mifjions- 
arbeit unter den Kindern Euc) 
befonders ans Herz legend und 
Eurer Fürbitte empfehlend, im 
Namen des Arnes Miffionsfoni- 


a ®. Salt, 
163 Irving Blace, 
Norty, Kildonan, Man. 


Abichied, 


Ihr lieben Gefchiwijter in Nord- 
Amerifa! — Erlaubt uns, dal 
wir noch eimmal vor Euch treten, 

x m Abfchied zu nehmen. Wenn 

Ihr ums fragen jolltet, was wir 

Euch zu jagen haben hinfichtlich 

unjerer Bejuche hier im Norden, 

dann möchten mir das Wort Eli- 
ejers anführen: Der Herr bat 

Gnade zu unferer Reife gegeben! 

Vor allen Dingen danken wir 
dem Heren. für die Gefundheit, 
die er gefchenkt hat, Es it wohl 
nit ganz jelbjtberftändlidh, dab 
man in den älteren Jahren noch 
jo gangunberührt bleibt von dem 

ss mandmel, rent umngemütlihen 

Klimawechjel. 

&3 war fehr heiß, als wir am 
17. Dezember Südamerika ‚ver 
liegen und e8 war alles fteif ge- 
froren, al3 wir am 18. Dez. in 
Nerv York landeten. Kein Unfall 
mar ung auf der Tangen Zuftreife 
begegnet, Ihm den Dank dafür! 

An demjelben Tage erreichten 
mir noch Ontario, wo wir freund« 
lid von unfern Rindern begrüßt 
murden. —Nad; langer Abmejen- 

= beit berührte e8 uns bejonders an- 
genehm, wieder auf heimatlihem 
Boden zu jtehen! 

Und dann famen die Bejuche 
in den Gemeinden. Wenn ic) ei- 
nen Bli auf das ganze Bild der 
Befude ech, dann muß ich fa 
gen: Das Miederfehen mit den 
Gejchwiftern in jeder Gemeinde 
war uns jehr wertboll. Ind wenn 
ich dann an die Liebe denke, mit 
der die Gefchtwifter uns in jeder 
Gemeinde umgaben, dann muB id) 
Safob nahfprehen: Serr, ich bin 
zu gering aller Yarmherzigkeit 
“umd Treue, die du an deinem 
Knete getan... Wer find wir, 
daß, wir in allen Verfammlungen 
jo überaus freundlich begrüßt und 
dann fo gerne gehört wurden? 

Sch will beftinmt glauben, 8 
waren nicht mur' die Vilder, die 
Aula waren, dab alt und jung 
die Kirchen fülften, fondern and) 
das Bedürfnis, ma nach Yanger 
Abtweiendeit die Hand zu drücken 
und nad) vielen Lieben im Sit- 
den zu fragen. — Wir freuen ung, 
daß toir manche Frage nad, teu- 

„ren Verwandten im Süden haben 
beantworten ditrfen. — 

Unvergeßlich Bleiben uns die 
Beruce in den Gemeinden. Xu 
vielen Gemeinden waren ung 
ion mehrere Gefihter fremd, 
Das ift ja aud) ducchaug berftänd- 
lich, weil je das Leben die Men- 
Schen fortwährend hin und her 
ichiebt. Much waren viele, die wir 


Br 





an 





Schw. €. Peters 


einmal als Kinder md junge 
Menichen gefaunt, jest in die 
Neihen der Eheleute eingeritdt. 


— Und viele Lieben, die toir 
aefannt, hatten mur die Erinne- 
rung umd das Andenfen zurüc- 
gelaffen... Sie jelojt waren heint- 
gegangen. Wir empfanden ihr 
Fehlen als eine Lücke, 

Hin md wieder wollte die Wit- 
terug ım8 den schönen Plan 
durchkrengen, den die Brüder ge- 
mat, damit alle Gemeinden be» 
iucht werden fünnten, Aber im- 
mer wieder fanden die Tieben Brit- 
der Wege, da wir die einzelnen 





Gemeinden doc erreichen Fonn- 
ten. Bejonders veritand unjer 


lieber Br. David Banfrag, Coal- 
dale,. 68, die Lüden und Oeff- 
nungen, die Schnee und Unwetter 
da und dort noch offen lichen, fo 
weile auszunugen, dab ftroß 
Schnee und Ummetter doc alle 
Semeinden bejucht werden fonn- 
ten 

Was uns bei allen Befuchen in 
allen Probinzen befonders nahe 
trat, war die reime, ngefärbte 
Bruderliebe, Die tat fo wohl! 
Ueberall fanden wir freundliches 
Entgegenfommen. Wenn es galt, 
weite Streden per Auto zu be= 
wältigen, die Geichwifter Haben 
nie verjagt! Ihr Lieben Gejchwi- 
ter alle, wir werden Eure Be- 
reitwilligfeit zum Dienft nicht fo 
bald vergefien! 
Befonders tiefen Eindruck mad)- 
ten auf uns die DBejuche in den 
Sohihulen und Vibelichulen und 
im Bibelcollege. Die Gemein- 
ichaft mit den tiefgläubigen Leh- 
tern, die treu und jelbitlos dem 
Heren in der Erziehung der Bus 
gend dienen, hat ung tief berührt 
und bleibt ung unvergeßlich! 
Gott mödte unjere Tieben Lehrer 
jegnen und fie uns erhalten! 

Unvergeglich bleiben ung die 
ichönen Gottesdienjte in Coaldale, 
Hier durften wir dem Bibelfchul- 
ichluß beitvohnen und in der Ver- 














fündigung in den bejonderen 
GSottesdienften aud  mitarbei 
ten. Obwohl eine jtarfe Erkü 


tung fih auf meine Stimme leg- 
te, war Gott auch in der Arbeit 
gnädig ımd hat ums reichlich ge- 
jegnet. Ihm die Ehre! 

Dann famen fpezielle Stunden 
der Gemeinichaft mit dem lieben, 
alten Bruder B.V. Sanz. Durch 
diefe Bemeinichaft find twir auf- 
gerichtet worden umd legen toie- 
der mutig die Hand an den Pflug. 
_ Dann darf der Abjchied in un- 
jerer Seimatgemeinde in Narrom 
nicht unerwähnt bleiben. Sier war 
altes j—hön und e8 gab Feine Hlei- 
nere Linie, die nicht verdient hät 
te, erwähnt zu werden. Wir hat- 
ten da3 beftimmte Gefühl: Gott 


Pred. €. £. Peters 





redet noch einmal durch die Ge- 


meinde zu ums! Die jreimdli- 
den ermunternden Worte der 
Brüder taten jo wohl und tönen 
noch in unferm Herzen nad)... 
Sie jollen uns in die Arbeit ge- 
leiten und als Licht auf dem 
Wege leuten! 

Ebenjo machte der Abichied in 
Sird-Sasfathewan auf ung ei- 
ven tiefen Eindrud. Nachdem al- 
le Gemeinden bejucht waren, ver- 
fammelten fih die Bejihtwiter am 
daranffolgenden Sonntage in dem 
geräumigen Auditorium der M. 
8.6. (in Herbert). Anfänglich) 
glaubten wir, die Gemeinden hät- 
ten eine Konferenz, zu der unfer 
Bejuch Hinzugegeben wurde. ATS 
wir aber inne wurden, das ge- 
schee unferetivegen, der Vejuc 
galt ausjchließlih uns, da wur- 
den twir tief ergriffen bon der 
Liebe der Gejhmifter, für den 
Sedenkitein, den ihr ung damit 
gejteltt! 

Anschliegend möchte ich hier auch 
den treuen, jelbitlofen Dienft von 
Bruder BF. Nedefopp, Herbert, 
erwähnen. Es war notwendig, 
daß wir nad, New Nork fuhren, 
um im brajilianiihen KRonfulat 
das Blum zu befommen. Da unfer 
Bijum auf mehrere Sahre Iauten 
iollte, jo mußte das Konfulat die 
Papiere erjt nad) Rio de Zaneiro 
einreichen u. von dort die Erlaub- 
nis erhalten, joldhes Bifum aus» 
aujtellen. Das Fonnte jehr Teicht 
den Plan umferer Fahrt durch- 
freuzen und unerwünfchte Zolgen 
haben. — Wir waren telegraphiic 
nad New York gerufen worden, 
zugleich war ung angefagt, melde 
Rapiere (Dokumente) wir mit- 
bringen jollten. Einige von den 
geforderten Papieren fehlten nad). 
Die Zeit, die geblieben war, war 
iehr Furz. Wie wird das werden? 
Da fehte Br. Nedefopp ein md 
balf. Ich werde die Fahrt mit 
Sohgeichteindigfeit mad Regina 
nicht jo 5ald vergeffen! In Re- 
gina hätte die Polizei uns fan 
die Rapiere in einigen Stumden 
gegeben, wenn nicht Br. Nedefopp 
mit er ganzen Autorität nad- 
gedrückt hätte! ms find alle 
Dienfte der Sefchwifter wertvoll, 
aber diefer Dienjt in der Stunde 
der „Not“ ijt uns befonders wert- 
bofl ımd wir danfen noch nad) 
träglid dafür! 

Bei der Nücerimmerung an alle 
Pefuche in den verfchiedenein Ge- 
meinden und Heimen, denfen wir 
an die Begegnung der Jünger 
mit den Herrn am See Tiberias. 
Dort wagte niemand unter den 
Süngern, ihn zu fragen: Wer bift 
du? denn fie voußten, dab e8 der 
Here war... Wirch wir haben un- 
fern Heiland in der Mitte der 
Geichwifter gejehen. Much wir 
















verjtanden ihn, alg er ıma tur um 
jerm Herzen die Zrage jtellte: 
„Haft du mid lieb?“ Und in 
unf Schwacheit haben wir 
Petrus nachgeiprodhen: „Here, du 
weiht alle Tinge! Dur weiht, wie 
wir amjere Arbeit getan haben! 
Du haft alles geiehen... Vor dir 
jind wir wie ein offenes Buch! 
Dur weißt, wie wir geliebt und 
nicht geltebt haben, du werht, wie 
wir oft menfchlich dachten md 
bandelten, aber, der du das Hera 
anjiehft, Dur weißt, dab wir did) 
lieb haben! 

Und mu, ihr Lieben Gejchwi- 
jter, lebt wohl! Wir bemugen 
diefe Gelegenheit, um Euch nod) 
einmal die Hand zu driiden im 
Seife und Eich ein herzliches 
„Vergelts Gott“ zugurnfen 

Und jet noch ein Wort an ım 
jere Fiebe Jugend. Wir find ja 
Eure Miffionare, br habt das 
Feld im Süden Übernommen und 
habt ums dorthin geichidt. Da 
tt e8 um8 ganz natürlich, dab weit 
Eich auch befonders anreden. Wir 
haben ung gefreit, daß Ihr der 
Arbeit joviel Verfiindnis entge- 
gengebracht habt! Das haben wir 
bei unfern Veruchen wohl gemerkt! 
Unfer” Gebet geht dahin, dal 
re Liche und das Verftänd- 
r die Miffionsarbeit in Sii- 
den erhalten bleibe! Wir twerden 
berfirchen, im Ronf. Sugendblatt 
Euch dann md wann zu bejuchen 
und Euch "im Bilde inbezun ms 
jerer Arbeit zu halten, Oder fol 
te ich Tieber fagen Eurer Ar- 
heit? 

Num, Gott mit Euch! 

Wir jchanen anf zum Seren, 
jtügen uns auf Eure Sand md 
legen mutig die Sand an den 
Plug! 

Die Sand der Nugend zittert 
noch nicht, auf dem Altar brennt 
das Feuer der Liche zum Serin, 
das Muge ficht mutig und am- 
verzagt in die vor ums Tiegende 
Bukunft... 

Barum jollte diefes Ferer ach 
ung nicht ergreifen und uns in 
der Arbeit befähigen auch fehwie- 
rigen Problemen nuttig entgegen- 
autreten? Der Herr ijt mit ung! 

Wir gleuben bejtinmt, daß ihr 
dann md wann werdet Zeit fin- 
den, uns einige Worte iiber Land 
und Meer in einem Brieflein zu 
ihiden. Wir mollen (joviel e3 
uns natielich inöglich ijt) gerne 
antworten, 

Wir legen hier unfere Möreife 
im Zelde bei: Sr. Cornelius E, 
Peters, Anlonia Nova, Caira Po- 
ital 197, Vage, Rio Grande do 
Sul, Brafil, SA. 

Sott befohlen, Liebe Nugend! 

Ener Diener, 

Cornelius u. Anna Peters. 

So der Herr will und wir Ie- 
ben, bejteigen wir am 11. Sum 
8.8. das Ehiff „Uruguay“ in 
New Norf md rechnen dann, un- 
aefähr am 1. Suli in Vaqe ein- 
autreffen, 
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Die meiften Menfen fönnen 
gar nicht richtig die Sand geben. 
Sie Halten fo eine tote Sühner- 
dfote Hin mit der Erlaubnis: fah 
mal dran; aber einen Gegendrut 
gibt es nicht. Yın richtigen Sün- 
dedruct Tiegt fehr viel mehr, als 
die Leute ahnen. Man fann auch 
diel mehr damit fagen, al3 man 
gemöhnlich denkt. $. 








„Onkel €, Wall”, 


„Unfer Blatt“, das Drgan de8 
Denn. Eentr. Conmittee’s für die 
Dennonitenflüchtlinge in Deutjd- 
land brachte am 1. Sept. 1948 
auf der legten Seite eine Fleine 
Notig: „Prediger Cornelius Wall 
und Frau trafen amı 18. Auguft 


aus den Staaten 
bier ein.“ 

Yıı Sonntag predigte dann der 
„Jene aus Amerifa" für die Men- 
noniten-Slüchtlinge im „Concor- 
dia“ - Saal. Die Predigt war 
nicht jo „gewaltig“, nit jo „Teu- 
tig”, twie vie das jhon don man- 
Gen anderen erlebt hatten, aber 
wir Tonnten begreifen, was er 
von ms wollte, und hatten einen 
guten Eindrud, Es wurde aud) 
ausdrüdlicd) befanntgegeben, daß 
er mit der Auswanderung nichts 
au tun hat, Es wurde um ihn und 
die Tante nicht viel Aufhebenz ge- 
hacht und, tie e3 jehien, war ih» 
nen jeldjt das ganz vet, und 
fie fanden das fo in der Ordnung. 
Wenn ich heute ganz ehrlich bin, 
fo mug id) Tagen, daß ich mich 
fragte: „Was joll der alte ber- 
trochete Lehrer uns fon hel- 
fen?” So fing eg damalg en. 
63 dauerte aber gar nicht Ianae, 
dab man merkte, daß ‚hier ein 
Paar gekommen war, dab inten- 
five Arbeit mit Viefemwirfung 
trieb. Eins ift geblieben: Sie 
ibeinen auch heute nichts dabei 
zu finden, wenn man fie ein Diß- 
en hintenan jtellt, fie haben ei- 
ne Anlprücde in bezug auf ihr 
eigenes Leben und find ganz da- 
mit einberftanden, daß man all- 
gemein au damit rechnet. 

Sonit aber ijt es überall offen-, 
fichtlich geworden, daß die Arbeit 
von diefen unfceinbaren Onfel 
weit in die Tiefe ging ımd dauter- 
hafte Folgen zeitigte. Er hinter- 
läßt heute überall, wo er auf- 
taucht, cine Spur von Xiele, 
Freude, Friede. Und die Men- 
ichen find ®ott fir die durd ihn 
gewonnenen felfenfeiten Meberzat- 
gungen fehr dankbar. Wie fommt 
das? Was find die Urfachen? 

Sm Gejpräch über Nugendar- 
beit fagte mir ein weftpreußifcher 
Weltefter einer _mennonitifchen 
Alüichtlingsgemeinde dem Sinne 
nach etwa folgendes: „Man fieht 
an den Erfolgen von Pred. €. 
Wall, daß tor bei der Sugendar- 
beit ohne die alten Schulmeifter 
wicht ausfonmen Fönnen.“ Das 
Ibeint mir typifch, Die Kugend 
till in der Jugendjtunde nicht ge- 
yrodigt befommen und hat doch 
au ornfte Fragen md Probleme, 
als daf fie nur unterhalten fein 
wollte. Onkel C. Wall bietet der 
Sugend Denkftoff und hat im Nu 

isortfeg. auf Seite 6—1) 


Vereinigten 








Seite 4 


Alennenitifche Rundichan 


10. Juni 1955 





Die Entriskung und 
die erite Auferjtehung. 
Bon Grid) Sauer, 


(Zefeprobe ans dem Bud „Der 
Triumph des Sefrenzigten”.) 
Unier Serr, 
PR) 


„Marana tha! 
fonım!* 1. Kor. 16, 

Das gegenwärtige Zeitalter ijt 
Diterzeit. Es beginnt mit der 
Auferjtehung der Erlöiten, Dar 
zroifchen Liegt die göttliche „Auf- 
erjtehung der zum Leben Beritfe- 
nen (Rom. 6, 411; Kol. 3 
So leben wir zwijchen zwei Oftern, 
als Auferftandene zwijchen zwei 
Auferfiehungen, als brenneide 
amd jcheinende Lichter (Phil. 2, 








15) zwijcen zwei „Ericheimm- 
gen’ (Epiphanien) des ewigen 
Lichts (2. Tim 1, 10; Tit, 2, 19) 
Aber in der Kraft des erften 
Dftern gehen wir den  Teßten 
"Dftern entgegen. Die Auferitch- 















ung des „Hauptes“ berblirgt die 
Anferjtehung der „Slieder“. Ter 
Xebensbaum der Auferitehung 
treibt vollreife Früchte, 

Die Soffming der Bemeinde 
umfaßt ein Viorfadhes: 

die Entrüchung und erite Muf- 
eritehung (1. Thefl. A, 13—18), 


den Nichterftunl Ehrijti (2. Nor. 
5, 10), 

die Hochzeit des Yanımes (DD. 
19, 78), 

die foımmende Weltherricaft 
(1. Kor. 6, 23). 


I. Der Zeitpunft der Entrüdung. 


1. Die zwei Anferftchungen. — 
Eine allgemeine, gleichzeitige Auf: 
erjtehung aller Toten und ein 
einziges, mmlaflendes Endgeridt 
über Berechte md  Ungerechte 
lehrt die Seilige Schrift nit 
Sie jpricht vielmehr bon einer 
„Auferitehung aus den Toten“ 
(Zuf. 20, 35), einer „erften” Auf- 
eritehung (DB. 20, 6), ja, einer 
„Ausauferitehung ans den Toten“ 
Bhil. 15, 20 —24) umd beont, 
„Abteilungen“ md „„Drdnungen“ 
innerhalb der Auferitehung A. 
Kor. 15, 20—24) md betont, 
daß diefe durch zeitliche Swiichen- 
räume voneinander getvennt find: 
„Sleichwie fie in Adam alle fter 
ben, aljo werden jie in Chrijto 
alle Iebendig gemacht werden 
Ein jeglicher aber in feiner Ord- 
mung — das Wort bedeutet zu= 
gleich militärische „Abteilung —): 
der Erjtling Chrijtus, danad) die 
Chrifto angehören, wenn er fom- 
men wird, danad) das Ende (d.h. 
das Ende der Anferitehung, näm- 
fich der übrigen Toten) (1. Kor. 
15, 22—24), Zwar wurde im 
Alten Tejtament alles beideg — 
die Auferftehung „zu awigem Xe- 
ben“ amd die Auferftehung „zu 
ewiger Shmah ımd Schande 
n einem Bilde zujammengefchaut 


























Dan, 12, 2—13), desgleichen in 
den Weisfagungen des Seren Ne» 
ju auf Erden (Job. 5, 2899, 
vgl. Mpg. 24, 15); aber beim 
Sortfchreiten der  prophetifchen 
Drrenbarumg (Rob. 16, 12—13) 
traten diefe beiden alg zwei 
Saupthandlungen auseinander: 
Tie Anferftehung der Gerechten 
vor dem Beginn des Meffiasrei- 


ches md ‚die allgemeine MAufer- 
ftehung_ hinterher, am Ende der 


Welt, Der Schlüffel_ift in DOfib. 
20, 5: „Dieje (die Priejter Got: 





tes md € 
gierten mit 
Tie andern 





i) lebten und rer 
brifto taujend Jahre, 
Toten aber wurden 





nicht 
taujend 


wieder Iebendig, bi3 deR 
Sahre vollendet wurden. 
Dies it die erjte Auferjteh- 
ung.” Es gehört eben mit zur 
Verherrlichung Ehrifti als des 
„Bauptes“, da jeinen „Öliedern” 
eine bejondere Aiieritehung zu 
teil wird, eine Auferftehung, gleich 
der Seinigen, eine „NTeeong 
ans den Toten” (Mark, 9, 9-10; 








uf. 20, 35). Diele Muferiteh. 
ung ift x k 
ihrer Zeit nad) die „erite" 








Nuferftehung (Tfib. 20, 5—6), 














ihrem Umfang nad) — eine 
„Ais“anferitehung (Mhil. 3, 11; 
gut. 20, 35), 

ihrem Gharafter nad — eine 
Muferitchung der „Berechten“ 
fas 14, 14), 

ihrem Seilsgut nad) — eine 
Auferitehung des „Lebens“ (Rob. 
5, 2% Dan. 12 

Tarım: „Slüdjelig und heilig, 





wer teilhat an der eriten Aırfer- 
jtehung!” (DOffb. 20, 6). 

2. Die Tage Gottes. — Mit 
Ehrifti erjlem Kommen beginnen 
im Kalender Gottes die „legten 
Tage" (Apa. 2, 17). Nah ur- 
riftlicher Meberzeugung beginnt 
nit der Menichwerdiung Chrifti 
die „Endzeit“ (Sehr. 1,1; 1.300. 
2, 19). Dem Ehriitus ift das 
Emdsiel, auf welches die üonenlan- 
ae Vorgeichichte Hinftrebte (Hebr, 
9, 26). „Sein erites Ericheinen 
it der Anfang des Endes, md 
mit feinem zweiten Erjcheinen be 
ainnt das Ende des Endes. Dar- 
um Find and in ihm mm auf 
je wir in der meffianifchen 
iben) Yeit leben, die „Ends 
punfte* umd  „Zielpunfte“ der 
vormellianiihen  (vorhritlichen) 
Heonen gefommen (1. Stor. 10, 
11). „Die Ehriitusgemeinde ift 
das Ziel der Sefhicte.” „Eirdge- 
ihichte* im Sinne des Neuen To- 
jtaments it alfo nicht eva erjt 
die Gefihichte der legten Zukunft, 
jondern die ganze nauteftanentli- 
de Heilsgejchichte it Ttufenmweile 
in die Vollendung eingehende End- 
aefhichte. In Chriftus ift der 
Anfang. der Vollendung erichie- 
nen. Darım ijt alles jeitdent be- 
reits „eingetretene Endzeit“ (X, 
T. Bed), Mugenblistfich it 











1. Ter „Iag des Heils“ @, 
Kor. 6, 2), das „Heute“ der jur 
enden Gnade (Hedr, 4, 7), die 


„Stunde“ der vollen Heilsfund- 
madbung ob. 16, 25 wmörtl.), 
die „Stunde der Anbetung des 
Vaters in Geift md Wahrheit 
(Bo. A, 2123 wörtl.). Das 
giel 






Der „Tag Gottes“ (2, Retri 

3, 12), die Nenfböpfung vom 

Simmel umd Erde, der „Tag der 

Emigteit“ (2. Betri 3, 18). Da- 
wilden liegt 

3. Der „Süngfte Tag". Much 


diefer it eine lange Periode (al. 
2. Petri 3, 89. Er beginnt mit 
der „uferjtebung der Serechten” 
(Seh. 6, 395.40; 44; 54: 11,29) 
und endet mit dem Gericht iiber 





die Verlorenen (Sob. 12, 48) 
Er umfaßt alfo — da ziwiichen 
diejen beiden das meflianiiche 


Reich Liegt (DIE 20, 5) — eine 
geitjpanne von mehr als einem 








Sahrtanfend (OFIL. 4, 20). 
Cr beginnt mit der Entrüchug, 
den „Zag Sein Ehrifti” CBhit. 2, 
16; 1,65 10; Tor, 1,8 

Kor, L, 11), der antichriftlichen 
Trübjal, dem „Tag des Seren“ 
2% Thell. 2, 2A), dem „Tage 
yahwes“ der altteftanentlichen 
Propheten (Roel 2, 1-2; 4, 14). 


Er jept fih dann fort durch das 
Serrlichfeitsreih des  Meffias 





dr) „jene Tage“, die Glany- 
zeit der alten Erde (Ser. 3, 16; 
Soel 3,2; Sad. 8, 23 EIb, u.a.); 
ud er endet mit dem „Tag des 
Seriihts” (Mattp. 10, 15; 11,2 











24; 12, 36), der Vergeltung ur 
Menicben amd Engel (Sud. 6), 
der legten Norehmmmg vor dem 


Großen Weißen Ihren (Dffb, 20, 
11-15; 2. Betri 93,7 Röur. 
2, 5). So gleicht er einem Tag 
unit deu KR nleen, in der 
Frithe (2. Petri L, 19; Diffb. 22 
16), mit Serwitterjtuem am Bo 
ntittag (OB. 6, 19), mit Son- 
nenglanz am Mittag ud Nad)- 
mittog Mal. 3, 20) md mit 
zindendem  Bligitrabl gegen 
Abend. Zirlegt aber gebt von 
neuem die Sonne auf. „Um den 
Abend wird es licht fein“, und 
aus dem Weltuntergang geht auf 
ewig die Weltverflärmg hervor. 

3. Die Vollendung des Zeital- 
ters, die „Ankunft“ und „Ericei- 
nung“ des Herrn. Der genaue 
Zeitpunkt der Entrüdung ift nicht 
zu ermitteln. „Es gebührt ud 
wicht zu willen Zeit amd Stunde“ 
(pa. 1,7, Matth. 21,36; Mart, 
13,32). Die biöliiche Prophetie 
it mehr Wejens- als Geiltespro- 
pbetie. Die Herrlichkeit ift nahe; 
denn der Herr jpricht: „Siebe, id) 
fomme bald“ (D ifo. 22, 20: 2. 
Potri 3, 89). Die Herrlichtei 
zeit it fern; denn er jagt, daß 
der Präutigam „verzog“ (Matth. 
25 ‚5). Der Edle, der das Neid 
empfängt, zog Weit itber Land 
(uf, 19, 11—12), u, erit „nad) 
langer Zeit“ fommt er twieder, 
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um mit jenen Nnechten Abrech- 
mung zu halten: (Matth. 25, 19 
vgl. 24, 6-14). So verbindet 


fih in der prophetiichen Schau 
Sernfiht mit _ unaufgehobener 
Nurzlict. Der Grund aber it, 
dab wir „wachen“ jollen (Matth. 
25,135 Mark, 13,327; Luk. 
, 40). Gott will bei uns Nah- 
erivartung md  Eivigfeitsbereit- 
idbaft. „Die ‚legten Dinge foll- 
ten bei uns immer die ‚erjten’ 
je.“ „Zaifet eure enden ım- 
gürtet fein und eure Lichter bren- 
nen und jeid gleich den Menihen, 
die auf igren Herrn warten“ (Lit 
fas 12, 36). 

Sn diefen Sinne jehauen wir 
aus nad der feßten Zeit. ‚Sie 
tim Vezug auf die Weltregie- 
rung Chriiti — die „Vollendung 
des Zeitalters“; in Vezug auf die 
Abwefenheit CHriiti feine £ö- 
niglihe „Ankunft“ Parıfie, Ad- 
dent); in Bezug auf die VBerbor- 
genheit Chriftt (Kol. 3, 3) 
jeine „Offenbarung“ md Ent 
büllung („Apokalypfe“); in Be 
zug auf die Lichtkerrlichfeit Chri- 
iti — feine glanzvolle „Erichein- 
ung” („Epiphanie”). 








I. Das Wefen der Entrüdung, 


„Siebe, ich Jage end ein Ge- 
beinmis: Wir werden zivar wicht 


alle entjchlafen, wir werden aber 
alle berwandelt werden“ (1. Kor. 
5,51). „Denn er jelbft, der Herr, 
wird mit einem Feldgejehrei und 
der Stimme des Erzengel$ und 
nit der Bofaune Gottes hernie- 
derfonmen von Simmel, und die 
Toten in Chrijteo werden aufer- 
itehen zuerft. Danacı werden wir, 
die wir leben md itbrig bleiben, 
zugleich mit ihnen binangerückt 
werden in den Wolfen, dem Serrit 
entgegen in der Luft, und werden 
alfo beim Seren fein allezeit” 
1. bel, 4, 16—7). 

Tie Entrücung it ihrem We- 
ien nad, ein Fünffaches: fie it 





Wegrücdung. Htnrückung, Verklä- 
rung, Triumph, Glückjeligfeit. 

1. Wegrüdung. Sie ilt eine 
„Ent“ “richung in den buchjtäbli- 
hen Sinne des Wortes, eine Din- 
wegrücdung aus der leiblichen 
und jeeliichen Not (2. tor. 5, 2 
—1; Phil. 3, 21), aus aller Wer 
folgung umd Drangial durch die 
Feinde (2. Theil. 1,5—10; Offb. 
12, 45), aus dem  gejamten 
Vereich der Sünde (vgl, Nöm. 6, 
6) md des Todes (Nön. 7, 24), 
aljo „Ruhe“ mit allen Heiligen 
(2. Theff. 1, 7) am „Tage der 
(Eonmmenden) Erlöfung” (Eph. 4, 
30; Rönı. 8.23). Als jolde aber 












fit fie 
eine Tat der aöttlichen Gnade, 
der 


Gnade, die ums gebracht 
bei der Offenbarung Jelu 
ji“ (1. Betri 1, 18), und die 
uns von aller Sünde befreit; 

eine Tat der göttlichen Barm- 
herzigfeit, der „Barnberzigkeit”, 
auf die wir warten zum ewigen 
Leben (Sud. 21), md Die ms 
von allem Elend befreit; 

eine Tat der göttlichen 
mad, der „Allnadt“ Die 





ung 
verflärt zur Gleichförmigkeit mit 


dem Erlöfer, und die ıms in die 
verherrlichte  Geiitleibigfeit er 
bebt. An unferm Leibe wird Tid 


einmal die Kraft betätigen, die 
das gefamte Weltall bewegt! „Er 
wird unferen niedrigen Leib ver- 
wandeln, jo dab cr feinem Serr- 
lichfeitsfeihe gleihhagftellt werde, 
vermöge der Kraft, mit der er 
vermag, fh die ganze Welt zu 
unterwerfen“ (Phil. 3 Dar- 
um gebraudt Paulus für „ent 
riefen“ aud ein ganz bejonde 
itarfes Wort, ein Wort, das 
gentlich „rajch ergreifen, mit Ge 
walt vauben, in jchneller, plößli- 




















er Bervegung an fi reißen“ be 
deutet, 


dasjelbe Wort, mit dem 
in Mpojtelaeichiehte das 
„Wegreigen“ Bauli aus dor Rot 
te feiner Vodränger did das 
römische Militär bezeichnet Apa. 
23, 10). Und im IThelialonicher 
ef, in dem Paulus die Ent 
rücung eine „Errettung von de 
fommenden Zorn“ nennt (1. Theil. 
1, 10), benußt er ein Wort, das, 
genau genommen, ein „Erretten 
mit Macht” Bedeutet, dasfelbe 
Wort, mit dem er im 2. Timothe- 
usbrief feine Bewahrung am 110 




















ronijchen bezeichnet, 
jeine Errettung „au dem NRaden 
des Löwen“ (2. Tim. 4, 17) 


Tarım beicreibt er die Seimbo 
lung der Gemeinde auch durch 
eine Anhäufung ftarfer, militä- 
rifcher Bilder. Der Herr jelbft 
wird vom Simmel 'berniederfom- 
men unter „Alarmfignalen® und 
„Nommandorufen”, unter „Be- 
fehlswort“ und „Seldgeihrei”, 
unter „Trompetenflängen” von 
„Sottespojaumen“, amd dann 
wird er feine irdiihe Streiter- 
ichar, begleitet don den Nriegs- 
heeren des Simmels, auf ewig 
mit ibm felber, dem Föniglichen 
Sieger, verbinden (1. Theil. 4, 
16). — Gerade dies aber ilt das 
Wichtigfte; denn die Entrüchung 
tt eine 

2. Hinrürnng, und zwar eine 














Simeicung der Glieder zum 
Haupt; denn er „Telbit“ wird 
berniederfommen, und bei ihm 


werden wir jein allegeit (1. Theft. 
4, 1617). „Sich jelbft" wird 
er die Gemeinde verherrliht dar 
jtelfen (Evh. 5, 27) zum Bine 
der Vollendung. feiner eigenen 
Erlöferberrlichfeit (Eyh, 1, 93). 
„Sch Fommme wieder md oil eich 
zu mir nehmen, auf daß, wo id 











bin, auch ide jeid (Doh. 14, 2-8); 
und die Entrieung it 

eine Sinrüfung der Glieder 
aueimander; den die Leben. 
den werden „augleid) mit“ den 
Zoten emporgeriict werden (1. 
Theff. 4. 17), und die Gemeinde 
aller Zeiten und aller Nänder 
wird zum allereriten Male bei- 
einander fein. Als Ganzes wird 
die Gemeinde ale zum erften 
Wale nicht auf der Erde jondern 
hr der Luft ewiitieren (1 
4, IN). Bis dahin gibt es 
„Semeinden“ in der Mehrzahl 
Offb. 22, 16) und die jeweilige 
Srden lebende Sememde-e- 
neration. „Dann aber wird os € 
eine Msffahrt geben, nicht wie 
die eines einfamen Elia mit jeu- 
vigen Wagen md Roffen, fon 
dern Millionen von Heiligen wer- 
den emporjteigen, nad) oben ge- 
gogen due) die heilige Kraft Bot- 
tes, amd alle werden zufanmen 
die Hinmelregionen mit ihrem 
Haltehrja erfiillen.“ 

Aber mod mehr. Die alfo Em- 
porgehobenen werden auch ihre 

3. Verflärung empfangen. „In 
einem Nu, in einem Augendlic, 
bei dem Schall der legten Bo- 
jaume*, danıı werden fie ans dem 
Niedrigfeitsleib in den Herrlich- 
feitsleib umgewandelt werden (1. 
Kor. 15, 51—52; Phil. 3, 21), 
und diejes Berwvesliche wird Unz 
verweslichfeit, diefes Sterbliche 
mund liitsn: anziehen (1. Kor. 
» 
































Divfes alles 
Suftl (dd, 
Sn 

Triumph. 
die 


aber gerade in der 
Theff, 4, 17). Weld) 





Denn gerade 

auf ift „Operationsbajis“ 
des Feind Von der Luft aus 
wird gegemvärtig die Welt von 
dämeniihen Gewalten regiert, 
Darımm heist Satan der „Fürjt 
der Gewalt der Luft“ (Ep. 2,2 
dal. 6 Rum aber findet ge 
vade in feinem Madtbezirk, im 
„Banptgqnartier” des Feindes, die 
Veaegmına des Siogers mit jei- 
nen fiegreichen  Seldenbeeren 
jtatt! er Fan der Triumph 
nicht fein; eine herrlicere Sie- 
gesfeier fanır 08 
itus bat völlig geiiegt; jeine We- 
meinde hat veftlos itbertvunden. 
Darım findet die Krönung der 
Verfolgten gerade in dem „Haupt: 
quartier“ ihres miedergerungenen 
Verfolgers jtatt. 

5. Glüdfeligkeit. — Dies ijt 
die „glidliche.Sofnung“ der Er» 
löjten (Tit. 2, 13). „Ich will euch 
twiederfehen amd euer Herz foll 
fich freuen, ımd eure Freude joll 
niemand don euch nehmen“ (Jod. 
16, 22). „Wachet auf und jubelt, 
die ihr im Stande liegt. Denn 
ein Zan der Si 
dein Tan, ımd die Erde wird die 
Schatten wieder ans Tageslicht 
bringen“ (Sej. 26, 19, val. 35, 
10: 51, 11). 

(Zortieg. folgt) 


Enid, Oklahoma. 


Sejht, 3. 





















MW. Harms, Tang- 
jähriger Diafon der Erften M. 
Br. Sem. zu Enid, feierten anı 
Sonntag, den T. Juni das Heft 
ihrer goldenen Hochzeit. % 

Seihw. &. E. Grunan, der 
Bruder ft vielen  befannt als 
Korrejpondent des „Zionsbote“, 
gedenfen ihre goldene Hochzeit 
an 11. Nımi bierjeljt zu feiern. 
Nhre Ndreffe it: 618 Caft Offa- 
boma St., Enid. 

Der Weizen reift rapide und 
in etlichen Wochen beginnt hier 
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nicht geben. Chri- # 
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mmelslichter ift 4 
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die Ernte, Troß der anhalten- 
den Dürre, Ditefte der Ertrag 
doch mittelmäßie aut fein. Doc) 
steht der Weizen nicht überall 
aleih gut, mander ficht jehr 
Gegenwärtig haben 
wir 03 warın mit Wind, aber er- 
träglich. Der reichliche Negen der 
logten Wochen war ehr willfon- 
men und wir wünfgen uns mehr, 
„denn der Segen Fommit von 
oben!“ 
Srüpend, 
N. 6. Seibel. 





Unjere Adrefje ift nicht mehr: 
Iniverfity Station, Enid, Ofla- 
bema, USA., jondern: 412 South 
Mans St., Enid, Dfla, NSN. 


AMD. Miffion, 
(Fortfeß. von S. 1—2) 


als Gemeinde  zufanmengefaßt 
zu werden. Mehrere Seelen von 
den Rajtenlenten haben Mut ge- 
faßt md find getauft worden, 
doc) mäffen lie viel Verfolgung 
leiden. Der atkerjai er ruht nicht, 
fondern tobt. Die Sindus und 
aud die Regierung find beforgt 
um die Tatfache, dal die Enriften- 
heit in Indien jeit der Selbit: 
digkeit in etwa 5 Nahren % 
geiachien hat. VBeigelegte Aus: 
ihnitte aus den Tageszeitungen 
bier beweifen jelbiges, md wir 








begegnen oft Tofnle Widermärtig- " 


feiten. Der Herr aber ijt am Ne- 
giment, und wir möchten Euch 
alle an Apg. 4, 24-31 erinnern 
und zur Fräftigen Slirbitte auf- 
fordern. 

Viele Gläubige befunden mehr 
Eifer für unfern Seren Sefus, 
denn je zuvor. Der Zuwachs durch 
Neubefehrte infolge von treuen 
BZeugniffen beweilt und die 
Erntedanffeite und fümtliche Kol- 
leften zeigen es aud. Unjere 
jährliche Telugu Konvention von 
65 Gemeinden, welche zu Nagar- 
furnool ausgangs März tagte, 
hat mande wichtige Beichlitffe ge- 
faßt. Ganz aus fich ielber haben 
fie beihlofjen, dai jede Lofalge- 
meinde mit 50 Gliedern ihren Ci- 
genen Hirten verjorgen wird. Sie 
janmeln jest einen Fonds, zu 
dem jedes Gemeindeglied wenig- 
itens Rs. 1 beitenert, um eine 
Zentralfaffe für gemeinichaftliche 
Arbeit zu haben” Nod andere 
Leichlüffe wurden gefaßt und, 
menn auch nicht alles wird aus» 
geführt werden, jo war doch ein 
Unternehmungsgeiit da, Der all- 
gemeine Ton der Konvention 
zeugte von tieferem geiitlichen 
Verlangen und erniterem PVerant- 
wortungsgefühl. Much zeigt fich 
das Bedürfnis und die Liebe fiir 
ein Gotteshaus. Im Devarafonda 
Felde find 12 Berfammlungs- 
häufer gebaut worden und Bejchw. 
PR. Balzer haben fich ehr be- 
müht um die Dächer. 


Ru Shamihabad Selde haben 
toir auch etliche Verfanmlungs- 
häufer und andere find im Ent- 





Hören Sie 
Gospel Lieht 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend 


Stellen Sie 


Sir Rare auf| 9.00 Uhr 


jtehen. Bor ettva 2 Monaten hat 
te Br. ©. Jakob zu Kotwalgud- 
dam e3 jchwer an einem Sonntag 
morgen, denn er hatte jeit etlicher 
Zeit RE. 70 an Hand don einer 
Schweiter für ein Verfanunlung: 
haus. Er betete den ganzen Bo 
nittag allen und mm 1 Ahr, als 
die Dorfslente fi zur Andacht 
verfammelten, jagte er es der 
feinen Verjanmmlung von 26 
Slodern, Dann laien fie 1. Ehr. 
29, umd heteten. Darauf trat 
einer nad dem andern hervor 
und brachten Geld, Vich und I 
welen zujanmen. In 1% Stun: 
den batten fie NE. 400 an 
Sand, umd jekt find fie mit den 
Steimwänden, 31x16 Fuß, bei 
nabe fertig. Wir miffen uns mım 
beeilen mit dem Dad, twelches 
wir don der Mifften dverfprochen 
baben ımd das etwa $100 bis 
150 fojten wird. Wer würde 
as von Euch hinanfbringen wol- 
len? Sollte der 
lieber Brude: 
Unjere M 
Devorafonda wieder nad Shan- 
ihabad verlegt worden. und wir 
find verantwortlich gemadt wor= 
den für die Vorbereitung bon 
fingen Mrbeitern. Deshalb be- 
dürfen wir aud Eurer bejonderen 
Aürbitte, 
Eure, 

















Ana. 3.8. Dill, 


Der „Groije Brod- 
baus” erjcheint wieder. 


Von der auf zwölf Bände mit 
9300 Wırhjeiten amd 145000 
Stiewörtern berechneten 16, 
lage de; Großen Vrochau 
erite von A bis Veowulf reichende 
Band erfihienen. Wenn man die- 
fen 754 reich bebilderte Seiten 
unfajfenden Eritband in Bezug 
auf feine auslandfundlichen Aı- 
gaben Fritiich murtert, nm man 
anerfeimen, daß in der gedräng- 
ten Flle des Gebotenen, ange- 
fangen von Abeflinien bis zu Bel- 
gien, das Menichenmögliche ge- 
leiftet wurde, Der Artifel „Aegyp- 
ten“ 3.8. bringt anf 16 Seiten 
in Text, Karte und Bildern eine 
im Ueberblid ausgewogene und 
im eimyelnen erfhöpfende Dar- 
itellung der Ihemengriuhpe (Qand 
und Volt, Geichichte, Kunit, Li- 
teratiır, Religion, Schrift md 
Spradye). Wertvoll find die auf 
den neneiten Stand gebrachten 
Literaturangaben. 

In diefem Zufammenbang it 
s vielleicht angebracht, daran zu 
erinnern, daß die erjte Enzyflo- 
pädie in den USA eine mit ame- 
rifanifhen Sutaten  veriehene 
Uebertragung der 6. Auflage de8 
Vrofhaus war: die bon Kranz 
Sicher mit zwölf deutich-amerifa- 
nifchen Ueberjegern bejorgte En- 
pelopedia Americana, 13 Bünde, 
1828—1833. Vrodhaus hat 
überhaupt in der Welt Schule 
gemacht. Chambers Enchelopedia 
war ganz auf die 10. Brodhaus- 
auflage gegründet, An dev 9. 
Nuflage der Enchelopedia Bri 
tannica Steht zu fejen, „Fein Nad- 
Ithlagewerf ift jo oft überfegt und 
nachgeahmt worden wie der Vror- 
haus“, 

Veitellungen auf die 
Werf find an die Chriit 
2t8., 159 Kelvin St., 
Man, zu richten, 



























Ss große 
an Prob 
Winnipeg, 





Band 1 sit jchon erhältlich und 
Foitet in $ 9.50 
11.50 


Seineneinband .... 
in Salbledereinband 








EM.B.E.- 
Seitlichkeiten. 


Der Schluß des 6. Schuljahres 
des Lanadijhen Mennonitiichen 
Xibel College fol, jo Gott will, 
durch folgende Programme ge= 
fetert werden. 

1. Programm der Graduanten 
am Freitag, den 12. Juni, 8 Uber 
abends (neue Zeit) in der Winmi- 
peg Miffionskirche, Ede Saraent 
und Fury St. Thema: „Sr 
feid das Licht der Welt“. 


2. Gefang u. Mufifprogramm, 
Sonnabend, den 13. Juni, 8.15 
Uhr abends (nene Zeit) in der 
Eriten Mennonitenfirche, Ede Ml- 
verftone und Notre Dame Ave, 
Minnipen. Dirigent — 3. Kon 
rad Thenta iit, „Die Ehre 
Gottes in der Natur“. Das ro- 
Be und Erhabene, das Wahre und 
das Gute, fowwie die Liebe und 
Sitte Gottes, die ms befonders 
in der Frühlingszeit nahe testen, 
joll in Liedern dom gemijdhten 
Chor, won dem Dftett und den 
Soliiten dem Zuhörer vorgefithrt 
werden. Der Ertrag geht fir das 
Yibel Kollege (Bezüglih Ein- 
trittsgeld ich Anzeige auf Sei- 
te 16.) 

3. Baccalanrent : Gottesdienft, 
Sonntag, den 14. Juni, 10.30 
Uhr morgens (neue Zeit) in der 
Vetgel Mifftonsfirde, Eee Weit- 
minfter md Aurbn St. Anfpra 
den follen bon Lehrer ©. Xoh- 
reng md Lehrer Sl. Sriefen 
gehalten werden, 

Nach den Mittagefien it jeder- 
mann eingeladen, das Bibel Col: 
lege, 515 Wellington Erese., aut 
äufehen. Studenten werden al: 
wejend fein, die Gäjte durch die 
Zimmer der Schule zu führen 

1. Graduationsfeier — Sonn: 
tag, den 14. Juni, 3 Uhr nadı- 
mittag (neue Zeit) in der Erjten 
Memmonitenfirche, Notre Tame 
und Alerltone St. Helt. I. 8. 
TIhießen hält die Feltaniprache. 
Sieben Studenten jollen bei die- 
fer Gelegenheit ihre Graduations- 
zeugnilfe erhalten. 

Wir Taden jedermann zu allen 
obenerwähnten Feitlichfeiten 'herz- 
lich ein 
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Slaac 8. riefen. 


Der Mennenitijche 
Aiitjionstamp. 


Der Menmonitiihe Miffions- 
fanıp am Aifintboine wird in die: 
jem Sahr dom 1. Sum wieder 
offiziell ofien fein, und ein reich 
haltiges Programm wird fi 
während des Sommers ablpielen. 

Der Kampverein ladet hiermit 
unfer Volf herzlich ein, den Nauıp 
an den Feitlichfeiten md and 
zu andern HYeiten zu befuchen. 


Das Programm. Folgend find 
etliche VBeranftaltungen, weldie 
Htattfinden follen, aber «8 jind mod) 
andere geplant worden, Die wer: 
den Später in den Blättern be 
fanntgemadt werden. 

Sonntag, den 7. Numi, var 
Sranenfonferenz. Des Abends 
fand ein Programm bom Bibel- 
college Ttatt, woran id) ac 
mehrere Chöre beteiligten, Die 
jes war das offizielle Eröftnungs- 
programm des Kamhbe, 

Vom 1. bis 4. Juli — Nugend- 
treffen. 

Vom 13. Bi8 19. Zuli - 
Kimdertreffen, 





erjtes 












kom 20, 6 5. ui — zwei» 
tes Nindertrefjen. 

An 30. Mtanit — Brobinzia- 
(os Sängerfeit 

Einladı: Gs jind noch 
Tage frei Feftlicfeiten nd 
deshalb bringen wir jet Diefe 





Einladung. Wenn da Jugendvere 
eine, Chöre oder andere Grup- 
pen find, die in diefem Sommer 
einen Ausflug planen, danıı la» 
den wir Ddiejelben zum Kanıp ein. 
(Srößere Bruppen jellten fich mit 
den Kampleiter in Verbindung 
jegen, nnd mit ihm die Beit 
regeln. Kleinere Grupben ditrfen 
zu irgendwelcher Zeit kommen. 
Eine ausgejtattete Küche wird 
diefen zur Verfügung gefteltt 

Kabinen für einzelne Perfo- 
nen oder Familien jind aud da, 
die man auf etliche QTage oder 
auf eine Wore mieten fann. 
Während der Zeit von 1. bis 26. 
Iuli, die Tage der drei Treffen, 
find alle Nabinen vernommen ımd 
fönnen für diefe Yeit nicht be- 
stellt oder referviert werden. 

Der Kamp it 18 Meilen weit- 
fi) don Winnipeg am Hochwi 
Nr. 1 an der Sidfeite des 
boine Shufles und ift 4 Meilen 
nördlich von Sprinaftein, 


Biel des Kamps. — Wir möd- 
ten auf diefem Kamp einen Boden 
ihaffen und den dann and erhal- 
ten, wo fi Sunge umd Mlte in 
einer chriftlichen Atmoiphäre auf 
halten fönnen, Sie follen in der 
Kühle des Waldes Erfriichung 
finden; fie jollen Zeit und Naum 
haben zu barmlojem Spiel, aber 
fie follen auch für ihre Seele fin» 
den, was zum ewigen Reben dient. 
Tiefes find umfere Winde und 
ebete für unferen Kamp und 
fiir Diejenigen, die denjelben be- 
fuchen. 


Alle Anfragen oder Korrefpon- 
denz iind an die folgende Adreffe 
zu richten: 
























Afiniboine Mennonite 
Miffien Camp, Edward 
Enns, Diveftor, RR., 
Seadingly, Manitoba, 
Telef, 16—2 Headinglp. 


Es rumeort in der 
NSS. 


Daf der Nebergang der Fül- 
rung im Kreml doch nicht fo Far 
und endgültig ift, wie in den 
eritenTagen nad Stalins Tod ge- 
ichtenen hatte, ermeit fi) von 
Tag zu Tag deutlicher, Das jüng- 
ite Betjpiel für das dumpfe Nu- 
moren hinter den Kremlmauern 
ev falte Umfturk in der Fau- 
hen Sorjetremmblid  Geor- 

Hier iwirden plöglich der 
md der Minifterpräfi- 
dent ihrer Meter enthoben und 
der Sicherheitsmintiter verhaftet. 
DViejes Ereianis, an fich chen 
ienfattonell genug, erhält feine 






















fafi 
aien. 
Staats 











bejondere Note durch den Dinter- 
grund, dor dem cs fidh abjpielt 


Jar vergangenen Dahr fand 
ichon einmal ein großer perjonel- 
Ter Umichmwung in Tiflis, der 
Hauptftadt Georgiens, \tatt, Die 
gemaßregelten Berjonen waren 
von Berija eingejegt werden, der 
innerhalb des Politbiros als ge: 
bürtiger Georgier die georgifcKen 
Fragen und als Fachmann für 
Sicherheitsfragen, insbejondere 
das georgifche Sicherheitsmini- 
jtertum zit. beauffichtigen "hatte 
Die damalige Maßregelung war 
feinerzeit das erjte Anzeichen da 
für, daß fie die Anti-Berija-sträf- 
te im Kreml offen zu regen be 
gannen. Die erfolgte neue Wen: 
dung md die Makrenehung der 
1952 eingeiegten Männer ift da- 
ber ein ausgejprodener Erfolg 
Lerijas. Das zeigt der Name 
des Mannes, der nunmehr im 
Tiflis das Sicerheitsminifterium 
Üibernommen hat: Defanoiow. 








Wadinir Georgieitich Defa- 
noforw war der lebte Sormjetbot- 
ichafter in Berlin, vom Spätherbit 
1910 bis zum Einmarfdh der 
deuten Yrmeen in Die Somiet- 
union im mi 194. Seine 
Botjchafterzeit hat in Berlin feine 
tiefen Eindrüdfe hinterlafien, da 
fie jchon im Schatten des herauf- 
stehenden deutjch-joipjetischen Krie- 
903 ftand. Aber var befannt, 
dah der zwergenhaft Feine ($e- 
orgier (Defonofow ijt vermutlich 
die ruffifizierte Form eines fau 
fafiichen Namens) nicht aus dem 
Anstwärtigen Dient tanımte, fon 
dern aus dem Apparat der GPU, 
in dem er als Gefolgsmann Be 
vijas jeine Karriere gemacht hat- 
te, So fanın 08 auch nicht weiter 
überrajcen, das Nadio Tiflis den 
neueften Amjchrwung mit einem 
Zoblied auf Berija, den „beiten 
Sohn Georgiens“, verband. 

Der Sieg PBerijas in Tiflis 
umd damit ein Erfolg Verijas in 
Moskau it offenfumdig. Inklar 
it mr, gegen welchen Begner er 
diefen Sieg erfedhten mute, Wer 
hatte den AUmfehvung vor einem 
Sahr gegen Berija gelenft? Wer 
hatte ihm durd, das angebliche 
Nomplott der Kreml-Merzte zu 
fchaden gejucht? Das ift die Fra- 
ge, auf die heute mod) Feine eins 
deutige Antwort gegeben werden 
fan, Die einen vermuten, daf 
fein Segenipieler damals jıhon 
Walenfov war und 08 heute nad) 
ift, dah; alle Verijas Erfolg der 
Togten Tage einer Niederlage Ma- 
lenfovs gleichfommt. Die ande: 
ren halten immer ned) an der 
Annahme feit, das Malenfov md 
Berija gemeinfam ein Sefann bil- 
den und fich genenfeitig unter- 
ftützen, dab alfo der Gegner Be- 
s ein Genoffe & der — 
vielleicht gededt dur Stalin — 
toährend des leßten Nahres md 
bis zu Stalins Tod gegen Verija 


























gewählt hatte. 
(Fertieß. auf &.'3—3) 
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„Dunkel E, Wall”, 

(Zortjeß. von 
einen herzlichen perfönlichen Kon- 
taft. Dies wird jchon deutlich, 
wenn toir die „unge Gemein 
de”, das Yugendblatt der Mu 
noniten in Deutjchland, Tefen und 
daraus fehen, was and in Urt 
Tichfeit der Fall tft, day er anftatt 


3-5) 








mit „Serr“, „Prediger“ oder 
„Biarrer y lets it „Onfel” be 
fitelt wird. „Onfet C, Walt“ fit 


fein Nar 
ein Begri 

Einige Stimmen aus der wg. 
ge Gemeinde”: 


fondern bei uns hier 






„Eine beiondere Freude War 
Tante und Onkel Walls tänliher 
Yeruch. Ein Wunic Onfel Walls 
für uns ift mir befonders haften 
geblieben: ‚Werdet fo glücklich wie 
ich. Ihr werdet c8 nie bereuen! 
Mein täglich Bebet it, jo altickfich 
zu werden. Ich fühlte mich aleich 
Sehr zu Onfol Wall bingezogen.“ 

Uri Co, Plön. 


„Dnfel Wall behandelte das 
Thenta ‚Der Aufbau eines Kriit 
Tihen Lebens’ in einer bildhaft 
anfchanenden amd  Tebendigen 
Weife,” 





RW. Sanzen, Wejterald 


„Bon Mittwoch 
erfreute uns ımfer lieber Onfel 
€. Wall mit einer Bibelfrei 
in Burgweinting bei Negenshurg 
Er bob befonders den Vers her 
vor: Ich Bezeuge dor Bott, daf 
dur jolches Hırft ohne eigenes Mut 
diinfen und nichts nach Sumft!“ 

B. Sri, Schwegendort. 


„Die Zeitung der Bibelfreizeit 
hatte unfer Fieber Onkel E. Walt. 
„Wir befaßten una mit der Bo- 
fenntnistaufe md belegten diefe 
unit biblischen Vegründungen. Da 
bet gingen wir von 1. Petri 9, 
21 aus, wonach die Taufe als 
eine Betätigung dafiir anzufehen 
ift, daß wir einen Yınd mit Gott 
aemadt haben und daß toir delfen 
gewih find, da umiere Siimden 
vergeben worden find.” 


DO. X. Zercher, Srünitadt 


Zu den 120 jungen Menichen 
iprah Dnfer E., Malt über das 
Thema: ‚Bom Tode zum Leben’ 
Wer vor Tode zum Leben gelan- 
gen will, wird mit Chriftus Tei- 
den miffen, mit Chriftus fterben 
mitifen, mit Chriitus auferitchen, 
nit Ehriituis Tchen.” 

Ungenannter Teilnohmer. 


„. woritber ich noch Tange 
nachdenken werde. Onkel EC. Wall 
fagte nämlich, dar der Menih 
feit Adam geiftlich geitorben ei, 
und es feitden jedem Menfchen 
allein überlaffen ift, aus diejem 
geiitlichen Tode wieder aufzuer- 
ftehen, mm Gott wirklich nahe au 
fein. Er dehnte diefen Gedanken 
noch weiter aus ‚indem er fagte: 
‚Wenn Menichen in ihrem Leben 
da3 Evangelium verachten, Tie- 
fern fie fich felbit einem etwigen 
geitlichen Tode und einer ewigen 
Sottesentfremdung aus.” Den Ent- 
Ihluh, fih auf die Seite Gottes 


bis Sonntag 








za Steffen, heißt den alten Men- 
ichen fteeben laffen, ımm aus dem 
geiftlichen Tode auferftegen zu 
tönen.“ Sigrid Schulz, Kiel. 


„Enkel &, Wall hat uns ganz 
Far gemacht, dag wir nur dur) 
die Wiedergeburt — ein großes 
Wort — in die GSemeinfhaft mit 


Gott (ins Leben) kommen kön- 
nen.“ Inge Penner, Köln. 


„Sehr beeindrudt und beichäf- 
tigt hat mich der Gedanke der Mil- 
fion „Nicht nur an den IAhwarzen 
Erdteil oder, an das Neid der 
Mitte, meinte Onkel Wal, foll- 
ten toir bei dem Wort ‚Miffion’ 
denken — es ilt ımjer Auffrag, 
die Frohe Botichaft bei uns zu 
verbreiten: ımter der Bugend, bei 


den Kindern, in den Familien, 
bei Armen u. Silfsbedürftigen.” 


Dsfar Wedel, Kübel. 


fällt 
wenigen A 

N. Worüber id) nod lange 
undjdenken werde” Sole und 
ähnliche Wendungen wiederholen 
fich jegr oft. Onkel C. Wall bie 
tet immer ehvas zum Nachden- 
fon und mit nach Danfe nehmen 
an. 

2. „..anfer lieber Onkel Wall“. 
Eine Wendung, die aus Fiefitem 
Hergensgrumde Fommt. 

3. Srgendivie hat jeder eine 
nene Grfenntnis gewonnen, die 
ihn bisher völlig unbefannt war 
oder mit Dichten Nebel verhitllt 
in ihm fchlunmerte, 

Was bezivedt num diejer Arti- 
fel?  Menfchen » Verherrlihung ? 
Damit würde ih Onkel €. Wall 
jicherlich jchr betriihen. E38 fcheint 
mir aber fehr zwedmnäßig, über 
ein Gebiet der MEC-Arbeit und 
der geiftlichen Betreuung, über 
man feltfamerweife fehr we- 
nig hört, einmal ein Mort zu 
jagen, damit Ihr, Tiebe Gejchtvi- 


Was beim Lejen diefer 


e auf? 

















iter in MWeberfee: a) wißt, tote 
jchr wir es fchäten, daß Ahr 
mencherlei Opfer bringt, damit 


Onfel E. Wall ung hier dienen 
fat. D) Erfahrt, dar Eure Op- 
fer und Onfer Walls Arbeit nicht 
fruchtlos it. Den ganzen Um- 
fang der Frucht diejer Arbeit 
Fönnen wir fiher erft gewahr wer- 
den, Wenn toir beim Herrn da» 
heim Fin c) Erfennt, daß bier 
ein weites Arbeitsfeld it, ein 
Feld, das weiß ft zur Ernte und 
der Schnitter nicht genug. Aus die- 
fen Bericht folfte man deutlich 
jeben fönnen, auf melden Ge» 
biet hier Arbeiter fehlen und aus 
welchen Solz fie geichnigt fein 
mitffen, um Schließlich unter den 
hiefigen Schwierigkeiten Friichte 
zeitinen zu Fönnen. 

‚Hott schenke Gnade, 
vH verftanden wird. 


Rudolf Reichert, 
Franffurt am Main, 
Weberitrake 33, 


Deutichland. 








dab alles 





Sede Situation i 
auf die wir 
fünnen. 


zu ertragen, 
bandelnd reagieren 
M. 





328 William 
find 


53 
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Eigentümer: 
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PIANOS piano house 


Ave. - Winnipeg - Phone 2-4441 
grindlich Snechgearbeitet 


md. garantiert Wie neu. 


Yeichte Bahfungabedingungen. — 


W. Löwen 





Anti-Stalinismus 
in Moskau. 


EN 





ce Rebellion gegen den Staliz 


msmus nimmt in Moskau zu 
Die neuen Männer int Kreml 


deinen indeifen nichts überjtür- 
zen zu wollen und Ichlagen einen 
vorfichtigen Kurs ein, aber wentt 
fie das Sefithl haben werden, daß 
fie fejt im Sattel figen, mögen fie 
and die Nevolntionspohtif int 
Ausland wieder Fräftig entfalten. 

Ars Mosfau trat die Meldung 
ein, dag Grigori Petromffy fir 
„die den Staat geleiiteten Tien- 
jte“ mit dem toten Arbeitbatt- 
ner  ausgezeichiiet wurde, Das 
ihemt auf den erjten Mnrblick nicht 
viel zu bedeuten, aber c3 tet et+ 
was mehr dahinter. Betrorffy 
war in den 30er Kahren don Sta- 
lin in die Verbanmmmg geichiekt 
worden. Er mar ein enger Freund 
Yenins und ein alter Revolutio- 









när, ein Bolihewit des alten 
Schlags. Auch war er einmal 
Chef der Geheimpolizei im füh- 


renden Sowjetitaat. Er tft jekt 76 
Sahre alt. 

Sm ahr 1926, als der Stanpf 
swiihen Stalin und Troßfy auf 
der Höhe war, war er Mitglied 
des Politbiiros und VBorfißender 
im Erefutivfomitee der Partei 
und Vorjigender des Erefutivfo- 
mitees der Ukraine. 

1938 teilte die „Prada“ mit, 
daß er feines Antes enthaben 
worden jei, und jeitdem hatte man 
nichts twieder bon ihm gehört. 

Das neue Regime hat ihn nun 
offenfichtlich, als einen „alten Bol- 
ihervif” geehrt. 





Andere Anzeichen für 
vom Stalinisums. 


1. Die Werte von Pledhanon, 
die einft von Stalin lächerlich ge- 
madt wurden, wurden von der 
„PBramda” wieder emdfohlen. Er 
war der Lehrer Lenins und ein 
entihiedener Verfechter des rei- 
nen Ma 

2, Die Zeitjchrift „Kommuntit“, 
die Vihel der Partei, it für die 
„Wiederherftellung des Welt- 
marfts eingetreten, während Sta- 
Hin immer behauptet hat, dat; die 
Spaltung der Weltwwirtichaft in 
zwei Hälften den Stapitalismus 
in eine Krife ftürzen werde. , 

3. Die Rückkehr zum „demofra- 
tiihen YJentralismus” ijt eine 
Nücffehr zu den Grumdiäen Le- 
nins. Sie bedeutet, daß ein Gre- 
mim don führenden Männern 
die Hauptentfheidungen treffen 
joll, während Stalin die Rolle 
des Diktator geipielt hat. 

4. Für die Bropananda feheint 
wieder Lenin maßgebend geivor- 
den zu jein, der die Nebolution 
als eine die Welt umfaffende Be 
wegung betrachtet und einen daut- 
ernden Frieden mit den Rapita- 
sms für unmöglid gehalten 
bat. Für ihn gab e& nur ftrate- 
giiche oder taftifche Nüchzüge. Sta- 
Lin vechnete mit Tangen Waffen- 
jtilfftandsperioden. Lenin vedhne: 
te mit der Unterftigung der Ar- 
beiterjchaft des Weiten: für den 
Konmmmunism Stalin fcheute 
nicht davor zurücd, anderen Lün- 
dern den Kommmmismms mit der 
militärischen Macht aufauzwingen. 

Die Somjetpreife beihäftigt 
fich jeßt fajt täglich mit zmei 
Hauptpunften, den „Sonfliften” 
ztifchen den Tapitaliftiichen Län- 
dern und der „Befreiungsbetve- 
ana“ in den Rolanien, beides 


die Abfehr 





















Kanadijche Abjelventen am „Labor“ Esllege, 


die dort in biefem Frigfing the BA. 











Diplom erhilten. 

















































































































































































































DyE, BA. 
ramington, Ont., toird an der Kauıfas 





Arthur 3. 


Univerfität fein Studium fortjegen 

















x 
George B. Do, BA. 
Winter, Manitoba, will auf geijt- 


lichem Bebiet arbeiten. 


Dr ze 


Am 28. Mai fand in Tabor Gol- 
lege, Hillsboro, Ranjas, die 45. Gra>- 
duationsfeier ftatt. Dr. Eugene M, 
Franf, Paftor der Grjten Metgobiften 
Kirche in Topefa, war der Yeftredner. 
Unter den 27. Abfolventen waren auch 
diefe 5 Kanadier. 

Folgende Titel wurden verteilt: 

21 Studenten erhielten den 
„Bachelor of Arts“ Titel, 
3 — „Badelor of Theolomn“, 
2 — ,„Afloeinte in Arts, 


1 — „Brabnate in Theology“. 


(„Tnbor College Arws”.) 


























Walde Lepp, BA. 
Dalmend, Zast,, till auf geistlichen 
Gebiete arbeiten. 
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Top U. Bott, BA. 
Manitobe, will fein Studium 
Dan, Univerjität fortlegen. 


Morten, 
der 


au 












































wi 





Alan 
Walter D. Friefen, BA. 
Yarrow, B.C., hat eine Lehrerftelle 


an einer Hodichule in Nanfas ans 
genonmen. 











Dinge, die don Lenin immer be 
tont wurden. 

Bon Kenin ftanmt aud die 
Lehre, da5 ein blutiger Kampf 
swiichen Kapitalismus und Kon 
munismus umdermeidlich fei, eine 
Anficht, die auch heute noch im 
Kreml vorherrfäht. 


Stalin wird noch mit Hordhad- 
tung genamıt, aber nicht mehr 
mit der devoten Verehrung, die 
er in feinen legten Sahren aend)- 
jen hat. Er it nicht mehr der 
Abgott der Somjehmien. 

Der neue Bremier, Georgi Dia- 
lenfov, hat Stalin Tange N 
jeher nahe nejtanden, aber 
KER 





feine 





Yaufbahı umd feine Haltung deu- 
ten darauf hin, dah er im eigenen 
Licht glänzen möchte. Zur Zeit 
scheinen die Antiftaliniften im 
Kreml die Oberhand zu haben, 
aber es jjt nicht mahriheinlid, 
daß der Kampf bereits beendigt A 
it. 


Su vermieten 


tctte Set“, „Studio Lounge u. 
Chair”, Kinderbett, „Stroller”, 
„&osCart“, „Zrichele”, Schlitt 
chen, Heine Tifihe, Gefchirr, Eis: 
Tchranf, Meider, verfchiedene Haus 
baltgegenftände, 

146 GHenwood Grese, Wintipeg 
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GOOD DIDIDE 


Khriftlicher Jugendfrennd 


EGBGB BDDOGGGGGGOBOBDODOOOGCHYGVOGGTTTETIIE 


Das Kind blickt auf zum Simmel, 
Wo heil die Sterne jtehn, 
Und mit den milden Augen 
So golden niederfchn; 

hr Tieben, lieben Sterne! 
Ihr jeid wohl alle ihön, 

Dod; meinen Stern vor allen 
Mag ih am liebjten fehn. 





Dertraue dem Kern. 





Als der Here I as Volk 
auf wunderbare ee Gefpeit 
hatte, und feine Singer damit 


fertig waren, die übrig aebliebe- 
nen Broden zu jammeln, jagte 
er zu ihnen, fie follten jegt über 
den See fahren, er wolle mod) 
warten, bis die Leute fortgegan- 
gen jeien. Sie gehorchten ihm, 
und al3 der Herr Neins mm al- 
lein ivar, jtieg ev auf einen Berg, 
um zu beten, denn in dem Lärm 


und Gewühl des Tages Formte 
er nidt ungejtöort mit feinem 


hinmelifhen Vater reden. ALS e3 
mm Abend geworden war, machte 
fi der Wind auf md wurde 
immer ftärfer, und das Schiff, in 
dem die Künger waren, wurde 
von einer Seite auf die andere 
geworfen, und e3 litt Not von den 
anjtürmenden Wellen, denn der 
Wind war ihnen entgegen, ALS 
es num gegen Morgen war, und 
fie fidh fürdhteten, jahen fie plöß- 
lich, wie der Herr Sejus über 
den Wellen-hinging und zu ihnen 
fam. Sie erichrafen und konnten 
fich nicht denken, dab er’ es mwirf- 
lic} fei, doch rief er ihnen zu: 
„Seid getroft, fürchtet Euch nicht, 
ich bin e8." Und Petrus antivor- 
tete ihm: „Sert, wenn Du e8 
wirklich. bit, jo Tage mir, dai ich 
zu Dir fommen foll auf dem 
Waffer.” 


„Komm her“, Tprach der Herr, 
Da verlie; Petrus das Schiff, 
und glaubensvell ging cr feinem 
Meifter entgegen, und das Waf- 
jer war wie ein fiherer Weg ım- 
ter ihm. Mber der Wind wurde 
ftärfer; da, fam Petrus dad; die 
Surdt an; er fühlte.es unter fei 
nen Füßen wanlen und jc 
„Serr, hilf mir!" Da ftredte Jefıs 
die Sand aus, ergriff ihn und 
Iprad: „Betrug, warum ziweifel- 
tejt du? Hätteit du fejt geglaudt, 
fo foärefi du nicht gefunfen.” 
Und beide traten in das Schiff, 
und der Sturm Teate fih. Die in 
dein Fahrzeug waren, und alles 
mit angejehen md gehört hatten, 
wurden von Heiligen Staunen 
ergriffen, fielen vor ihm nieder 
und fpraden glaubensbofl: „Du 
bift wahrlich Gottes Sohn’. — 
Dann Schifften fie hinüber ıyıd 

men in das Land Genezareth. 








Herr, 
Itehn, 

Mag and) das Metter toben, 

Du hilft geteiß, und nad dem 
Sturm, 

WI ih) Did) dankbar Toben. 


lag mich fejt im Tauben 


Allein Stern 


Mein Stern an jedem Abend 
Zuerjt ing Zimmer fieht, 

Wenn durch die dimflen Tannen 
Er freudefunfelnd zieht. 

Dit jtche ich am Feniter 

Und wart auf ihn fo gern, 
Und immer fommt er mieder 
Und Ihaut mich an von fern. 


®i6, daß der Hohen Wellen Mact, 

mich niemals möge fchreden, 

Venn fie mein Lebensjchifflein 
and 

Bu Zeiten ganz bededen. 


Ich feh Dich wandeln auf dem 
Meer 

Und eil Dir froh entgegen, 

Wo Dir bift, fan Dein Kind auch 
fein, 

Dein Nahefein it Segen. 


Und rufe ich auch oft: „Herr, hilf!” 
Venn ich Dich nicht Kann jehen, 
Dur reiht die Sand mir, und fo 
fan 
Sch alle Wege gehen. 
w. 


Hühnermutter liebt 
auch Kabenjungen. 


Ein Beifpiel feltener Miutter- 
liebe unter den Tieren Tieferte 
eine Senne auf Ernejt Kigers 
Farm in Kanfas, USA. Sie fikt 
nämlich nicht nıtr auf zehn Rüfen, 
fondern hält auch die vier Jungen 
ihrer Nagenfreundin Sufie Belle 
warm. Mit ihr hatte fi) die Hen- 
ne jhon dor 6 Monaten ange- 
freundet, ımd als die jungen 
Kätchen ankamen, nahın fie fie 
ebenfans in ihr Nejt auf. 

Der Farmer dahte, er fönne 
die mütterlichen Initinfte der 
Henne ablenken, indem er ihr die 
10 Küfen ins Net fehle. Das 
Huhn nahm fie unter ihre Fitti- 
Se, ließ fi) aber die Häkchen 
nicht wegnehmen. Neichlid) eng 
wird die gemeinfame Wohnung 
nur, wenn Sufie Belle, die Kat- 
zenmutter, zum Effen heimfommt. 


©. 


Kind und Spitichen, 


Kind: „Hier, Spikchen, hab id) 
dir wa3 Gutez gebradt; 

Die Mutter hat jelbit 68 dir fertig 
gemacht, 

Kartoffeln md Nudeln, die bring 
ih dir mit; 

Mir Thimeden fie herrlich. Winfd' 
guten Appetit!“ 


Spitchen: „Der foplt mir. DieMut- 
ter hat'8 heut’ nicht aetroffen. 

Nadı Würjtchen und Braten itand 
eben mein Hoffen.” — 

Fremd Spigchen jtrid) um den 
Teller fo ber. 

Er lecte und fehmerkte, 

"nicht ehr, 

Spazierte dann murrend in’8 

Sundehaus 


Er eilte 


Sit erjt mein Stern gefonmen, 
Ericheinen viele jchnell, 

Danı glänzet bald der Simmel 
Bon tanjend Sternen hell. 
Und froh fteig ich ins Betten, 
Dem, nicht wahr, Mütterlein, 
Die Tieben Sterne müflen 
Wohl Engelsaugen jein? s 


0) 





Deiner Güte 
Aioraentau, 


Von L. Meerwein. 


(Schlub) 


Der Spaziergang verlief gie 
lid rubig.. Die neite Hansen 
ftelfte Faunte alle Blumen, Kräu- 
ter ımd Pilze und wußte reizvolle 
Gejchiehten dariiber zu berichten. 
Gifela ftaunte, „Woher willen Sie 
& irante fie, 
fie aufpa 2 
wenn fie nicht ihr Skubtun ver- 
raten wolle, und fie jaate leicht- 
hin: „Oh, das habe ich einmal 
KEG. gelejen.” Gijela dad: 
te: „Die ift gefcheit, wen fie das 
alles fo jchnell behalten Fan.“ 
Und Dora mirhte, fie wirde «8 
leichter haben mit Gifela von die- 
jem Spaziergang an; denn dan 
einen Menjcen, der irgend et 
was gut und fiher weih, läßt fi 
der ‚andere führen, dem jolches 
Wiffen mangelt. Nach dem Abend- 
brot ging Dora, die-Mil zu _bo- 
Ten und Butter und Brot. „Wir 
holen die Milch im Moferbauern- 
hof, gerade da oben am Wald- 
rand. Sie finden es icon“, jag- 
te die Tante. Dora marhte fich 
auf den Weg umd ftand bald in 
der rauchgejchtwärzten Küche des 




















alten Bauernhaufes. „So, heute 
font wieder ein neues Frält- 


lein“, Tachte der Moferbauer, als 
er Dora erblictte. „Laffen 
nur gleich Ihren Roffer gejchloj- 
jen, Fräulein, bei der hermöhnten 
Sijela hält c3 Feine länger aus 
als acht Tage.” 

Dora entgegnete: „Das Mäd 
hen cent mir gar nicht io. 
Ihlimm zu fein. Sie ift nur falfıh 
erzogen.” — „Das ift c8 ja gera- 
de“, jante die Bäuerin. „Der Ba- 
pa bat eine Mutofabrif und biel 
Geld. Er hat feine Frau an der 
Rungenjchtwindfucht verloren, und 
nun Tebt er immer in der Angit, 
die Gilela Fönne die Krankheit 
auch befommen, fie ift ja ohnehin 
fo blaß md aufgeichoffen. 
zwei Alten müffen das junge 
behitten und reden ihm auch im 
mer dor, e3 jei franf, damit fie 
immer einen Rurgaft haben, der 














Und dachte trobig: 
uch ans.” 
Doch als er erwarhte mit Anurron- 

dem Magen, 
Da Tonnte er Hähne ımd Hühner 
berflagen. 


„Erit Ichlaf ich 


B.5ı. 
(Eingef, von Anna Bärg.) 


gut bezahlt.” — Dora war mitde 
von der Fahrt und den vielen, 
vielen Eindritfen. o hielt fie 
lich, wicht lange bei den Baners- 
leuten auf. Sie winfchte ihnen 
eine gute Nadıt und dritt über 
die Feuuhien Wiefen dem Haus 
Sonnhalde zu. Der Mond Tag 
toie eine goldene Kugel auf dent 
ichmarzen QTannenwald; aber To- 
ra war biel zu müde, win Fich an 
der zauberhaften Schönheit der 
Sandichaft freuen zu Können. Sie 
hatte nur den einen Wunfch, in 
ihren Bett zur Liegen und tief nd 
fett zu fchlafen. Sie trat in das 
und verjchlof dann jorg- 
die Saustiir. Dann wollte 
fie rajch ihre Milch in die Kiiche 
bringen; do aus Giielas Schlaf- 
zimmer rief man nad) ihr, Dora 
trat ein. Sifela Tag fon im Bett. 
Die alte Dame jtand in höchfter 
tfregung davor, Sie hatte ein 
Fläjchcehen mit Baldriantropfen in 
der Hand und ein Glas Wafler 
in der anderen, „Komm, Kind: 
dien, trinke, die Tropfen fun dir 
gut, du Fannft gut darauf jchla- 



























fen“, bat fie. Aber mit einem 
Ru hatte fih Gifela erhoben, 
und bo im Bogen flog Glas 


und Släfchihen zum offenen Fen- 
fter hinaus in den Garten. Die 
alte Dane nidte mit dem Kopf, 
fie ftand ganz ratlos vor dem 
wilden ungebärdigen Kinde. Do» 
va trat in das Zimmer. „O bitte, 
gehen Sie nur zur Ruhe, Tiebe 
Frau”, bat fie, „ich will bei Fräu- 
fein Gijela bleiben, bis fie 
jehläft.” Die alte Fran trippelte 
nit ralden Sihritten davon. Do- 
va 309 die Vorhänge etwas zu 
am offenen Fenjter, damit der 
Mond nicht mehr je heil herein- 
Iheinen Fonnte. Danıı fagte fie: 
„0 einem Raum, in dem der 
Menfh gut fchlafen fol, muß 
Srdmung jein. Die lebten Ein- 
drücke, die das Auge in fih auf- 
nimmt bor dem Sclafe, verwir- 
ven oder beruhigen unjere Träu- 
me. Sch will hier Ordnung fhaf- 
fen, dann werden Sie fich gleich) 
möhler: fühlen und Schlafen Fün- 
nen. 


Es war feine leichte Arbeit, alle 
die vielen Dinge wegzuräumen 
und an ihren Ort zu bringen, die 
da twie hingewworfen herumlagen. 
Aber endlich war aus dem Durd- 
einander do ein twohnlicher 
Raum geworden, der die Sinne 
erfreuen Eonnte, Dora 30a Tid) 
einen Stuhl neben das Bett des 
jungen Mädhens ımd fante: 
‚Num fingen wir nod; leije — 
ganz Teife — das Abendlied.“ 
Sie faltete die Hände im Schoß 
und fang mit weicher tiefer Stim- 
me die tröitlihen Worte von Ban 
Serhards fchönem Abendlied, Gi- 
jela lag ganz jtill. Die Hau 
hilfin Dora Kern jang mit leijer 
Stimme das Lied zu Ende. Danıı 
jtand fie auf, wänfchte dem jun- 

üdchen eine gute Nacht, 
Ss md ging 
leife hinauf in ihr Zimmer. && 
war längjt Mitternacht voritber, 
und Dora Kern anf todmiide 
von der angewohnten Förberli- 
chen Arbeit auf den Stuhl neben 
dent ımnbezogenen Bett, der Hald- 
geöffnete Koffer itand anı Boden. 
„Na follte ich noch das Wett be- 
stehen; aber id; fann nicht mehr, 
ich bin wie ansgelöfht, jo müde”, 
jeufzie das Mädchen. Da lag 
auf dem Kofferrand das Lofungs- 
büchlein. „Deiner Güte Morgen- 
ta“ jtand in fteifen Budhitaben 
auf dem blauen Leinwanddedel, 
Die Hände des Mädchens griffen 























nad) dem Heinen Buch, fie Thlu- 
gen die Lojung dom 20. Juni 
auf, und die mitden Mugen lajen: 
Kommt her zu mir alle, die ihr 
mihfelig und beladen jeid, ich 
will end erauicen (Matth, 11, 
28). 

Seltfam getröftet und geftärkt 
jaß Dora umd dachte über die 
tröftlihen Worte nad. Dann 
itand fie auf, bezog ihr Vett mit 
der frifhen Wäfdhe und legte fi 
endlih zum Schlummer nieder. 

Nach Furzen Stunden zerrif 
das Geichrill der Weduhr den 
Traum und Schlaf de dungen 
wädhens. Dora fprang auf. 
ganze Kalt der ungewohnten ei 
lung und der ‚geforderten Arbeit 
fentte fh ihr mm auf die Seele, 
und freudlos erhob fie fid) nad) 
der Furzen Ruhe der Nadıt, Aber 
wieder madte das Rofungsbüch: 
lein neuen Mut. Am 21. Suni 
bieß es da: Der Gott umjeres 
Herrn Je Chriiti gebe euch den 
Geijt der Weisheit. „Da, den 
ichenfe mir, dam werde ich es 
ichaffen“, betete das junge Mäd- 
den. Und diefe Vitte ftieg noch 
oft zum Simmel an diefem und 
an den Fommenden Tagen: „Herr, 
schenke mir den Geift der Weis- 
heit!" Sie cilte treppauf, fie 
ftand am Herd und am Wafdhzu- 
ber, am ügelbrett und an den 
Frühbeeten im Garten, wo die 
gezogen wurden, 
fie erfüllte Gifelas Wünfche und 
begleitete das wilde = ädchen auf 
jeinen Spagiergängen, fie tat affe 
Arbeit, bis fie endlich gegen Mit- 
ternacht, von niemandem und von 
nichts mehr begehrt, todmüde ins 
Vett janf md fich damit tröftete, 
dah fie dadıte: „Morgen gehe ich 
fort von hier. Rrı fan mir Gi: 
jelas Ungezogendeiten nicht mehr 
länger bieten laffen. Ich kann es 
bier nicht Tänger aushalten.” 

Der Koffer war aleich gepadt 
an amdern Morgen und alles 
bereitgeftellt zur Wbreije mit den 
Nachmittagszug, Dora wollte 
noch das Mittageffen richten und 
die Küche wieder im Drdmung 
bringen. PDanı aber wollte fie 
geben. Schon Fochte die Suppe 
im Topf, und das Gemitfe war 
bereitgeftellt. Dora wollte eben 
ehvas Schnittlauh im Warten 
holen, — da hörte fie bon der 
Sartenbede her, wo die Frühbeete 
itanden, einen furdjtbaren Schrei, 
Dora dachte: „Nun will mich die 

(Schluß umjeitig) 












Bätjel: — 
Pr. 10: 
Sc weiß ein Fleines, weißes Haus, 
bat nichts von Fenjtern, Türen, 
Toren, 
und will der Heine Wirt heraus, 
jo map er erjt die Mand durd- 
bohren. 


Selle 


Was ijt di v ein Männlein in 
jeinem ariimen Kleid? 

Das hüpft umd quadt fo fröhlich, 

und macht uns große Freud, 


Ne. 12: 
Wer 03 macht, der jagt es nicht, 
wer es ninmmt, der tweif e8 nicht, 
wer 03 fenmt, der nimmt e8 nicht. 








Anflöfung der Nätfel in voriger 
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Silela wieder erjehreefen. Aber 
diefes Mal gelingt ihr das nicht, 
mag fie fhreien, jolange fie will.“ 
Und das junge Mädchen schritt 
mieder in das Haus hinein an 
ihre Arbeit. Dod da fam das 
tleine alte Männden ganz atem- 
fog augetrappelt. Es zitterte mit 
dem Kopf und mit den Händen 
md Feuchte: „Sräulein Giiela iit 
tot. Sie hat einen Qlutjturz be 
Kommen, md die alte Dame it 
auch tot. Sie liegt daneben.” 
Dora ftand erftaunt und erfchreet. 
Sie dachte: „Da babe id der Bi- 
jefa doch Unreht getan. Ich hä 
te gef hmworen, fie fer nicht Lungen- 
franf, md es jei alles mr Meber- 
ängftlichfeit des Vaters und Ro» 
mödie don ijela, damit fie 
nichts fernen muß.” 











In wenigen Säten war Dora 
neben den Frithbeeten. Weber den 
zeriplitterten Frühbeetfenftern lag 
Gijela, Die alte Dame, die dom 
Schred ohnmähtig getvorden war, 
hatte fich wieder ettvas erholt und 
jab laut wernend im Sarteniven. 
Dora flopfte mit einem Stein 
die Scheiben des Frühbeetes hin- 
ein, Sie war gang ruhig, gang 
wie in den Hörfälen der Univer 
fität, die fachliche, fihere Studen- 
tin Dora Kern. Sie hob das Mäd- 
hen borfichtig aus den Feniter- 
Icheiben heraus umd legte es au 
den Weg. Das Geficht, die bloßen 
Arme und Beine, alles war zer 
ichranmmt, zerriffen und blutbe: 
itrömt. 

Gijela fühlte die Schmerzen 
nicht. Sie war ohnmächtig ge 
worden beim Sturz in das Früh- 
best. „Das ijt aut”, dachte Dora, 
„dann kann ich ihr in aller Nube 
die Slasfvlitter entfernen, die im 
Fleifh jteden. Eine Sclagader 
ift, Gott jei Danf, nicht verlegt.“ 
Dann fagte jie zu den alten 
Seren: „Herr Binfele, geben Sie 
doch bitte in die Krone neben der 
Kirche. Soviel ich weiß, hat dort 
zweimal in der Wohe ein Arzt 
aus der Stadt Spreditunde. Viel- 
Teicht ijt er gerade heute da, dann 
jolt er jofort fommen md den 
Berbandfalten mitbringen — Un- 
fall in der Somnhalde — fanen 
Sie." Herr Binfele eilte fort. 

‚And Sie, Frau Binfele, ho- 
len mir rajch ein reines Leintuc 
und eine Schere und die Eifig- 
flafche”, bat Dora, und die alte 
Tame keuchte atenlos ins Ha 
Sie fam eben wieder zurüd, als 
auch der Arzt zur Gartenpforte 
bereinfom. Sie bedeutete ihm 
aufgeregt, was geicheben war, und 
führte ihn durch den Garten zu den 











Frühbeeten, Da fntete Dora am 
Boden, Sie hatte ihre weiße Miü- 


henichürze in Streifen gerijien 
und die jtark blutenden Wunden 
bereits verbimden. Nun blicte 
fie auf, um den Arzt zu grüßen. 
Da jtieg ihr eine feine Nöte in 
die Wangen; denn der Arzt var 
nicht der alte Herr aus der Stadt, 
der font inmmer in der Krone 
abjtieg, jondern ein ganz junger 
Kollege, der noch ein Halbjahr 
lang mit Dora zufanmen jtudiert 
hatte. Er hatte die junge Stu- 
dentin gleich twiedererfannt und 
rief laut: „Sallo, Dora, was tuft 
du denn hier oben in dem lei 
nen Neit? Salt du dein Studium 
anfaegeben ?” Nein, nein”, 
antwortete vaih das junge Mäd- 
en, „ich bin Gejellfchafterin die- 
jes unglüflien Gejchöpfes hier 
und verdiene mir das Geld zu 
meinen Doktor.” — „VBraver 
Kerl“, lobte der junge Arzt, „und 








bier haft du alles tadellos ber- 
bunden. Sauber geichafft. Die 
junge Dame fan erwaden.” — 
Der Arzt rieb Gilelss Schläten 
mit Effigwalier em. Sie fam 
langfamı wieder zu jidh under jei- 
nen unaufbörliden Bemühungen. 
„Nun tragen wir das Mädchen 
ins Haus. Komm, jah an, Do« 
ta”, jagte der Arzt. Gifela itöhn- 
te und jammerte Taut, als die 
beiden fie vorfihtig in ihr in 
mer trugen md auf ihre Bett 
legten, „Dora, hole doch bitte et- 
was warmes Waffer. Man follte 
das angetrodnete Blut mod ent- 
fernen“, jagte der junge Arat. 
Dora ging zur Küche, Aber als 
fie die Tür Hinter id) gejchlofien 
batte, fragte Gilela neugie! 
„Barum jagen Sie zu umierer 
Hausgehilfin du? Kennen Sie 
die Dora?“ — „Gewiß”, gab der 
Arzt zur Antwort, „wir haben 
eine Zeitlang zufammen in Hei 
delderg Medizin ftudiert. Frau 
lein stern verdient ih hier Geld 
zum Doftoreneramen. Bis in ei- 
nem halben Nabe wird Dora Kern 
aucd jo weit fein wie ich und ih- 
ren Doftor haben, damtt man 
fie rufen Fam, wenn borwitige 
junge Damen zwilchen den Früh- 
beeten herumklettern und dabei 
verungliüden.“ Gilela wurde jehr 
verlegen. Tas Blut ftieg ihr in 
die Schläfen. „Und ich war im- 
mer jo frech zu Tora“, jagte fie, 
„id babe fie mit meinen Saunen 
und meiner Qangeweile gequält.“ 

















Ter Arzt lächelte md fragt 
Tas bedauern Sie mm? Aber“, 
fuhr er fort, „warum bejuden 





Sie denn die Schule nidit mehr 
— „Ad“, antwortete Gifela, „ich 
bin lungenfranf umd mu; much 
jchonen.“ Wieder lachte der Arzt 
jein helles frohes Laden. Er un- 
terfuchte umd beflopfte Herz und 
Lingen des Mädhens; dann jag- 
te er: „Sie jmd gefund wie ein 
Sich im Wafier. Lofien Sie die 
guten alten Binfeles alte Da- 
men in ihr Kurhaus nehmen, 
und gehen Sie mit Fräulein Kern 
in die Stadt. Lernen Sie etwas 
Nochtes, und werden Sie ein gan- 
zer Menjch, Dora wird Ihnen 
dabei gewiß gern helfen.” Gifela 
fah aan niedergejchlagen in ihr 
ven Kiffen. Dann jagte fie: „Do- 
ta wird mich nicht haben wollen, 
Sie ahnen nicht, wie fchredlich ich 
fie mandımal ge plagt habe. Sie 
it jicher froh, wenn fie mich Tos 
18 Dora hatte inzioiichen 
noch nach dem Eifen gejehen und 
die alte Tamıe zu Bett gebracht, 
die die regung jehr angegrit 
fen hatte, Nun bradte fie Hand- 
tüichter und warmes Wafler her- 
ein. Giela itredte ihr gleich die 
Hand entgegen umd bat: „räu- 
lein Dora, verzeihen Sie mir 
bitte, daß ich oft jo garitig zu 
Shen war. Sch wurhte ja nicht, 
wer Sie eigentlich Find.“ Dora 
drückte die dargebotene Nechte 
ganz Janft unter dem großen Ver: 
band md jagte: „Es heikt jo 
einfach: Du follft deinen Nächiten 
lieben, einerlei wer er auch it. 
Mer fit daran bält, tut nieman» 
dent web.“ 











Noch lange jahen die drei jume- 
gen Menfchen beifammen und be= 
rieten über Giielas Zukunft. Und 
als nach einigen Wochen die Wım- 
den geheilt waren, fan Gilelas 








Vater und dankte der jungen 
Sausgehilfin, dah fie feinem 
Kinde jo tapfer helfen wolkte, 


werm mim beide in die Stadt zıt- 
vücefäheten. „Aber beim flein- 
sten Sıten mu ®ilela zum Arzt 


gehen”, forderte er noch 
Schlup als legte Vedingung. 

Dora padte num wirflid end» 
gültig ihre Sachen, und Gtfela 
Aa am Feniter und Jah ihe zu. 
„Da liegt noch ein Kleines Vird- 


zum 





lein auf dem Zeniterjims“, fagte 
fie, „nimmft du das auch mit, 
Dora? Es jtcht auf dem Im- 
ihlag aedrudt: ‚Deiner Güte 
Morgentau',“ „Ei — aber 
ficher nehmen Wir das mit. Das 


fommtt zum Andenfen-immer auf 
unfern Schreibtijch. Denn nur 
den fchönen Tageslofungen darin 
haft du es zu berdanfen, daß 
ich Fänger als einen Tag bei dir 


‚geblieben bin, du ungezähnder 
Wildling, du.” Sie legten das 
Bihlein im den Koffer, md 


freundlich Teuchteten die goldenen 
Bırhitaben auf dem Einband Pie 
Worte: „Deiner Güte Morgen- 
tau.* mM. 


eneenserseerssssensensereennen 


Es rınnort in der BSSN. 


(Zortjeß. von S. 5—5) 

Wie dem auch fei, eines it deut- 
Lich: Nach dem Iode Stalins war 
ganz allgemein Malenfov als 
Nachfolger angejehen worden, 
Nicht nur don Beobadtern in der 
wejtlichen Welt, jondern aud) von 









Mao Tfetung. In ten kurz 
nad) Staling Tod veröffentlichten 
Berleidsartifel fprah Mao nur 


von Malenfop; Partei md Re- 
gierung der WSSN, jchrich Mao, 
witeden unter der Führung, Ma- 
Ienfovs den von Stalin gemiejenen 
Weg weiter verfolgen. Das heift, 
daf; Mao mindeitens damals der 
Auffaffung war, Malenfov jei als 
der eigentliche Nachfolger des to- 
ten Stalin zu betrachten und die 
Sowjetunion werde auch nad 
Stalins Tod nad dem Führer- 
prinzip regiert werden, 

Seither hat Tich das Bild 
wandelt. Seit der zweiten Mär, 
hälfte ift der Name Malenfovs 
in der Somjetpreffe immer jelte- 
ner zu lejen. Die Preije jpricht 
von dem „Zentralfomitee der Par- 
tei”, „der Regierung, ufw., aber 
nicht von Malenfov als dem Füh- 
rer. Der bisher intereffante 
Syritt in diefer Richtung war 
ein Artifel der „Rramwda” vall er: 
ftaunlicher Wormulierungen — 
erftaunfih für einen Staat, der 
dor wenigen Moden die fraf- 
feite Autofratie der Gegenwart 
war: 

Entjdeidungen, jo jchreibt die 
„Rrawda“, die nur bon einer ei 
zigen Verjon gefältt werden, jeis 
en fait immer einjeitig; aud nod) 
fo geniale Führer könnten nicht 
Soviel mwiffen wie ein Stolleftio; es 
gebe Leute, die fih als Autofra- 
ten auffpielen, wodurd) fie in ihre 
Umgebung I und Kaß- 
zucler anziehen; mit all dem 
müffe mın Schluß gemacht wer- 
den; twas man brauche, jeien nicht 
indibidutelle Fithrerbeichlüffe, jon- 
dern Entjheidungen auf Greumd 
follegialer Beratungen. Es 
fältt jeher, in diefer Erklärung 
chvas anderes zu fehen als ein 
energifches. Bremien der bon Mas 
fenfov zunächit gezeigten Miptra- 
tionen auf die Erbihaft der au- 
tofratiichen Stellung Stalins. 

Per aller Vorfiht gegenüber 
vorichnellen Schlüffen eines 
geht aus der Entwidhung der Teh- 
ten Woden in Mosfau doch wohl 
hervor: die Auseinanderjetung 
um bie politifche Struktur der 
Somjetführung nad) Stalins To- 
de befindet fih erjt in ihren Ans 
fängen, „Chr. u. Welt”, 
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Dank 


an alle Nifolaipoler in Kanada, 


Lieber Bruder Blod, Ihren 
werten Brief dom 12, Juli 1952 
und den Bericht über das Treffen 
bei Euch it gerade vor 7 Mona- 
ten hier angefommen und dann 
joäter ad) das Geld don Eud, 
weldes dort für imfere Gruppe 
gejanumelt wurde. Aür alles f 
gen wir allen Spendern unferen 
berzlichiten Danf und der Herr, 
der da veidh fit an allen geiftli 
den und jehen Gütern, denn 
im gehört die ganze Erde, ver- 
taclte e8 Euch allen vielfältig. 
Er lafje e8 Euch nicht als einen 
Verluft empfinden, wenn Ihr im- 
mer wieder auf die verichieden- 
te Art und Weife aufgefordert 
werdet, für die nad) Paraguay 
verjhlagenen armen Glaubensge- 
ihwifter Enre Hand aufzutın 
Wir möchten jhon gern unfere 
Stellung als immerfort Nehmen- 
de Wwechjeln, aber ımjere Verhält- 
niffe und Umftände erlauben e& 
noch nicht. Das lange Ausblei- 
ben eines Schreibene von uns 
wird von vielen unter Eud) wohl 
als Undanf angejehen worden jein 
und auch eine gemwilfe Ungufrie- 
denheit erzeugt haben. Nun, ich 
Tann es ihnen mit ruhigen Ge» 











wiffen bejtätigen, daß diejes nicht 
der Fall ift, denn die Spenden, 
die fo verteilt wurden, dah je- 
des Familienhaupt 40 &8. befam 
und der Reit zu gleichen Teilen 
an die Familienglieder, 
achte bei allen Empfängern gro- 
be Freude. Die Schuld des Ver- 
ziehens Tiegt einzig md allein 
bei mir, da ich beauftragt wurde 
das Dankichreiben zu verfaffen, 
mi ber bis heute nicht gejches 
hen ift wegen der vielen Oblie- 
genheiten, die mich ganz in An- 
fpruh nehmen. Ich Bitte, diejes 
allen Nifolaipolern mitteilen zu 
wollen und bitte, mic zu ent 
Ihuldigen. 

Ihnen in Ihrer Arbeit den 
vollen Segen Gottes winihend, 
verbleibe ich mit den beiten Grit 
Ben an alle im Namen des Volen- 
damer Nusschußes zur Beranital- 
tung des Nifalaipoler Treffens 
hier, Ihr 








Sans Epp, 
eltefter der Mennoni- 
tengemeinde Volendam. 
(Eingejandt don Nacob Vlod, 
229 Devon Nor, N.-Rild., Man.) 
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Alte Adrejle: Bor 174, Coaldale, 


Alberta, 
Rene: Bor 545, Koaldale, Alta., 
Bernd. 3. Did. 








/ „Ant 
7 er 
xy, 

Nach all dem was über die Krömung g 
mehr viel beifügen. Es fei denn viell 


SS NIITTS 


von Fr. Marin riefen 


er Ins“ 


geichrieben worden ift, fan ich nicht 
eicht, daB, diejenigen Leute die dabei 


nur den Prumf td das Gepränge fehen, die tiefere 


Bedeutung diefer Zeremonie hen. 
nach nadaı gefonmen bin, fehe ich ei 
gewife Sigperheit der Stabilität in der 








genen Minarchte beitcht, die folhen Xürgern des 





Seitdem ih 
in, dab eine 
ınmterbro 





Commonwealths, die es zu jehägen vermögen, ein 
Gefühl der Zuderficht nibt. Fürwahr, Gott 
fchüge die Königin! © 
ee 


Nun müffen wir von unfern hohen Gedanken wieder zum Alltag zuxlcfon- 


men 





fuchen, oder etwas Beffe au verlangen 
noch nie von Rapieritoff-Tafchentüchern 





mal verfucht haben, iverden Sie begreife 
an auf meiner Cinfaufslifte jtehet! 


——0- 


Nr meiner lebten 
GURITY 2indeln 
wie weich und abjorbi: 
schen Inffen und wie jehnell vie trodh 
CURITY Windel 





Tiefe müffen < 
end CURITY W 








an: GCURITY, 37 Yiabella 
trondem Diefe Windeln fo wei 





cet, Toi 
und lei 


tigfeit auffangen und daß jte dauerhafte: 
möchte To gewne diefe Entdedung mit Jhnen teilen! 


ee 


Bon meinem Plag amı Tifd) fche ich ein 
Sfen braten. Das ijt ein Weiteres W 
neuen Lande mir gebracht bat. 
Frauen hier in Nanada ein allzu leicht: 
ich durch die Beiterfparnis mit unferm 








mit ihm umd den Kindern verbringen fann, 


Jede von ung Krauen hat eine fleine 2 
in Ddiefen Heinen Streis derjuchen toir uns das Weite zu bringen. 
vielleicht der Grund, daf toir Frauen immer bereit find, etivas 


Heute fönnte ich nicht mehr ohne FACE-ELLE 


Spalte erzählte ich Ihnen von einer neue: 


aujenden; es fojtet Sie nur 2öe für Spefen, 
in Müngen oder Briefmarfen eirlenaen fönnen. 





Welt für fi: die gamilie, und 





Neues zu verz 
Ehe ich nadı Kanada fan, hatte ich 
gebört — oder von FACE-ELLE. 
fein. Wenn Sie diefe eins 
n warıım FACE-ELLE immer obens 





Enideung — 
Kühlen Cie, 





wirklich ausprobieren! 
Bindeln find — tie leicht fie fich tor- 
en! Ah werde Ihnen gerne ei 
die Sie mir 
Schreiben Sie heute nad) 

Sie werden fchen, dab 
ht find, fie wirklich viel mchr Keuchs 
t find als gewöhnliche Windeht. 











ronto, Ont, 


föftliches Hubn in unferm GURNEY 
Sunder, welches das Leben in Die 








Dit fagt mein Mann in Spak, daß ioir 


5 Leben hätten. Aber er weiß, dat; 
GURNEY 9Dfen viel, freie Stunden 
Er fan Sich wirklich nicht be- 





lagen, denn die Mahlzeiten die ich ihn auf unferm GURNEY foche, find 
ichmadhafter denn je — alio hat die ganze Kamilie einen Vorteil, 
0 





Wenn Frauen beifanmen find, 
Sie und ich! -— ungefähr über diefelbe 
foreche: neue Wege unfere Arbeit zu © 
ficherer zu geftalten. md wen ich _boi 
IMPERIAL BANK. 
einem fremden Lande 
viele Rrobleme. 


über m 





 Töiten, Mu) Sie im 
IMPERIAL BANK 


Was unjere Namilie anbetrifft, 
wir dem Voriteher der IMPERIAL BANK immer danfbar 
fein für die Grflärungen, die ex uns mit fo viel Geduld 
erteilte und für die freundlichen Natjeläge, melde uns jo 
bebilffich waren ı und die einen großen Teil unferer Probleme 





Del Bi fie? Ne, wir wiflens icon, 
1 Dinge die ich in diefer Spalte be> 
rleihtern und das Veben, jhöner und, 


n Sicherheit fprehe, denfe ich an die 


RS: 
Bi 








ein nenes Leben zu beginnen, haben 


werden 


erden die gleiche Erfahrung mit der 
haben. 


, die woir hierher kamen, um in 





in? 


Br 
By . 
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| Sranuendienft 





Soll und baben am Silberhschzeitsfeit. 


Sagt, wißt ibe auch, 


ichon an der Babl der 


wie reich ihr heut, 
die ihr mit finfundzwangig Ehjtandsj 
Sahre reicher jeid, 


ihren 





als 1) in meinen (17) Sahren? 


Sind 2 


5 Jahre doch jhon nenntaniendhundertfünfundgwanzig Tage. 


Wenn man auf fait zehntaufend Tage riiwärts blidt, 
bat taujendfah man Freude jhon gehabt und Plage. 


Mehr als neuntaufendmal ging ent gemeinjan jehen die 
wohl fünftaniendmal habt ihr zu Tiich 


Sonne auf, 
gefeffen, 


und megr als fünfzigtaufendmal in eures Ehjtandslauf 


habt ihr euch auch 


3a Hundertiaujende, dah 
Sch wills euch 


Sweihimdertneunzehntauiend Stunden 
zweidundertnengehntaufend Föftlich 
da eine Königin einit Millionen bot 
Sekunden. 


Bedenft, 


für ein paar tlichtige 


jeßt in meiner 


ichon jatt nenefien. . 

Doc bad zu wenig ih von eurem Neichtum noch nelagt 
Sind Hundertiamiende doch euer 
feiner 
Nehmumg zeigen! 


eigen. 
lacht! 


ihenft "euch Gott, 


werte Stimmen, 


Und euch werd zweimal bumderttaniendfah zuteil 


der Scat 'ner Stunde, 


Sr feld reich zu nennen, 


den Für Milltonen Marf tit nicht eine Shinde feil; 
die arme Königin bat Feine Fairfen Fünmen. 


Doc hätı' 


ich end; zu ar noch hingefteltt, 


blieb ich bei diejeon Ausfpruch Stehen; 


dab eier Schab no Sunderttaujenden nur 


zählt, 


ihre jollt euch gleich als Millionäre jehen. 


don diefen zweimal 
die em 





humderttanfend 
Ehhtandsreichtum in fich Ichlieht, 


Stunden, 


zählt jede doch dreitanfend und fehshunder der Sefnuden. 
Wißt ihr, wieviel dreitaufend und jehshundert mal zweihundert 


neunzehntaniend sit? 


Das ift eim Meichtum mehr als 
und mehr als alle Schäge dieler % \ 
fiebenhundertachtzig Millionen 


inehr find’s, als 


Edelitein nd Kronen, 


Welt 


Sefunden, die eich Gott hat zugezählt! 


Na, mehr als fiebenhundertachtzig Mi 
Sfumndenzeiger 


& oft als der 


tionen! 
tweiterritckt, 


wird don den Menjcen die auf Erden wohnen, 
ntehr hoch als einer in die Ewigkeit geichiet. 


Und während, 


feit ihr eure Ehe habt begonnen, 


mehr noch ala sine Milliarde Menfigen farb, 
- jeid ihr durd Gottes Gnad’ dem Tod entrommen, 


der _gierig auch wm ener 


Denn, das cu) 
das merft ihr, 


Mebr 


wenn ihr die 


Keben warb, 
Als Bettler wieder ihre geboren in 
als Millionäre acht ibr eintens 
mehr als taufend Millionen Gott gegeben, 
Sekunden eures Yebens 


als neuntanfendimal durft’ 








Neben, 


der Welt. 


2 





zählt. 


euch der Morgen tagen, 


ımd bumderttaufendmal die Stunde ichlug, 
hundertmillionenmal ging euch des Atem Zug, 

mehr als milliardenmal hat euch das Serz geichlagen! 
Ind mwievielmal euch Gott dann hat vergeben, 

umd tie oft er Geduld in Gmaden trug, 


ja wievielmal er 
wer rechnet’s aus, wer 


ichüigte euer Leben, — 
danft es ihm genug? 


Und taufend Sabre find Gott gleich einem Lage, 
wie ein paar flüchtge Stunden in der Nacht! 


Wie tief fein Liebesmeer? 


Unlösbar ift die Frage. 
Wie groß jein Gmadenreichtum? 


Niemand hat's erdacht! 


Doh was ein Menjch fann ahnen und ertragen, 


was er an Lich’ 


fann fallen und durd Gnade jein, 


was wir bedürfen und was reich macht nicht zu Tagen, 


das jchloß Gott in den Namen feines 


Sohnes ein. 
Dtto Schopf. 





Allen Müttern, 
Von Frau W. Hoffman-Genf. 
Einleitung. 


„Sch wirde meine Lebensauf- 
gabe fir erfüllt halten, wem ich 
beim Fortgang von dieler Erde 
ein wenig mehr Liebe Fir die 
Kleinen,  veritändine Teilnahme 
fir die Schwachen, Mitleid mit 
den Leidenden zuritdließe.“ 











Ein nerer Tag bridt an für 
Eltern ımd Kinder. Zumal die 
Mittter werden fich ihrer Pilich- 
ten bemußter, Sie erfennen deut 


licher die Gefahren, die 
droben, für die fie beten. 
In der Tat, diejelben Find arö- 
Ber geworden und fie wachen im- 
mer mehr. Das ficberhaite, no» 
derne Leben berauicht ımd betänbt 
die moderne Jugend, 08 bringt 
fie ins Schwanfen und ftellt fie 
dor jetvierigere Konflikte als die 
ruhige Eriitenz früherer Tage. 
Mütter jollen das willen und 
fih zum Kampfe rüften 
Ausgezeiibnete Mittter haben m 
vergangenen Seiten, auch ohne 
Kenntnis der Mbgründe, ihre Söh- 
we und Töchter prächtig erzogen. 
Dies dürfte ihnen heute jcherer 


denen 















werden. Es bedart jebt offener 
Nrget. Der Feittd vervollfonmt- 
net jeine Methoden, er legt im: 
mer neue, feinere Schlingen: wir 
mifen fie jehen, damit wir mit 
ganzer Scchkenntnis die Unfri 
gen davor waren 

Sede gute Mutter mu heute 
die Welt fennen,-und nut um 
ihres Kindes willen— fi) dariie 
ber unterrichten, wie es it Ie- 
ben zunebt. Niemand darf im 
Unklaren bleiben, denn jeder it 
verantwortlich. Die  Verpflich- 
tung zur Semeinichaft it heute 
größer denn jemals; haben dod) 
die Fortichritte der Wilfenicaft, 
die Elektrizität, der Dampf ımd 
die jchnefleren VBerbimdiangsmit- 












tel die Menfchen näber aneinan-* 


der gebracht, jo dah fie zufam- 
menbalten mäffen wie nie zubor 
den Sebel er- 
tief er aus: „Seht 
nr einen punkt, ud ich be= 
be die Welt aus ihren Angeln. 
Tiefer von Bott zum Segen für 
die Meniebengefchleihter geichent 
te Stügpunft it die Familie, umd 
der Hebel darin ft die Weufter- 
liebe, 


















Vorbedingungen. 
T. 


„Da Wott nicht alles allein mg- 

chen wollte, ichuf er Mütter.“ 
(Sprichwort) 

Die Vererbung fit eine Zatin 
be; troßdem it jedes zum Licht 
geborene Menfchenfind eine” von 
neuem in das göttlie Welen ein- 
getauchte Perjönlichkeit. Man 
gleicht fen Later, man hat 
Züge von jeiner Mutter, man 
teilt die Santilienähnlidkeit, aber 
jedes Kind Fomme init einer 
binmmliichen Mitgift, mit einem 
acheinnispollen Gefchent jeim 
Sulpfen san. 

Die Mutterliebe, die in den 
Bergen jeder ihres Namens wir 
digen Fran lebt, muß von um 
ichäßbarem Preife fein. da der 
Alhmächtige jelber eine göttliche 
Ziebe mit ihr vergleicht. In der 
Tat, eine geheiligte Puttericait 
int em enges Bündnis mit Gott 
zum Stommen feines Neiches auf 
Erden 

Wem Eltern ihr Neugebore- 
nes anfhanen, miüffen fie verte 
ben, dah jedes Menichenleben‘ die 
gemeinlame Fraftängerimg eier 
auf das Sitte gerichtete Weihetat 
jein follte. Wir haben nicht das 
Necht, einem Gejchöpf, das uns 
nicht bat, in die Welt zu tom 
men, ein Dalein aufzımötigen, 
wel nicht möglidit aut wär 

Davon haben wir alle ein dunt- 
los Setihl Die Arauen zumal 
abnen 05 von jeher, ipielte 
nicht jede einzelne eimit nit ide 
ren Rubven wie mit lebendigen 
Kindern? — Aber and die Män 
ner wifen Obgleich ein Vater 
kiemals mit derjelben glübenden 
Kraft Vater ift, wie wir Mütter 
find, — ottlab! wir befiten das 
Schmerzensfrenz des Ninderge 
bärens, ein anjchätbares Wor- 
recht — fo empfindet er dad; die 
Ankunft des Rind twie eine 
Offenbarung bon oben, die ihn 
neben der Wiege auf die nie 
md zum (ebet treibt, die ihn 
beffer macht, ihm mehr Achtung 
vor der Schwachheit md mehr 
Ditgefühl mit dem Yeiden ein 
flöht, 

Man behauptet, dah ein Unter, 
der allein auf jeimen Inftinkt an- 
aetviefen wäre, in der Negel nur 
lonaiom das herausfinden witr- 












































de, was für das erwartete Kind 
aut ift. Das mag wahr fein; und 
doch, wenn er in die Tiefe feines 
Herzens hinabjteigt, wird er, wie 
ale, die ein Gewilien haben, fich 
dariiber Elar fein, daß ein Mind 
mer im Shoe einer barmoni- 
jehen, rechtmäßig  geichloffenen 
Ehe geboren werden dürfte. Unfer 
Sem muß nicht reich, aber es 
jet glüflid fein. Bott hat die 
Blime des Slüdes gepflanzt, 
als er die Familie gründete, — 
wir haben fie zu pflegen. 

Verenfen wir 05: die beite und 
wichtigjte Zeit unferes Yebens ift 
die, wo wir Feine Ruder befigen, 
Imgeben von ihnen find wir wie 
in der M itte eines zarten Vlüten- 
noch den Duft des 
ottes ausatmet. Ms 
jer Herz it niemals einfältiger, 
dertrauenspoller,  liebeswärmer 
md amutiger, als yoenm wir Kin: 
der anf mern Armen tragen 
Ihre Engel find ums nabe, unfer 
Herz bat teil an diefer bimmli- 
ichen Gegenwart. 


I. 


„Am seinder gu verstehen, Hit 
es notwendig fie Fieb zu haben, 
denn mir durch das Serz fann 
man fie begreifen.” 

Zweterlei men fich die Müt- 
ter immer wieder von neuem ein: 
prägen, weil dies ihnen zur bei- 
jeren Erfüllung ihres Berufes 
helfen wird: 

1. Kinder fonmen dom Hm 
mel. — Wer fünnte daran zwei- 
felm angefihts der fait himumlir 
icen Freude, welche fie auf die 
Erde bringen, wenn ihre Anfunft 
jo ft, wie fie jem joll, wenn fie 
willfommen find in Heimitätten, 
wo man fie mit Entzitefen, mit 
einer ihrer Geburt borauseilenden 
Sürforge erwartet hat, die der 
jenigen Sattes ähnlich ijt. Denn 
nach dem jehönen Bericht der Bi- 
bei hat Er auf die langfam berei- 
tete und für unfere Ntannenden 
Augen betrlih gemachte Erde, 
erit nachdem Er geiehen, „das al- 
fes gut war”, den erjten Men 
ichen geftellt. Darım mu „alles 
aut fein“, um den Kleinen Him- 
oten zu empfangen, der als 
nmelsbürger“ das Unrecht 
auf unjere tung und anf um« 
jere ganze Liebe hat. 

2. Sie find für den Himmel 
beitimmt, — Nicht, dah wir ih- 
nen den Eintritt in Denjelben er- 
wirken, aber wir sollen jie auf 
den Weg stellen. der zum Simmel 
führt. Wie viele Eltern jedoch, 
verjperren ihn ihren Kindern 
durech Sertiimer, Uneimigfeit, Un 
alanben oder Ungerechtigkeit. 

Ach, dies laute Yanfen, dieje 

bitteren,  beleidinenden. groben 
oder, was nod jehlimmer ift, ira: 
nilichen Worte, unter denen das 
Herz eririert! Kann im folder 
MUmojohäre das Kind dom Him- 
el träumen und fir den Sim- 
el leben? 
einem Wunder zugeben! 
Tarım follten wir ibm den 
Dimmel zeigen md mit ihm auf 
der engen Straße nach oben wan- 
dern, 

Wenn die ganze Familie weiß, 
daß ihr Ziel droben it, dann 
kommt fie auf dem dorthin f 
renden Wege vorwärts. Der Wi- 
derfchein der aöftlihen Serrlich- 
fort jtrahlt auf fie hernieder, er 
erleuchtet, bereichert md heiligt 
fie. Sand in Sand Steigen fie 
dem Lichte entgegen. 


(Fortfegung folgt) 













































6s mühte dies mit - 


„Euftblufen“. 


Ter Brief in MN. vom 27, 
Deai erfihien, weil die Art von 
Vefleidung ein in Stadt u. Sand 
verbreitetes Uebel geworden it, 
obne PVBezugnahme vonjeiten der 
Nodaftion auf eine beitimmte 
Kirche oder Gemeinde.  Xiele 
Frauen und Mädchen, die jolche 
Blufen tragen, jind fi) der Tat- 
ade nicht bewußt, daß fie damit 
NMergernis erregen, jollten es aber 
eriahren und dazu dient eine Ver 
Öffentlichung jolcher Briefe, 

Mus Bineland, Int, ichreibt 
ein Sejer, — e3 mülfe ziotjchen 
Kanzel und mihwirfenden Perjv- 
nen auch in diejer Sinlicht jtume 
men, jonjt fönnte der Unterfchied 
fih mehr und mehr vertiefen. 
Botjchaft und Tarbietungen joll- 
ten jo nehalten jein, dab fie das 
Sntereffe der Hörere auf fid) rich 
ten, nicht auf die Kleider der An« 
wejenden, Andererjeits jollte je- 
de Nlavierjpielerin, Sängerin 
oder wer jonjt im Verhanfe auf: 
tritt, willen was jich fit und 
Sott und Menfhen angenehm 
it, — 

Sa, das 
wen zoifcen 




















wäre  vortrefflich, 
Lchre und Wan- 
del volle Sarmonie  berricen 
Fönnte md alle Kinder Gotfes 
fih ihrer äußeren und inneren 
Würde brot wären! — Ned. 








Weide Empfehlung muß einer 
Witwe Freude vericaffen? 


„Ein reiner und unbefledter 
Gottesdienft vor Gott dem Vater 
ift der: die Watfen und Witwen 
in ihrer Trübjal bejuchen und 
fich don der Welt unbeflet er- 
halten.” (Saf. 1, 27). 

Da leje ich einen göttlichen 
Empfehlungsbrief, Wer wird dar- 
in empfohlen? Wer anders als 
die von Soft ninmmer vergeffenen 
Witwen, Wer fih ihrer annimmt, 
der ift dem Herrn angenehm, dej- 
jen otrd fich der Herr wieder an- 
nehmen, Wer achtet auf dieje 
Empfehlung? Seder, der Gott 
fürchtet und fein Wort ehrt umd 
dem jo oder anders ein Wink ge- 
fonmten it, der Witwen fic) anzu- 
nehmen. 








Gottes Erene! 


Bott weiß den Seinen zu bel- 
fen. Seine Irene leuchtet wie die 





Narben des Negenbogens. Davon 
zeugt das Erlebnis eines jungen, 
armen Prarrerch: In nab- 





Rotzeit aebt der 
Pfarrer ing Dorf, um eine Mahl 
zeit Fr einen erwarteten Gait 
einzufaufen. Unverrichteter Sache 
und traurig Eehrt er inmerlich 
zum S$errn jerfzend — wieder 
bey. Da vanicht es plöglich über 
ihm in der Luft. Ein leichter 
Schatten fliegt Über jeine Augen, 
dann fällt etliche Schritte vor ihm 
eiwas Schweres ins Gras. Bar 


rungsarıner 





ihm liegt ein jchhverer Set, der - 


fich mächtig Frimmt, Ein plün- 
dernder Ftichreiber hatte ihn da 
vongetragen. Er wurde ihm zu 
jehiwer und mußte ihn aus feinem 
Schnabel fallen laffen. Sauch- 
zend hoirft der Miarrer bald dar- 
nad den großen Fifch auf den 
Küchentiich md jagt feiner er- 
itaunten Frau: „Sich, was und 
da der Herr beicheret hat!“ 
* 

„Die Taten reden, aber den 
Ungläubigen überzeugen fie doch 
nicht.“ M.E. 


D. 
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(25. Sortießung) 


Zogleid) bejtätigte fih aud) die 
Ahnung, die ihm Schon aufgeftie- 
gen war, als er eintrat: Da fa- 
Ben fie, Senrit ımd Maalfrid, bei- 
de mit einem ‚glänzenden Ring 
am Finger! Sollte man fi da 
nicht ärgern? Wahrbaftig: Die- 
fer Lansbub — erjt achtzehn oder 
neunzehn Jahre alt- und fie — 
mod jünger! Unglaubliche Nar- 
venjtreige! Wie konnte ein fo 
gediegener Mann wie Ola Langf- 
vof das mır zulaffen! 

Aber jeßt blieb ihm nichts an- 
deres übrig als freundlich, zu fein 
genau vie die andern, den jun« 
gen Leuten Glüd zu wlnfen 
und fi) zum Ejfen an den Tifch 
zu jegen. E83 gab zwar viele de- 
ifate Sachen, das war richtig, 
alles wäre auch jehön und gut ge- 
wejen, wem anır diefer. fatale 
Duft an jenem Sarenaufichlag 
nicht da& ganze Haus lt bät- 
te, Er jah, ivie die e daja- 
Ben md grinften und die Naje 
bodhzogen, bald der eine, bald der 
andere, als röhen fie Schießpul- 
per. Am liebften wäre er unter 
den Tiid; gefroden, dort wäre 
ibm jest am mwohliten gemwefen. 

Aber wo ein Menjch jih nun 
einmal Dinfeßt, da muß er blei- 
ben. Tas it jo im Leben. Und 
ichlielich war «3 ja auch ein recht 
ichöner und erbaulid Abend. 
Dla 
eine Nede über Jugend, Lebens- 
gli und Bukmftsträumne, jowweit 
er fich eben darauf verstand. Er 
Host auch manches Gottestvort 
nit ein, jo dab; es faft eine An 
dacht wide 

Rasınes jah eine ganze Weile 
da md überlegte: Er mar Lehe 
rer, er ftellte jozufagen die „Se- 
jeltichaft” vor, war der Vornehms» 
fte bier auf der Intel, das fonnte 
feiner leugnen. Er fühlte aller 
Migen auf fich gerichtet md jah, 
da fie warteten: Er mußte wohl 
auch aufjtehen und eine Nede hal- 
ten. Alfo ftand er auf. Der eine 
und andere tete die Naje fchunp- 
pernd in die Quft, — daran war 
diejes Barfiim ichuld. Mons nieite 
in fein Tafhentich. Er faß dem 
Lehrer am nädjten. 

Es jei wunderbar, begann Nias- 
wem einer die MuSerforene 
feines Herzens fände. Und befon- 
ders wunderbar fei das in den 
ichönen Jahren der Jugend. Das 
fönnte jeder an fich jelber fhü- 
von. Wieder einmal beftätigte fich 
and bier das alte Wort: Teich 
und Teich aefellt ich gern, 

Es war eine quie Nede, Nas- 
nes fpiirte felbft, wie er beinahe 
gerührt wurde. - Nett follten die 
jungen Leute erfonnen, daß fie 
einen guten Zehrer gehabt hatten, 
Einen aropen Menichen. Erft vor. 
wenigen Tagen hatte er fein Le- 
ben auf dem Meer aufs Spiel ge- 
feßt, amd mm noch dies oben- 
drein — — 








Sangfrof itand auf und hielt 


















ALFRED HAUGE 


STURM 
VUEBER SIGLARHOLM 


Er fon zum Schluß. Ein Elei- 
nes Gefchenf wolle er noch itber- 
reihen, eins, daS junge Mädchen 
ficher jeher jhägten: Eine Eleine 
Slajche mit wohlriehenden Waf- 
jer, ald Symbol dafür, dab die 
jungen Menjchen den Weg des 
Lebens fozufagen auf duftenden 
Noien dahimwandeln möchten... 

ugleicy möchte er darauf auf 
merfjam machen, dab der 
leider nicht ganz dicht fer. Er hi 
wohl auch etivas davon abbefom- 
men, al3 er die Flajche in der 
Tajche trug, — er jage das für 
den Fall, dai; jemand eva den 
Duft bemerkt hätte... 

So hatte er alfo auch das 'ge- 
jagt — md noch) dazu recht qut 
gelagt. Mocten fie mu dafigen 
und jchnuppern, jolange es ih» 
nen gefiel! 

Beiler hatte Nasınes nie gere- 
det. Alle beftätigten umtereinan- 
der, er jei in diefen legten Tagen 
geradezu verwandelt. Daß fie ge- 
arinjt hatten iiber diejen fchaut- 
derhaften Wohlgerud, der das 
Ha füllte, war ihnen num ge= 
vadezu peinlich). 

Schlieglih wünfhten jie ein- 
ander gute Naht und die Felt- 
veriammlung auf Siglarberg 
ging auseinander. 

Maalfrid umd Senrit jtanden 
noch vor dem Haus. Der nädt- 
liche Simmel über ihnen war fo 
veih an Sternen wie ihre Brujt 
voller Hoffnungen. Sie hatten 
einander nod em baar gute Wor- 
te zu jagen, che fie fid, trennten. 


Aber Syuneda und Dle_ jtie- 
gen langjam die Klippen binums- 
ter. Die Nacht rings um fie at- 
miete unendlichen Frieden, Ferne, 
halbvergeffene Erinnerungen twach- 
ten in ihnen auf, und ohne e& 
zu wiflen, jchlugen ihre Gedanten 
die gleiche Nichtung ein. 

„Seßt haben wir ned) einen 

Menichen dazu befonmnen, für den 
wir beten müfjen — auf eine an- 
dere Art als bisher“, faate Ila 
nach einer Weile. 
“, antwortete Synneva. 
nd viele geworden mit der 
yeit. Aber mir toill icheinen, daß 
er, er dort droben, lange auf iei- 
ne Antwort warten Täßt.” 

„Er wird jhon den rechten 
geitpunft wilfen, denke ich“, er» 
twiderte Ola, der jet aud die um- 
sähligen Sterne am Himmel ge 
wahrte. Dabei dachte er an einen 
alten Daun aus der Bibel, Der 
hatte aud; auf die zahlloien Ster- 
ne gejehen und auf Sottes Ver- 
beikung gewartet, 




















23: 
Hochjommertane. 


Sommer, Sommer über Hol- 
men md Schären md Meer! 
Tie ganze Welt, fo weit man bit- 
fen Tann, ein endlos Blauer 
Raum, den die Sonne mit Herr- 
lichfeit erfitltt., 





Es ijt noch früh, ganz früh am 
Morgen. Bon Nacht Fan man 
um diefe Zeit ja überhaupt Faum 
reden, Uber wenn jie wirklich das 
war, jo weicht Tie jegt zurüc. 
Leicht md zart fpielt der erfte, 
ihtwache Tagesglanz in den Schat- 
ten hinter Wolfen und Morgen- 
dumnft, Er ift wie ein Kind dor 
dem Erwachen. Erjt rührt es fich 
noch unbewußt, greift tajtend auf 
der Vettderfe umber, dehnt md 
itrecht fich ein wenig, big endlich) 
eine Eleine Hand an die Augen 
fährt, che dieje fid öffnen und 
m fich blicken, erftaunt und hell- 
wach. 

Ia, die © 








ommernacht hatte ih- 
ren Dunftichleier über die Welt 
gebreitet. Himmel umd Meer, 
Snjeln und Meer, alles war bi8- 
her ineinander gefloflen, jegt aber 
teitt jedes einzeln für fich hervor 
und zeiat ji: So ehe ich aus! 

Als eriter wird der Simmel 
von Tagesglanz erfüllt. Hatte 
er ihm denn überbaubt je ganz 
verloren, jelbft in der tiefiten 
Nacht? Wölbte er ih nicht im 
Norden droben iiber dem Meer, 
don Teichtem Schimmer erhellt, 
twie don der Shut eines fernen 
Feuers? Die Slut verblaßte wohl 
vom hellen Ferergfchein zum 
graublaffen Violett, aber fie war 
nuner da. 

Und jett zicht der Tag herauf, 
fchießt Ttrahlende, bligende Pfei- 
le vor fich her, und der Simmel 
freut fi) über dieien Sieger. Er 
lächelt dem Meer zu, md das 
Meer Tüchelt zurüc. 

Irgendwo weit draußen im 
Weiten jtand noch ein einiamer 
Stern ımd fühlte ich traurig 
heimatlos. Seßt ift er mir nod) 
twie ein erlöichender Funke, weit 
fort, in blauen Ewigfeiten. 

Die Somne. it nahe. Der Sim 
mel glüht. Wie Nordlicht Tpielt 
das Feuer in den Wolfen. Noch 
verbergen fie die eine Fleine Neber- 
rajhung. Seht, jeßt acben jie 
fie plöglic frei, und auf einmal 
it es, als 06 die Welt in Brand 
stehe! Der Himmel flannt, die 
Sein glühen, und die fich end 
los dehnenden Wellen Ipielen twie 
tladerndes Feuer... 

Sept erwachen auch die Vögel 
zum Leben. Weberalt, auf fahlen 
tlippen oder irgendwo im Strand- 
hafer jaßen fie bisher und Schlume 
merten 

Die Scejhwalbe it Ihon 1m- 
terwegs — mit ralchen, ftarfen 
Slügelichlag. Ihre Mugen jpäh- 
en umd jpahen, — jekt fteht fie 
jtilt in der Luft, aber plöglich 
schießt fie pfeilfchnell mit dem 
Kopf voraus ins Waffer, dab cs 
rings um fie aufiprist. AS fie 
wieder auftaucht, blitt und zap- 
pelt etwas in ihrem Schnabel. — 
Ein alter fteifbeiniger Auftern- 
fiicher Ätelzt zum morgenlichen 
Aubbad aus Waffer, — Mit Tau- 
tem -fihb wet er alle 
Schläfer. Welde Schmach, an 
joldh einem idönen Tag To lange 
zu Ichlafen! Mfeiljihnell janft der 
Alte über die Wafferfläche bin, 
um Sich draufhen feinen Morgen 
umbig zn Tuchen, man fiebt ihn 
nur mod wie einen Strich. 

Und mn fommen alle die an- 
deren: Möven md Negenpfeiler, 
Eidervdgel und Enten. Die Sonne 
icheint im aufmerfjame, wade 
Rogelaugen, ftreichelt weihe Dau- 
nen... 

Sa, es tt Tan geworden, E& 
bfigt in den Tantropfen auf dem 
Gras, 08 zittert in den Mättern 


















einer toinzigen, verfriippelten Ejpe 
irgendivo. Und die Sufeln jehmins- 
men im Blau... 

Da und dort erwacen die Men- 
ihen. Solzfohlen tlappern fiber 
grane Klippen, man hört Nuder- 
chläge in der weittragenden Luft: 
Die Männer ziehen aufs Meer 
hinaus. Braune Nete gleiten 
über die Neling, es fnarrt in trof- 
fenen Ruderdollen, halbtote 3i- 
ie liegen in Weidentörben md 
ihnappen nad Quft. 

Höher und höher Iteint die Son- 





ne. Die Luft flimmert. Hier 
wird ein Neg gegerbt, dort ein 
Voot geteert, umd das Pe 


ichntilzt in der Hige, Ganz jnell 
läuft ein fleiner Bub über die 
fahlen Klippen. Er verbrennt 
fi fajt die nadten Sohlen. E83 
iit, als Tiefe er über heife Vad- 
ofenjteine. Denn almählid it «8 
ja Mittag aeworden. 

Der Bub bat eine Stange in 
der Hand. Er jpringt auf eine 
Klippe und wirft die Angel aus, 
aber bei diefer Site will der Fid 
nicht anbeißen. Lippfiich, Zahn: 
fiemer, Goldmaid, fie alle jhmup- 
pern mir an der Angel. ir reis 
ten Spott jperren fie das Maul 
auf umd Taffen eine glänzende 
Zuftblafe auffteigen. Im einen 
verrofteten Bleheimer auf dem 
Grund Liegt aim alter Sceiforbion 
und jchläft. Selbit als der Kleine 
ihn einmal mit der Stange an- 
upft, rührt er sich nicht. Er 
jperet nur das Maul auf, als 
gähne er. Mittagsfuhe berreht 
auf den Meeresgrund, Nr die 
Stine find wach und die Scena- 
del, die Dinmmfte von allen. Da 
jtcht fie, deiiett ihre Tpige Nafe 
dicht an den griimlich modrigen 
Vrüfenpfoften md Weiß; nichts; 
denft nichtS, begreift nichts... 

Der Wind Tegt fi. Das Woi- 
jer wird wie Ölas. Die ganze 
Welt fhläft an diefent Sochfon- 
mertag, bis am Nachmittag die 
Brife Über dem Meer auffommt, 

Sie fing weit dranfen an, 
iteich vie eine zarte Hand über 
ruhende Wellentiicen, twedtte fie 
mit Tetiem Buruf, Spielte mit ib- 
nen, Und fo ging es mit Spiel 
und Sanasnben Sprüngen, wohin 
man jah. Das weite Meer twiegte 
fie in der act nittaglichen Sont- 
merbrife, 

Nrgendwo drangen Tiegt eine 
ihiwarze Schäre. Die Wellen um- 
ipielen fie mit weißem Scham, 
aber immer wieder taucht fie in 
verändert fchwarz; empor, und gro« 
Be, branme Tangblätter Tegen fie 
um fie wie feltjame, vingelnde 
Schlangen. 

Weiter ftreiht die Brife über 
Table Snjeln mit zarten, ogen- 
dem Gras und Eleinen, hellroten 

randblumen, die im Wind ine 
aufhörlich niden, 





















Irgendio fl 


itert e& in den Sroöigen einer 
Veide.. 
Sammer noch jdiebt die Ser- 


'chtwalbe über dem Meer. Rlöß- 
fich Iehieht fie herunter —— ein 
Aifchjehwarm ift Dicht ımter der 


Wafferoberfläche. Aber jest Täht 
er fich finfen umd fällt toie ein fil- 
berblaffer Streiien immer tiefer 
ins blaue Mee 

Der Tag neigt fih dem Ende 
a1, der Wind Führt nach und die 
Wellen Tegen fih. Weit droben 
im Norden fehtveht die Sonne im 
grin-blanen Dunjt iiber dem Waj- 
fer, che fir ımtertaucht und das 
Meer wie im Boldalanz malt. 
Blau jenft fi der Abend herab. 
mir der Himmel brennt oc wie 
Kupfer und Wut, che das Feuer 









in janften Biolett verglimmit, 
Die Sommernadt beginnt ihr 
Dämmertuc zu weben und legt c5 
ber Meer und Land. 

Wieder ift das Leben einge 
ichlummert. Nur fleine Menjhen- 
häufer ftarten nit wachen Fen- 
itern in die Naht hinaus. Sie 
verbergen gar dieles; jede Men- 





ihenfeele_hat, ihr Schidjal. 
Wie „grobe Xiere liegen Die 
Solme da und fehlafen, vollen fid 


gleichlam in der Dämmerung zus 
janmen. Wenn der Tag die Sun« 
de nicht aufleuchten Tät, fcheinen 
jie Feiner. — Unten im Wejten 
wandert ein großer, roter Mond, 
ein einfamer und  heimtatlofer 
Seift in der Sommernadt. 


Hier ift er im vorigen Jahr 
berumgefprungen und bat ge 
ipielt, mein Neidarbub, dachte 
Naanhild eines Abends, als fie 
mit ihrem Stridftrumpf draus 
Ben auf der Klippe jah. Zu ihren 
Füßen blühten Strandnelfen in 
einer fleinen Feldnlde, die mit 
Erde angefüllt war. Sie mußte 
daran denfen, vie oft er mit die- 
jen bitbichen, helfroten Blumen 
zu ihre heimgefommen war, — 
und diefer Gedanke tat ihr zit: 
leich auch wohl: Nächten Sonn: 
tag hatte fie vor, zur Kirche zu 
gehen, dann wollte fie jold eim 
Blumenbitjchel mitnehmen und 
auf fein Grab pflanzen. Das war 
bier draußen auf der Infel. 

An Sonntagmorgen, während 
die Lente in die Kirche gingen, 
itand fie dort und betrachtete den 
Kleinen Hügel, unter dem berbor- 
aon lag, was einmal ihr Reidar 
aetveien var. Allmählich wuchs 
Unkraut rings um den welfen 
Kranz, der darauf Tag. Sie riß 
es aus, pflanzte die mitgebrad)- 
ten Blumen ein und häufte Sand 
ringsum auf. Magere Erde mod;- 
ten fie fiher am Lliebften, daran 
waren fie gewöhnt. 

Als fie fpäter in der Kirde 
jah, dachte fie daran, daß e8 fehr 
large her war, jeit fie ein-Gottese 
wort gehört hatte. Wie gut wäre 
08 gewwelen, wenn fie es öfters ge 
hört hätte. Im vergangenen Wins 
ter war e8 ihr jo richtig Har ge- 
worden: Da jtimmte etwas nicht 
bei ihr. Sie mithte fich mehr um 
Sott befümmern. Aber fie fürd- 
tete fich vor ihm. Amd doch hieß 
es, dab er gnädig fei, wenn man 
ur den Weg zu ihm in Sofır Mar 
men fünde So fagte der Kate 
dismus, jo fagte der Pfarrer, 
umd ab und zu hatte fie auch ge 
jpirt, da es Wohl wirffid fo 








war, Mer der Miltag umd- die 
Sorgen hatten das alles ver- 
ichlungen. 


Beute aber bewegten auch mod 
andere Gedanken ihr Gemüt: Eine 


bejeligende Hoffnung, daß der 
Nummer um Neidar gemildert 
werde. Sie und Nafob Tcbten in 


einer ftillen, winderbaren- Span- 
mung md warteten auf die Zeit, 
in der ihnen diefe Soffmung zur 
Sewißheit werden fallte. _Iafob 
twar dariiber fo heil und Fröhlich 
gavorden, fait wie in alten Zei 
ten. Es jdien ihr, als fei alles 
neu zroichen ihnen. Vielleicht 
wiirde fih and, noch hieles andere 
wenden, — — 

Als der Juni erging und der 
Sonmer richtig einfegte, wurde 
die Hoffnung zur Gerwißheit: Sie 
war in Soffmumg. Daran war 
nicht mehr zu ziveifeln. 

Sommer rings um fie, 
Sommer im Herzen! — — 


Grortiegung folgt) 


und 
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Briefe von Lejern: -- 


Ariedenshein, Neuland, 
Raragitafı 

Danke fir die gitte Nachricht! 
Wohl hatte ih die Freude [horn 
von Herrn Sanzen felbee erfahrett, 
dal ich die „Mennonitiiche Nıtitd» 
ihan” wieder erhalten follte, 
aber nehme fie gerne auch von 
Ihnen an, zumal da mod) fo eine 
ihöne Karte dazu diente. Ya, ieh 
free mich fehr dazıı, die Rund 
ichau wieder zu erhalten, denn ic) 
Ieje fie gerne. Fat drei Jahre 
babe ich fie hier [don gelefen, wer 
war der gute Spender? Dem 
möchte der Serr e8 lohnen! Seit 
1. Suli 1952 babe ih fie nun 
nicht mehr befonmten md die 
fehlte mir wirflih! Nım darf ic 
mich wieder freuen, fie zu Tefen, 
denn hoffentlich kommt fie Hier 
an. Wir hier in umferer Abge- 
idloffenheit brauchen aud; nötig 
jo eine Abwechslung vom Alt& 
lichen, denn fo mainchesmal lieft 
man ji Mat daraus. 

Heufchreeten und Naupen haben 
wieder viel Schaden gemacht. 
Aber es find ja immer wieder Lie- 
be Spender in Nordamerika ge- 
wejen,Nund wir hoffen auch eis 
terbin, daß der Herr 1m nidt 
verlaffen wird, da Er ums doch 
durd Sie alle dort jchon fopiel 
bat zufommmen lalfen. 

Nochmals berzlihen Dank für 
Ihre Mühe, dab Sie ums die 
geitung immer zufhiden und der 
Herr möge Sie fegnen und nod) 
für viele zum Segen jegen. Wie 
weht Geben doch jo gut! 

Selene Franz. 














y Kolonia ZXaldenfe, 
Irugnay. 


Sterntit möchte ich allen denen 
baten, die in treuer Fürbitte 
täglich aud) ar uns denken, wie 
wir 3 in umjerer täglichen Bi- 
belftunde tn fir alle diejenigen 
auf der gatizen Erde, die durch 
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Bottes Gnade berufen find, am 
aroßen Abendmahl teilzunehmen. 

Bejonders gilt der Tanf aber 
allen deren, mit denen wir im 
Briefiwerhjel Ttebent, die ein wenig 
mehr tölffen don uns und nern 
Tun. 

Heute möchte ich einen Fleinet 
Bericht geben bon der Hodhzeit 
unjerer Kinder Brigitte md So» 
bannes, Ich muf fehl ertuähtten, 
dab wir uns anfangs jehr dane- 
gen geträubt hatten, als Hans 
mit dem Munich Fam, tinfere Bri- 
gitte ut heiraten. sinder, wir er> 
lauben das bier it Argentinieit 
noch nicht :es aibt, jo lange hört 
in Argentinien find, Feitte Lie 
belei unter Euch! She habt und 
joftt weiter als Gejchwilter be 
fehren, mehr nicht. — Zur © 
flärung für diejenigen, die 08 
wicht wilfen: Brigitte, Johannes 
und Dorden, Volhvaiien, Kinder 
mennonitiier QYauern Tatt- 
er Miederung, hatten wir, jelbit 
heimatlos, in umfere Flühtlings- 
gemeinftaft aufgenommen md 
mit Unteritügung des MEE uns 
ter Einfaß ımferes Lieben Yrus 
ders P. I. Tot mit nach Argen- 
tinien genonmmen. 

Beide fiigten fich und dann Fan 
das große Wider Die font 
bei der Ttarf gejpannten politi» 
ihen Cimitellung  Mrgentintens 
augen Mriguay ummönliche Ucher- 
fahrt fonnte von uns mit Bott 
Silfe durchgeführt werden. Wir 
fanen im Febrnar nad Uruguay 
und die Kinder find in der Nähe 
der vielen Bermandten, wir Telbit 
ebenfalls in der Nähe von Ber- 
wandten und Fremden und fchen 
im März erhielten wir mit dem 
Kindern ih der neuen Kolonie 
eine volle Sofjtefle. Wir hoffen, 
dah wir bald alle dorthin fönnen 
umd alles aufbauen. Nod jtehen 
wir dor lauter Unmöglichkeiten, 
denn alle Barmittel fehlen dazır. 

Das bat aber doch garnichts 
nit der Sodizeit zu fun. Nein, 
für Dih nicht, ... aber für uns, 
dem wir haben es lernen mie 
fen md fernen ditrfen, Geduld 
zu haben atich dann, wenn jhein- 
bar 

















































nichts zır hoffen it, wenn 
gar feine Ausfiht beiteht, chvas 
zu erreichen. Doc ben mir 
etwas hingilernen dirfer, micht 





bloß das itbliche „Lieber Vater“ 
oder „Lieber Seilland” zu jagen, 
jondern weit mehr, das herzliche 
Tertranen, die herzliche Serwih- 
heit: — Du, o Vater, Tır, lieber 
Bruder, Du, o Heilger Seiit, Du 
forgit file mich, file uns, ich darf 
und Joll aanız Stille j Das ha- 
ben wir auch lernen dürfen, jtille 
au jein, wen fich auch der ganze 
innere Menich dagegen auflehnt. 

Wir haben es auch _erfahren, 
wiepiel Mühe, wieviel Arbeit der 
Serr bat, um uns eine tpirdige 
Hochzeit vorzubereiten md dann 
and feinen Segen dazu geben zu 
fönnen. Wieviele Behörden uw. 
mußten erit willig gentacht wer- 
den, ımı hier „das fiir uns jo 
ihtwierige Helratsdofument zu er 
halten. Da waren Verwandte ge- 
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laden, dach wer wird willig jein, 
auf anderes verzichten, um an 
der Hochzeitsfeier der  ältejten 
Toter des verftorbenen Bruders 
oder  Schweiter teilzunehmen 
Und, find wir Eltern md das 
Vratıtpaar aud innerlich jo ein 
geitellt, day uns der Herr jenen 







fantı? Wieviel Arbeit, wieviel 
Pihe bat der hinmlifihe Vater, 
int endlich mit ums zum Ziel 


fonmmen aut fönnen, 


Warm mat du bloß jo eine 
lange Screiberei davon? Hoc) 
geitmachen tt doch jo einfach, 
man lädt ein, bejorgt die Doku: 
mente, jeßt den Hochzeitstag feit 
und die fihöne Kirchliche Seier fit 
dann die Gewigheit, da „Sa” 
des bimmliichen Baters erhalten 
su haben, Die-anjchliegende Feier 
niit recht viel Ansgelaffenheit hin- 
terlägt dann bei den Gäften den 
Eimdrud, dab es wirffih eine 
ihöne Feier war. Der Weltnenfch 
ift zufrieden, der fibfihe Nirden 
hrift auch, und tur diejenigen, 
die etwas iwilfen Han Gott En 
md feinem heiligen Gottesna 
men jehanen nit Furdit auf das 
jmge Paar ımd deffen Ztfunft. 
Sch jorehe aber von unierer Sod) 
zeit. Im Nenficchener Mbreii; 
falender war wohl jedes Blätt 
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hen extra für ung aeibrieben und 
in umfern täglichen Hansandad- 
ten waren fie das Xeitwort 

Bor vielen Worhen vedete der 
Herr bejonders zu dem jungen 
Paar umd auch zu ums Alten, 
Es hieg mn: Liebe Eltern, ver 
zeiht es u um Seju willen, 
liebe Kinder, verzeiht auch umjere 
Mängel und Schwächen! Ta war 









der Weg geebnet. Nod fehlten 
die Mittel zum Mleid md fi 
das Mahl. Ta fam eine 






Wem 
lieber Trader, dann 
weist Du aud, warum Du ms 


Gabe eines lieben Bruders 
Dir es Heft, 


helfen mußteit. Es war » 
zweite Mal, wo uns im den 7 
Jahren, feit die Kinder bei uns 
find, auf diefe Art geholfen wurde. 

Sett fonnten die Borbereituit- 
gen beginnen, aber uns fehlten 
bier alle Baviere, Ffonnten wir 
doch mir bejuihsweile nad Ur 
uay fonmmen. Doch Fremdliche 
Menichen halfen, ernfte aläubige 
Brüder der Maldenfernemeinde 








fprangen ein. 
Alles 


war in Ordmung, dad 





werden auf den 
war bereit, alfe 


b Borbereitungen 
actroffen, doch immer wieder fa 





men mähnende Stimmen, bejon- 
ders von der Serrfchaft bei der 
wir arbeiteten. Sie find ehr böfe, 
dab Brigitte weggeht und ohne 
Dokumente darf Brigitte nicht 
heiraten, dann fomumt die Boli- 
zei. Dreimal war ich beim Nechts- 
amvalt, zweimal hatte der Ange- 
jteflte vergefjen, die rechtzeitig 
eingezahlten Sebitgren zu bezab- 
len. Wir haben den bäflidien 
Verdacht, dah er im Auftrag der 
Familie gehandelt habe. 

Yın Tag dor der Hodzeit ging 
es wieder 60 Em zum Gericht. 
s erledigt. Da fünte 08 





Rechtsamvalt, ein erniter Chriit, 
amvejend war umd fich perfönlich 
(Fortjeg. auf S. 14—1) 
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MASSEY 


the eylinder, concove, and 
elsaning shoe. 









den den Xorfprung der 13 W 
Ernte Mafchinen noch aröier 





mm alle Operationen anf der gan 
seine vollziehen 
an Gejchwindigkeiten 
Meilen pro Stunden, 
die Mafchinen find beqiremer fit 
Folge aller diefer Rorteile fünnen 
ichneller beendigen, - fanberer 
größere Ztreden bearb 
Vebtriebstoiten als D 
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in den 


Ernte-Machinen 


More sepurating capacity In 


5 größere und viele andere Lleinere Nenerungen mr 


uber. 








e baben eine mb 
von der Heinjten 
Die Handhabung it leichter und 
den Arbeiter, In 
Sie größere Ernten 
drefche: 
ten und alles mit geringeren 


5 WICHTIGE NEUERUNGEN 





Die „90 und „so“ 
m. 5. Ernte-Majchi- 
nen find allen voran 
in der Ernte-Leiftung 


HARRIS 





2.90 80” 





und 
ie fönnen 


MD 





n 
grenzte Auswahl 
zu 4 





wuden über 


amd 






jeden Tag 





WS 


Lon ebenfeliher Wichtigfeit ijt die Tafache, dai; die 
0" ad „80“ Majchinen auf dem M.d. Ber 
fuchsterrain geprüft amd für gut befunden wurden 
I den einzigen bollfommenen Veriu 
bearbeitungsmafchinen in der Welt 
jteinige "Reldwene getrieben, fie batten 
15° Hemnifle zur überwinden. und ihre Nraft, Srabilität 
tenerung Ivurden auf 20% Gendienten geprüft. 
ie Händler im ganzen Yande find jtolz auf ihre 
Ernte Mafchinen. 

Dieje mächtigen Maihinen werden nicht verfehlen, 
auch Sie zu beeindruden. 


MASSEY HARRIS 


COMBINES 













Instant speed char 
hydraulie control . .. from 
0 crawl to 14 miles par hour. 
















sterrain für Yand- 
Die Mafbinen 





Terrain 
M-H 
Geprueft 
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Darıow, B, €. 


Den 16. Mai abends machte 
Tr E53. Hlafen in der MB. 
Kirche Mitteilungen aus feiner 
Arbeit in Deutjchland. 

Am 20. Mai abe varen 
Geichi. Zaf. Diet, Mijfionare in 
Indien, in dem MB. Bethanfe. 
Sie wohnen enwärtig bei ih- 
ven Eltern I. Törws in Arnold, 
und gedenfen mit-ihren 2 Sins 
dern nächitens wieder in ihr Mife 
fionsfeld zu fahren. 

Am 1. Feiertag abends, Pfing- 
jten, war Mifftonarin Hulda 
Wortens von Arifa hier md or 
zgäölte aus ihrer Arbeit. Sie weilt 
ggenwärtig bei ihren Eltern in 
Abbotsford. 

Tante Joh. Zanzen fuhr nad 
Alberta, ihre Verwandten zu be- 
Äuhen. — Gejthw, Hein. Renner 
von Winniveg, Man., befuchten 
bier ihre Bekannten, 





























Den 31. Mai, an Nadimit- 
tage, feierten Geichw, Peter md 
Selena Martens (neb. Wieler) 


ihre ‚goldene Hochzeit in dem M. 
2. Bethaufe. Ihre grüne Sod) 
zeit hatten fie in Rüdenau, Sitd- 
ruland, und ihre Silberhochzeit 
in Gonldale, Alta, gefeiert. &8 
war ein jchönes Feit. Pred. Her- 
man Lenzman md Weed. Aron 
Törws hielten die Feftrede,. Die 
Ainder amd Enfel brachten im 
Progranım Saitenmuftt, Gedich- 
te md Lieder, Außer emen 
Sciviegerfohn Nafodb B. Janz, 
Coaldale, und zwei Großfindern 
fonnten alle 8 Kinder zugegen 
fein. Frau 3. ®. Yang fam mit 
den 2 Kleiniten, Auch, die Schtoh= 








gerin Frau Job. Wieler von Win- 
nipeg war gefonmmen und viele 
Verwandte u. Fremde aus Yar- 
vow und Umgebung. Die Familie 
beiteht aus 43 Seelen 

Für Narrow war der 27, Mai 
ein denfvii 





diger Tag. E8 wurde 
jährige Veitehen der An- 
fedlung gefeiert. Vormittag var 
die Andacht im Muditorium der 
Sochfhule, die feinerzeit don dem 
mennonitifihen Schulverein ge 
baut wurde md ımın an die Ne 
gierung verfauft fit erite 
Anjprache hielt Pr. Serm. Lenz: 
man, leiter der M Br. ©, in 
engliiher Sprache um jDra- 
ben noch etliche englijche Serren 
md zum Schluß, Pred. Iob. I. 
Klaffen, Leiter der Menmon. Ge- 
meinde. Die Pioniere der An 
fiedhıng faben alle oben anf der 
Plettform amd wurden nament- 
fich vorgeftellt. Das orfte Che- 





Die 
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4 Zimmer Hans 
zu verkaufen 
Heipiajjer-Heizung. Preis $11,B0 
Phone 50-5063 
R. D. KENDEL 
400 Nairn Ave. — Winnipeg 


aslannbuues des Goncordin Hofpi- 
tals. 





Fi no en N Tg 


FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


/ C.HUEBERT LID, 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 |} 





paar, das hier einit getraut wur: 
de, 9. Saoge’s don Arnold, wır 
den auch vorgeitellt, au die e 
sten menmonitijden Kinder, Ben. 
Braun und Frieda Neimer, Tud)- 
ter von Nik, Reimer: Ss jaben 
auch viele englijche Serrihaften 
auf der Plattform md viele Ne: 
den wurden gehalten, Dir. Eruif- 
Ihanf (Barlamentsmitglied) umd 
Sattin, waren aud) da. Es miir- 
den alle mit einem Mahl bewirtet. 
Zu Mittag Fam die Dorfichule 
aufnarjchiert, itber 300 Kinder 
ut einer Mufiliapelle. Die Klei- 
nen hatten ihre PBuppenwägelden 
ud Fahrräder ausgeihmitct und 
am Nachmittag gab e5 Preife für 
die Scönften. Weiter folgte 
Sport md uniere mennon, Hod)- 
ichule zeigte, was fie konnte; dann 
fanden Ballipiele ftatt. 

Abends war Walter Neufeld, 
Vancouver, mit feinem Streich- 
orhejter mit Spielern, Did hier 









von Waneoıwer md Abottsford 
fommen, da. Dann wınde die 
Tor dur Kanada ber 


Nönigin Elijabeth IL, mit ihren 
Rringgemabl im Film gezeigt. 
Der Abend Ihleg mit einem eu: 
erwert. 62 Nafeten Stiegen in die 
Luft, Es war ein ihöner Tag, 
auch icht zu heil; für die Kinder 
sum Saufen — Korr. 


Nachrichten... 
(Fortieg. von &. 1—5) 


ran beteiligen fich die Vertreter 
don Brafitlien, von Uruguay ımd 
bon Paraguay. 

Hauptthena „2er Olau- 
bensgehorjam in den Gemeinden“. 
Konferengleiter it Pr. ©. Balzer. 

— Ir. 8. 3 Un, Winter, 
der Jebon längere Zeit en bi 
Augenleiden hatte, bat man durch 
Operation ein Ange entfernt und 
fein Zuitand beifert ji. 

Ti Mltono, Mai, fand dom 
7.—10 Sun eme Miffionstonfe- 
tenz ftatt, auf der Tr. Oswald I. 
Smith von Toronto der Saupt- 
tedner War, 
Aus Scpburn, Sast., ihreibt 
Br. 3. 8. Hröfer: „Die Ansjaat 
ijt zwar fait beendigt, aber wir 
hatten viel Regen md  teiibes 
Wetter. Iebt haben wir den er- 
fconten Wind md Sonnenihein. 
Das große Tabernafel zur Anf- 
nahme der Fanadiichen M. Br. &. 
Nonfereng eriteht vor unjern Au: 
gen. Es ijt eine Lunt, nicht nur 
sugufchauen, jondern auch nit 
wbolfen. Sole gemeiniame Ar 
beit, wo Brüder Seite an Seite 
ewas bauen, it ein großer Se- 
gen fr eine Gemeinicaft.“ 
Juni wurde in Als 
tona bon Berathaler Kirde 
aus John ©. Driediger, 59, zu 
Grabe getragen. Er war am 2 
Sun in feinem Heim ganz pl 
{ich gejtarben und feine Frau hat- 
te ihm morgens in der Küche auf 
dem Fuhboden tot gefunden. 
— Xchrer des Canad. Mennen. 
PBibeleollege, Prod, Verne Töws 


HARBISON SERVICE 


Ecke KELVIN und HARBISON 
. 
Anto-Neparaburen und Ar- 
werden gewiffenhaft aus: 
geführt von 
FRANK WARKENTIN 
und 
HENRY EPP 
Phone 50-5463 


























Alte 


beiten 


Winnipeg 


- Wir fpredhen deutfch, — 








"icen Staatenbunde 





und Gattin feierte 
in der Bethel Mifjio 
nipeg, ihre Silberochzeit. 

— Das Schlußfeit der meitmo 
mit. Sochiihule zu Winniveg fand 
am 7. Juni nachmittags in der 
wiederum vdollbejegten Kirche der 
Side M.B. Gem. ftatt, Eine 
Schülerzahl von 153 Nnaben und 
Mädchen madte einen ermutigen 
den Eindrud. Es wurden wert 
volle Preife fir gute Leiftingen 
in Dentjh md Religion verteilt 
und ein Appell gemadt um Mit- 
tel für Bau eines Dormitoriums 
und weiteren Yau des Sculge- 
bäudes, tourde auch mit Dank 
betont, dab die Siidendgemeinde 
ihr großes Bethaus inumer wieder 
gefäligit zur Verfügung ftellt 
jolde Veranitaltungen. 

— In Ontario greift die Cho 
lera unter den Schweinen weiter 
m ji und die Scuche wirde 
ion in 12 Gounties gefunden. 
Mehr als 2000 franfe Schweine 
bat man jchon vernichtet. 

“xx 
Enaland. — Aubenjefretär An- 
thony Eden jollte, wie jeine Merz 
te befanntgaben, am 5. Juni, 
Freitag, nach Bojton fliegen, um 
fich dort einer abermaligen Sal 
lenblajen-Dperation zu unterzie- 
hen. Der ährige WBolitifer 
‘bat bereits zwei derartige Ein- 
griffe gehabt; wie feine 5 Aerzte 
erklären, bedarf er mn dringlich 
einer dritten. Das Leiden wurde 
im April 8.8. akut. 
Werden Beiprebimgen in 
Yermuda den Auflaft einer ncıt- 
en weltgeichichtlichen Epoche be- 
deuten oder nur eine Epifode in 
der Ermattungsitrategie des fal- 
ten Krieges? Das ift die Frage, 
die fich umvillfirli) auftut, wenn 
die verantwortlichen Staatsmän- 
ner der Ver. Staaten, Großbritan- 
wiens und Frankreichs zufammen- 
fonmen, um miteinander zı be- 
taten, wie fie auf die Moskauer 
„Sriedensoffenfide” reagieren 
werden. 
Wie von britiicher Seite 
mitgeteilt wird, war eS die Abficht 
Rinton Churchill, acht Minijter 
präfidenten des britiichen Staa- 
tenbiimdes zu erfuichen, feinen 
Plan , eine baldige Oft-Weit-Ron- 
fereng zuftande zu bringen, zu 
unterjtügen. 

Cs Heißt, Churchill Hofft auf 
diefe Weife in einer ftärferen Po 
fitton zu fein, wenn er im Numi 
auf der Konferenz von Bermuda 
Rräfident Eifendower und dem 
noch nicht gewählten neuen Mi- 
uifterpräfidenten Frankreichs ge 
genitber tritt. 

Die Kıönungsfeier der Möni 
gain Elijabeth U. Hat die Führer 
des britiihen Staatenbundes An 
Sonden zufanmengeführt. Un- 
mittelbar nach der Krönung foll- 
ten fie zu einer Bepredhung zu: 
jammentreten, um die Weltlane, 
Gebiet um Gebiet, jowie ihre ci- 
gene Berteidigun Wirticafts 
bläne md  werfaffungsmähigen 
Veziehungen zu erörtern. 

Churchill, der für eine Zujam- 
menfunft zioiichen den Staats 
d der Weftnrächte und Ruß: 
nenem Minifterpräfiden- 
ten Georgi Malenfo agittert, 
wiirde ohne Zweifel ji in einer 
beperrichenden Lage befinden, br- 
fähe er dabei die einmütige In- 
gung der Wortführer der 
),000,000 Menichen des briti- 


n 8. Sauti 
he, Min- 






























































Die Minifterp 
ten ich 
der 





fiöenten woll- 
‚mit den Spannungen im 
britiic-amerifaniihen Part- 





nerihait, der Lage in Europa, 
dem rithigen Mitteloften jorwie 
der Werteidigung des Bazififs 
und. dem Waffenitillftande in Ko- 
tea beichäftigen. 

— Auer Ehuraill jelbit joll- 
ten an der jechstügigen Beipre- 
Hung teilnehmen: Sawaharlal 
Neben, Sudien; Mobammed Ali, 
Rafıjtan; Lois St. Laurent, Aa- 
nada; Tudley Senayafe, Ceylon; 
Robert ®. Menzies, Auritralien; 
Sidney $. Holland, Neufeeland; 
Sir Godfrey Higgins, Siid-Nho- 
defien, und Daniel 3. Malan, 
Südafrika. 

Es wird angenommen, dak die 
Regierungen dreier Mitglieder 
des britiichen Staatenbundes, Mu- 
ftralien, Nenfeeland und Sid- 








afrifa, die iibrigen davor warnen 
werden, irgend chwas int der Aır- 
Benpolitif zu unternehmen, wos 
die Arnerifaner verärgern Fönnte, 
xx « 

Wejtdentidland. — A Sonntag, 
den 30. Auguft, wird die Vevd 
ferung  Woftdeutichlands zur 
Wahlurtte fchreiten und über das 
Scyieffal der Adertauer-Negierung 
beiten, 





“x «* 
Franfreih. — Frankreichs Krö- 
nungsgejchent für Königin Elija- 
bstb I. find zwei Gemälde des 
befannten Malers Dumoyer de 
Segonzan, 

— Mit die Rufferangft fe 
die treibende Nraft des Eini- 
gungsdrangs der Eitropäer, fon- 





Über die kanadischen Städte 


BRANTFORD, ontarıo 


Gintvohnerichaft — VBrantford 


und 


Handelsgebiet wird auf 


50,000 aeihägt. 


In der Sraffhait von Brant, 24 
weftlich von Samilton, 62 


don 


Toronto. 


Meilen 
Meilen mweftlich 
Wird von drei Eifenbahn- 


Iinien bedient. 


Hanptindnitrien — 


Snduitrie und Ablatgebiet. 


Erze und Stahlprodufte 


Transportationsemmrichtungen 


29 Fabriken 


Tertilprodufte, ausihliehlich Verkleidung 9 


Chemitalien nd andere Produkte 


Bapierprodufte 


8 





Eleftriiche Apparate und Teile 


Nicht-metalldaltige Mineralprodufte ... 


Veffeidiing 





Brot md andere Produfte vun. 


Druf und Verlag 


ET 


DIE 


hat mehr als 


® 


CANADIAN BANK OF COMMERCE 


625 Sweigitellen in Canada 


und jede diefer Branchen bietet einen 


vollftändigen Bantdienit. 


Die Aweigitelle in Ihrer Nähe wird Ihnen 


gerne behilflich fein. 


The Canadian Bank of Commerce 
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Nachrichten ... 


dern der elementare Wunfd, aus 
dent Unheil der Zerteiling her- 
auszufommen, die z11 zivei ber- 
nichtenden Kriegen führte, Die 
Eunropabeweqgung wolle ang 
Deutfchland ımd aud Dejterrei 
gewinnen. Wenn es hart auf hart 
gebe, miüfie aber die Einigung 
Europas den Bortritt vor der Ei- 
nigung Deutjihlands haben. 

gu den Begrimdern der „Eu- 
vopabewegung“ gehörte in exjter 
Linie Winfton Churchill. 

Robert Schuman it nicht mehr 
Anpenminifter, jebt aber jeinen 
Kampf fir Europa fort. In der 
Rondoner „Tines” fagte er jüngft, 
wenn die Briten weniger fie 
blieben, wäre viel für die Ber- 
wirklichung der Europäifchen De- 
fenje-Semeinichaft gewannen. Er 
denft au eine Form orgenticben 
Zujanmemvirfe („interdepen- 
ence*) zwilchen Europa-Armee 1. 
britifchen, Fanadiichen md ameri- 
fanifchen Verbänden. Im Nab- 
men und auf der Grimdlage des 
unifizierten atlantifchen Komman- 
dos 

Eine folhe „atlantifche Löiung“ 
wäre fiher auch in Bonn und 
Wafhington willfonmen. Schu- 
man jagt, wem die „Defenje-&e- 
meinihaft“ fehlfihlige, ftiinden 
die atlantiichen Partner amd 
Dentichland jelbit vor „ausiweg- 
Iofen“ Schwierigkeiten. In diefem 
Bufammenbang fei an die War- 
nung erinnert, nit der Lord Ir 
may, der Gieneraliefretär 
NATDO, feinen fonft optimifti- 
jhen Jehresbericht abichlog. Es 
werde, fagte er, zu Immer nein 
Qerfuchen Fommen, den atlanti- 
ihen Bund zu jprengen, da die 
Sowjets feinen jebnlicheren 
Wunjd hätten, als diefes Arie- 
densinftrunnent zu zerichlagen. 

Im Sommer iberninmt Ge- 
neral Gruenther, Gijenhowers 
Stabshet und Freund, den Ober- 
befegl über alle NATD-Streit- 
fräfte. Er hat cs Ichon Bisher 
veritanden, Harmonie zu idhaffeı 
Süngit befuchte er Tımeften, two 
Rommel: Afrifatorns vor zehn 
Fahren jhliehlih die Waffen 
jtredite, 

NATDO bat, wie jekt befamnt 
wird, den tunefiihen Safen von 
Vizerta, nahe den Trünmern 
Gorthages, als atom ficheren 
Stügpunft ausgebaut und »ir 
afrifaniihe Kifte von der fizilia: 

















Beite Erfolge 


bei Meumatismus, Arthritis, Bas 


talyjis, 
handlung. 
3-3814 Winnipen, 506 Gilice Ave. 


Maffage, eleftrifche Ve- 





nijchen Mesresenge zur Ma- 
toffanifchen Grenze befeitigt. Das 
Pittehmeer gilt heute als zentra- 
le Berfehrsader der Welt. Tar- 
aus ergibt fich die Wichtigkeit der 
Verteidiginsanlagen auf der Si- 
noissalbinjel fr die gefanıte at- 
lantiihe Semeinichait. 
«xx 

Kanada. — Ju den frühen Mor- 
genitumden des 11. Mat brachte 
der Tamıpfer „Sairjea” mehr als 
1,100 Bailnaiere, darumter itber 
1000 Deutfihe, in den Monteealer 
Hafen. Diefes it die größte 
Gruppe, die feit mehreren Sabren 
im Montrealer Hafen ankaı 

— Einen Monat dor der feit 
gejegten Beit — im Angujt — 
wird Kanada die der NATD ver- 


























jprochene  Fliegerdivifion aufge 
jteilt haben. 

= r Ttellvertretende fanadi 
sche Ainanzininiiter 8. MW, Iay- 





lor gewährte die Mabnahne der 
Bank Denticher Yänder, die es in 
Iufunit geftattet, dab der Geld- 





austausch gwiihen Nanada umd 
der Bımdesrepublif direft borge- 
nommen werden Fan. Ferner 


wird der Fanadijche Dollar Heute 
an den dartfchen Börfen notiert. 
Visher muften alle deutfih-Fana 
diichen Gefhälte in amerifani- 
iten Dollars getätigt und über 
Nav Yorker Banken verrechnet 
werden. Deutfche Gejhäftsleute 
find jegt in die Lage verjebt, 
Konten bei Fanadifchen Banfen zu 
eröfinen. 

— Selbit wen die Gefahr ei- 
nes strieges, Die zu einem großen 
Teil an der wirtichaftliden U 
dBehmung Kanadas jhuld iit, ib 
Nacht verichoinden fellte, jo wür- 
de Kanada troßdem eine weitere 
Ausdehnung der Wirtichaft er- 
fahren, erklärte Hon C. D 
der Fanadifhe Miniiter 
Verteidigungsindufteie, Vielleicht 
würden Heinere indujtrielle dor- 
übergehende wirtidaftliche 
Scrumpfungen jtattfinden, dan 
denen fi; das Land aber bald er- 
holen werde. 

Kanada md die Verein. Stan- 
ten haben fürderliche Sandelsbe- 
stehungen, gleichzeitig bemüht fich 
Kanada aber auch, jeinen Handel 
mit Guropa, mit dem Sterling- 
gebiet und mit Lateinamerika und 
Afien zu entwideln. Obichon in 



























den fegten Zahren in Sanada 
große neue Lager an NRohına- 


tertalien entdedt worden find, oird 
Kanada Fich doch nicht mehr da- 
mit aufeieden geben, dab dieje 
Rodftoffe in anderen Ländern ber- 
arbeitet werden. 

— Die tanadiiche Negierung 
hat eine Anordnung erlallen, die 
den Schiffen der Fanadiihen San- 
delsmarine das Anlanfen von Hä- 





Nolzbrand-Malerei- 
Wandsprueche 


in neuer Mustwahl anf Lager 


in Beeifen je nad) Größe 
81.50, 81.85, 81.90, $ 
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Dentfhe and englifche, für verihiedene Gelegenheiten 
(au Silberhochzeit, grüne Sochzeit, Gedenffprücde ete.) 





Dan juche pe 





lich aus oder fchiefe den Betrag und vermerke, 


für welches Alter oder fire welche Gelegenheit der Spruch fein foll. 


— Berfand 


159 Kelvin Street, 





portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
Winnipeg, Man, 





fen auf dem dinefifhen Fejtland 
oder an den Riten Nordforens 
verbietet, 

Der Tankfagungstag it in die 
jem Jahr auf Montag, den 12. 
Oftober, fejrgefeht worden, wurde 
am vergangenen Sonnabend in 
einer Sonderausgabe der „Nana 
da Wazette“ befamntgegeben. 
Während der vergangenen Schre 
wurde das Danffejt am 2. Don 
tag des Monats Oftober gefeiert 
e srömimasbriefmarfen 
Kanadas haben einen Protejt- 
Nur erregt, weil fie zu jchäbig 
find. “xx 
NEN. — Selbfimorde fonmen 
viel öfter bei Leuten vor, die al- 
fein leben und während fie geiltig 
nicht zurehmumgsfübig Find, be 
tichtet ein Arzt, der ein beionder- 
05 Stwdinm darans gemacht hat. 

Sn den Ber. Staaten werden 
die Monate April und Mat von 
Selbiimördern bevorzugt, von den 
Wocentagen find es Montag md 
Dienstag, umd zwar wird mit 
Vorliebe der frühe Morgen zur 
Selbjtentleibung gewählt. 

Schon im Alter von 

ron begimmen die Selbitmorde. 
Inter den Kindern find nei- 
5 Krüppel in diefen Alter, die 
hängen oder Gift vorziehen. 
Von da an nimmt die Selbftnord- 
rate ftändig unter Männern und 
Frauen zu, bis fie etwa 50 Jahre 
alt find. Dann werden die Selbt- 
morde bei Frauen geringer, aber 
die Männer bringen jih in ver- 
bältnismäßig größeren Anzahl 
weiter um, da die Jahre fort- 
ireiten, 
Nur 15 Prozent der Selbit- 
mörder haben eine plaufible phy- 
file Uriahe, wie Unfähigfeit zu 
arbeiten, oder Krankheit. Unge- 
fähr 30 Prozent find vorüberge- 
hend geiitesgeitört. Der Meft 
fann mit jeinen Problemen nicht 
fertig werden. 

Nac den Leuten, welhe allein 
feben, werden die meiften Seldit- 
morde von Gefchiedenen began- 
aen, dann Witnen ımd Witwer. 

In den Ver. Staaten begehen 
jührlich 25,000 Berfonen Selbit- 
nord, md das ift em unnötiger 
Verluit von Menjeenleben, er 
flärt der Arzt 

— Franf ©: Xeavitt, der als 
„Dan Momtain Dean“ bekannte 
300-pfündige Ningfämpfer, er 
tt am 29. Juni einen tödlichen 
Serzfchlag. Er brac, plöglich zu- 
jammen, als er auf feinen Zand- 
it arbeitete. 


























nf Sab- 




























— 31 Atlanta brannte eine 
Seuerwehrftation aus, während 
die Feuerwehr einen anderen 


Brand Lölchte, 

— 3 die Vernichtung des 
ns in China eine 
Vorausiehung für 











unerläßliche 
die Sicherheit der Ver, Staaten? 





it die Srage, in der die USN 
enpohitif lange eine jemvan- 
feonde Saltıng eingenommen bat 
und in der fie zu eier Haren 
Entfeheidung kommen  mitfjen, 
bevor fie mit Malenfov verhan- 
dein, ja bevor fie in Bermuda 
nit den Engländern ı. Sranzojen 
fich zu einigen verfuchen, Wmvill- 
fürlich aber werden die Veipre 
dungen auch den Figligen Bunt 
berühren mitlfen, inwieweit die 
Engländer ımd insbefondere die 
Sranzojen durd die Methoden 
ihrer Kolonialpolitif Wajler auf 
die Mühlen der Fommuntitiichen 
Propaganda getrieben haben ud 
ob es nicht im Intereffe der Ver 
Küunpfung des Kommunismus 
liegt, dai; diefe Methoden ioveit 








fie nod) im Gebraud find, mun- 

mehr _ein rajches Ende finden. 
— #räftdent Gifenhower fon- 

ferierie mit Staatsfefretär Dul- 


les, Wehrjefretär Willen und 
General Xamton Kolins, dem 
Stabschef der Armee, Über die 


Krife in Korea, die die große Ge- 
fahren birgt, darunter auch eine 
Spaltung unter den Alliierten 

Aus Sconl fam die Meldung, 
dah Premier Pyu Tai erflärt hat, 
jeine Regierung witrde die jild- 
foreanijchen Truppen dem Sher- 
fommando der WR. entziehen, 
damit fie freie Sand erhalten, 
wenn der Waffenjtillftand auf der 
Brundlage der legten Worjchläge 
der Alliierten ımterzeichnet tor» 
den follte, 

Raihington md die von den 
WS. fonfulierten Regierungen 
betrachten die „legten" Worjehläge 
als „ehrenboll“, aber die Tiidfo- 
veaniihen Negierung hat je als 
Beihtvihtigungspohitift md Kar 
ditulation bezeichnet. 

Eijenhower joll dem Bräfiden- 
ten Spanan Nee von Sitdforen 
eine Botihaft gefhieft haben, in 
der erklärt wurde, dak fid die 
Negierung der 1.9. über die Sir 
derheit ihrer Tenppen 
made, u. Nbee joll einen 
lichen Appell an den Br 
um VBerjtändnis jeiner Lage und 
Unterftügung gerichtet Haben. 

1. Die US. lafjen fich nicht 
durch Kritif oder Drohung von 
der Baniihuung ımm einen „ehren- 
vollen“ Waffenftillitand abichref- 
ten. n 

2, Die Sicherheit der Streit- 
fräfte in Korea ijt ein wejentli« 
ser Faktor für die Behandlung 
irgendeiner Lage, die ich ergeben 
mag. 

3. Die U.S. find nach wie vor 
bereit, die dforeaniiche Negie- 
rung militärisch, politifch md 
virtichaftlich zu unteritiigen. 

* x x* 








Sorwjetrnjland. — Die Sowjets 
haben fich geweigert, die Werhand- 
lungen über Defterreih wieder 
aufzunehmen. Sie find beleidint, 
weil der Weiten Bewveile ihres 
guten Willens verlangt. Weitere 
Orertreibereien gegen die Ber- 
mıda Konferenz itehen bevor. Bor 
altem unter Berufung auf die 
Botsdaner Vejchlüffe, die als das 
Patentrezept der Löfung der 
„Dentfchen Frage“ in Dienft der 
antienropäiichen Ziele des Sreml 
gelten, xxx 

Aeaypten. — In Kairo, Damıas 
fus, Beirut, Bagdad zeigt e$ Tich 
immer mehr, dab die arabiichen 
Nachtolgeftaaten des Ottomani- 






fen Neidhes gasförmige Gebilde 
find, die bei jeder Gelegenheit 
explodieren. Das bejte, was man" 
von ibnen erwarten kann, ijt Bal- 
fioität md Neutralität. “ Der 
Schlüffel des Mittleren Vftens 
liegt ir den Händen der Türken, 
die aus anderem Holz geichnigt 
find als die levantiniihen Effen- 
dis. xxx 

Irael. — Der  SKriegszuitand 
wilden dem Staat Sfrael md 
jenen Nachbarn ift noch immer 
nicht beendet. Die Brandgefahr 
danert fort. Diefes ganze Unglitet 
wäre vermieden 1arden, went 

















Dann wäre es auch nicht zur 


Flucht der paläftinejischen 
Araber gefonmen, deren Notitand 
dauernd die Atmoiphäre vergifte 
und den Sal nähre, 

xx «* 


Korea. — Während Seite und 


Alugzenge anf die drei Sirgel 
bänmerten, die die Noten den 


Aliterten an der Weitfront ent- 
then baben, machten fich die Of- 
fisiere auf einen nenen Anituem 
des Feindes gefaßt, um der Welt 
jeine Stürfe zu zeigen, ımıd in 
Pannmmmjom Eindruck zu machen, 
wo die Verhandlungen wieder 
angenommen werden. 

Die ganze 115 Meilen lange 
Sront war daher auf der Hut. 

Seneral Maxivell Taylor, der 
Nommandenr der 8. NS-Arnee, 
jagte, die Sanptlinie der Alliier 
ten jei dur den Verhiit von 5 
Sügelftellungen an der Mittel: 
front ımd bon 3 Stellungen im 
Velten, 30 Meilen von Seoul, 
nicht erfehlittert worden. 

x « 











Tidjechujlowate, — Sn Tegter 
Yeit Find auch in der SIowakei 
wie hen in vielen Städten in 
Böhmen und Mähren große 
auf Hänferoänden aufgetaucht. E3 
handelt fi um die Abkürzung 
für Eifenbower, 

— In der Nähe der Königs- 
warte in Kailerwald fell dor fur- 
gem ein Uxranvorfommen  fejtge- 
ftelft worden fein, das alle bishe- 
rigen Vorkommen an Ergiebigkeit 
bei weitem überteifft. 

(Sortieg. auf S. 162) 








4 Simmer Wohnuna 

(fuite) mit fompl. neneeingerichter 

ter Kücheneineichnung umd Dazuge- 

börinem Badezimmer ab fofort 
zu vermieten 

13 Cobourg Ave, Elmwood, Wpg. 
— Phone 50-5866 — 
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MINDESTRATEN: Hoch- Außerhalb 
saison d, H-saison 


ERSTE KLASSE: 3300 280 
TOURISTENKLASSEE 190 #170 
*Hochsaison 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO ! 


DIREKT NACH KANADA 


DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


Schiff Von Nach 


Hamburg Halifax 
ITALIA June 20 June 29 
N ITALIA July 18 July 27 
*M.S. ITALIA Aug. 13 Aug. 22 
*M.S. ITALIA Sept. 10 Sept. 19 



















AMennonitijche Bundichau 








10. Juni 1955 





Briefe von Lefern. 
(Sortieg. von Seite 115) 


einfeßle. Um 156 Uhr hatte ich 
das Dokument, un 18 Uhr war 
ich abends zu Daufe, und um 123 
hr Hatte 65 der Herr dom Stan- 
desant. Die Hochzeit fonnte alfe 
itattiinden. Nicht in der print: 
vollen Pilla unjerer Hereichait, 
von der niemand da war, jondern 
in einem fleinen Saal mit an 
ichließender Küche im 
bein der Waldenfer Sugendge- 
meinde. Bruder Sein, dev Aelte- 
ite der Bemeinde Gartental, ein 
lieber Freund aus der Seimat, 
diente als Prediger, Um 10 Uhr 
gings zum Standesamt, vorher 
herzliche Worte voll Lob, md 
Danf, da mu alles fo jhön in 
Drdimmg war, Gin Fleines Mit- 
tagsefjen. Die junge Braut und 
der junge Ehemann haben felbit 
nit anfallen müffen, denn von 
der großen Verwandtichaft kan 
nur eine Tante und eine Couftne 
der Braut am Nachmittag. 

Ein herrlicher, ganz windjtiller 
Scnnentag. Wir tranfen alle au 
meinlam Nuffee md, nad) Lieben 
Worten und ernten Gebet, führte 
Bruder Sein das Brautpaar, hin- 
ter den Dorchen in ihrem Schnet- 
terlingsfleid md mit aufgelöften 
blonden Lorfonhaar den Schieier 
trug, mit uns, den Eltern, den 
furzen Weg über die Straße, 
ganz mac biefiger Sitte. Alle 
Säfte und wohl 150 Tiebe Freun- 
de md Bujchaner waren im der 
von Lieben Händen feftlich ge- 
ichmircften Kirche verjammelt. Ein 
lieber Freund der Herrudhuter 
Brüdergemeinde jpielte die Orgel. 
Anjhließend fangen wir in Deutjch 
„sel geb voran...“ md dann 
hielt Bruder Hein die Aniprache. 
Arfjchliegend jang der Chor als 
Hochzeitsgeichent in Spanifch ein 
Lied, Bruder Sein vollzog Die 
Traubandlung md gemeinfam 
fangen wir zum Schluß deutich u. 
ipanifch „So nimm denn meine 
Hände...” Wieder gingen mir 
zuriick zum Rejtiaol und Dort 
überrafhte Hans feine junge Frau 
mit feinem Sochzeitsgefcehenf: eine 
eingerahmte fchr gute Vergröße- 
rung eines Bildes der verftorbe- 


THIS HANDBOOK 


FOR AMBITIOUS MEN 


FREE! 


'| Have you had 
|” your copy? 

120 pages of guld- 
ance to best-pald 
positions. Up-to- 
the-minute infor- 
mation for men 
‘who want to cimb 
to the top. Tells 
how to get promo- 
tion, security and 
better pay through 
home study eourses. This hand- 
book "Engineering Opportuni- 
ties" is free and entirely with- 
out obligation. Send the cou- 
pon. Make this your big year! 
Describes over ninety courses 
including: 
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Building 
7--SEND COUPON TODAY---, 
Canadien Institute of Science and Tach- | 
nolegy Limited, ‚Garden Buildina. . 
263 Adelaide Street West, Toronto, 285 
Please forward free of cost or obligation I 


your hondbook, “ENGINEERING OPPOR- I 
TUNITIES“, 


B.Scionce 








Fe uhhelstsiehlrsie 





Sugend-“ 


nen Eltern. So ftanden dieje bei- 
den lieben Menjeen im Mittels 
punft der ganzen Feier. Wr wa- 
ven nur 25 Berionen, 08 gab feine 
Ehrengäfte wie auf andern Feiern 
üblich, Tondern auf einer Seite 
jaben die Deutjehfprehenden, auf 
der anderen Seite diejenigen, die 
mr jpanijch. Tpreden, dazrpiiden 
2, die ipanifch und deutid” jpre- 
chen konnten, Anjchliegend Die 
Kinder. Tante Lone, Br. Sein, 
Prod. Penner u. Frau, der jpa- 
niiche Raitor Artus mit grau ud 
drei Hindern, ein Herr Wirth als 
Trauzeuge, auch jpanifch, eine 
dran Wiens mit Sohn, Kremd 
Mareip — Drgelipieler, Coufin 
en Armgard md amier Neger 
Bojillo, der hier mit uns arbei- 
tet, und wir als Janilie. Su 
konnte fich jeder unterhalten md 
08 gab gar feine Schwierigfei 
ten wegen der Sprade. Ein flei 
nes feitlihes Mahl, ein vorgele 
jenes Sedicht don Armen, ent 
ge ernite Worte, das erjte Ti) 
gebet von Rajtor Artbus, das 
Schlußgebet von Br. Hein. Es 
folgte eine zwanalofe Wnterhal- 
tung und die Kinder jpielten ein 
wenig rum. 

m 11 Uhr jehnitt der jun- 
ge Ehemann mit feiner Jungen 
Stan die jelbjtgebadene Soc- 
zeitstorte (er it Konditor) auf 
— ganz nad) der hiefigen Landes- 
fitte. Um 11 Ubr verabjchiedeten 
fi die Säfte md Pırnft 12 Ihre 
waren wir jehon alle zur Ruhe 























gegangen. — So wie wir einge 
jteitt find, war es eine Sochzeits 
feier wie wir fie uns nicht 
ichöner doritellen können. Unfere 
ipaniichen Gälte, leitende Ber- 
fönlihfeiten im Waldenfer Sir- 


henleben, wurden durd die von 
Bott dem Vater geichenfte Feier 
einer fleinen  menmonitiichen 
Srimpe fehr jtart beeindruct. 25 
Berjonen, muır 4 Liter Mein im 
ganzen getrunfen, fein weiterer 
Alkohol, 20 Flaichen Coca-Cola 
und Kaffee, das war alles an 
Setränfen und niemand hatte 
Verlangen nah mehr. 

Ein Kteber Pekannter und deren 
Tochter hatten gefodht und beide 
bedienten. Am Sonntag morgen 
wurde ralh das Tekte menge: 
rümmt, md das junge Paar half 
fleißig mt. Gemeinlames Kaffee- 
trinfen, eine Morgenandacht von 
Tr, Sein, abholen des Bepäds 
nit einen Laftwagen, gemeinja- 
Nittageljen umd endlich Enie- 
junge Baar bor mir, WS 
vater durfte ich im Kreiie 
der Familie noch einmal danken 
für alles und Gott am feinen 
heiligen Senen bitten, Abichied 
und Ablahrt um 12 Uhr. Um 2 
Unr fuhr Br. Sein zurück nad) 
Sartental md wir blieben zu= 
rief der vollftindig aufgerdums- 
ten Wohnung. — Soll 08 no 
eine Ichönere Hochzeit geben? — 
Verzeiht, da; ich jo Tangitilig ge- 
ichrieben habe, aber Ihr dürft cs 
alle wiffen, und befonders Ihr in 
der weiten Welt, die Ihr als Tie- 
be Sejchiwiiter au fir uns be 












tet, Gott der Vater hat unfer 
gemeinfames Gebet erhört umd 
wir dinfen cs glauben u. willen, 


er hat zu allem fein heiliges_ Na” 
gegeben. Kom jei Lob ımd Tank! 


Wir jelbft him m weiter ın- 
jere Pflicht in der übertragenen 
Arbeit, Doch twir fd wie folche, 
die in furzer Zeit eine große 
Reife vorbaben, wir Baiteln, ar- 
beiten, bereiten alles dor, fire ım 
jere Neberiiedlung nad) Barten- 
tal. Irogdem mir vor Tauter 





Schwierigfeiten md völligen Uns 
möglichkeiten Ttehen, ums fehlen 
jämtlihe Mittel dazu, bereiten 
wir alles vor. Unjer Dorchen, 
jie alaubt es noch heute md glaubt 
fejt daran, der Vater wei; alles, 
der Vater fanın alles und, want 
ih beim Water bin, Fanm mir 
nichts geichehen md brauche ic) 
ehvas dan gibt 05 mir der Var 
ter, und oft ımverfehens nor) viel 
mehr. Das haben voir beiden Al 
ten auch lernen dürfen und jo 
danfen wir jehon feit Wochen und 
dielen Monaten, ja jehon jeit Nab- 
ren für das, was der treue Gott 
und Bater tum toird, Doc auch 
Ihr ditrfl cs tum md feinen beis 
Üigen Sottesnanmen Toben und 
reifen. 

So, Ihr Yieben alle, mn wit 
Shr wie es ums gebt 

Nhnen, lieber runder K., win- 
jehen amd erbitten wir, daß Tie 
über alle Scivierigfeiten md 
Undankbarteiten, verurfacht oft 
durch To liebe Glaubensaejchwis 
fter, in heiligev Sottesftille bin- 
wegjehreiten dürfen. Der Herr 
helfe Ihnen und jbenfe Ihnen 
aber auch viele freudige Stimden. 

Nedt berzlihe Grüße von ums 
allen, Zbre Carl u. Elije Wieler, 
Brigitte n. Hans Wieler, und um- 
fere beiden Nobannes md Dor- 
ben audı Hilde und Nudolfo. 


















Earl Wichler, 


Quinta Armand Ugon 
Colonia Valdenje, 
Depto. Colonia. 
Rep. Uruguay 





— Die in dan NEN mobilifier- 
ten EQ’S, welde in Gruppen Er- 
i enft leijten, werden jchen von 
etlichen ipeziell dazu angeitellten 
Predigern bedient. Jeder von ib: 
nen hat jenen Tiftrift und be 
judt feine Gruppen „regelmäßig 
zur geiftlichen Betreuung. 








Ein Ehepaar aus Gulfport, 
, befindgt fich auf dem Wege 
nah Sordan, wo fie im MEE- 
Hilfswerk die Verteilung der ma- 
teriellen Hilfe leiten werden. Sie 
gehen auf 2 Sabre hinaus und fie 
werden von Serie aus Mleider 
und Saden in den Flüchtlingsla- 
gern und unter der ärmiten Be- 
völferung verteilen 

— Die PAX-Sungen arbeiten 
in Europa mit Erfolg, denn fie 
machen nicht mır beim Säuferbau 
für Slüchtlinge einen guten „Job“ 
(gerade Wände und vehte Win- 
fel) jondern fie finden auch in 
ihrer Freizeit ihre Gelegenheiten, 
mit der Bibel in der Sand, Ein- 
jamen ımd vernachläffigten Kin 
dern zu dienen, 

— &, 5. Mlaffen fuhr am 9. 
Sunt von Winnipeg ab nad On- 
tario, wa er in Port Erie nod) 
auf der Konferenz der Mennon. 
VBrider in Chrifte Bericht eritat- 
ten follte, um darauf dann die 
ALLEN nad) Europa anzutre- 
en, 








Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, M 














Iuaendlonjerenz 
Vouth Netreat). 

Der Herr eins fagte einmal 
zu jeinen Süngern: „.. lafjet uns 
bejonders an eine wite (oder 
stille) Stätte geben und ruhen 


ein wenig; denn ihrer waren viele, 
die da ab md zu gingen...“ 


Bedürfnis, von Zeit au 
Zeit allein zu fein, it heute wie 
ju jenen Jahren da. Es ergeht 
ung alten jo, wie man von ge- 
wiffen Arabern ezählt: Sie reis 
iten durch die Wüfte amd auf der 
RWanderjhaft lagerten fie längere 
Zeit. Als man fie fragte, warım 
fie jolange warten, gaben fie zur 
Antwort: „Uniere Leiter Find 
fern Seelen vorausgeeilt und 
num warten wir, bis die Seelen 
wieder nachkommen.“ — Auch wir 
fühlen es oft jo, als jei der Keib 
der Scele voransgeeilt. 

Dieier Tatfahe Rechnung tra- 
gend, bat das Iugendfontitee nım 
einen „Retreat”  (Dugendfonfe- 
renz) veranftaltet in der Zeit dom 
28, Juni bis zum 1. Suli, Vier 
Tage wollen wir ums freuen au 
Sottes Natur, jeinem Wort ımd 
der Gemeinjchaft ımtereinander, 
Hierzu laden wir num die Jugend 
ein, Sinaben ımd Mädel itber 16 
Jahren diirfen teilnehmen, Na» 
türlich nu dabei alles nach chrift- 























licher Ordnung zugehen. Man 
bat ein reiches Programm ge- 
plant. Es Toll Bibelftudium, 





freie Beiprehhungen, Sport ımd, 
was jonjt zur Entipanmng nd 
aeiltiger Musriitung dienen dürf- 
te, geboten werden. 

Es ijt dDiefes ja ein Unterneh- 
men vom Sugendfomitee der Win- 
nipeg Mennon. Br. Gemeinden, 
aber twir mitrden ung freuen, 
“wenn aud recht viele junge Leute 
von andern Wlägen‘ oder auch 
andern Gemeimichaften der Ein- 
ladung folgen wirden. E$ dürfte 
durchaus anregend fein, wen auch 
viele vom Lande da wären, dar 
nit gefunder Austaufh und Zus 
jammenwachjen itattfinden Lönn- 
te. Und, Gaben andere Nurgend- 
organijationen auf dem SLan- 
de äbnlihe VBeranftaltungen, To 
toäre 03 gut, wen auch wir aus 
der Stadt uns daran beteiligen 
tirden. 

_ ‚So ein „Netreat“ dürfte aut 
fein fiir die jungen Zeute, weil 





DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 













4. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlaffragen. 
. 


‚%5 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 






Aerzte und 


Office: 
Res.: Dr. P. Enns 50-4189 







Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. De. I. Peters 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spreftunden: 25 Uhr nachmittags, Montag bis Freitng. 


Telephon: 
50-4086 


fie: a) Erholung in einer gejun- 
den Atmojphäre genießen fünnten. 
b) Weil man Ferien und Bibel- 
itudium verbinden kann und fo- 
nit geijtlich wächlt. c) Weil man 
viele neue Freimde gewinnt, und 
in ®emeinjchaft mit andern viel 
asien follte, an Yoyalität 
dem Freunde und jeiner Bemeins 
de gegenüber, = 

Man hat eine tüchtige Leitung 
fie Ddieje Freizeit herangezogen. 
Lehrer Bieter Adrian hat au 
zugejagt, zu helfen in der Nege- 
lung ımd Ueberwahung der Ars 
beit. Wir erwarten auch nit 
weniger al8 100 junge Leute. (So 
viele fann man im Camp nur 
aufnehmen.) Wir hoffen aljo, wir 
befonmen die jungen Leute, die 
gerne mehr gegründet werden 
wollen in Bottes Wort und den 
Prinzipien ımferer Gemeiniaft. 
Wir erwarten viel Segen und 
Freude bei diejem Unternehmen. 

Mit einen warmen Grup an 
unfere Jugend jagen wir denn, 
auf Wiederjehn beim ichönen See 
Winnipeg in riftlicher Gemein- 
icbaft beim „Youth Netreat* am 
Sonntag den 28. Yuni bis 1. 
Sul im Camp Arnes. 

Im Namen der Arbeiter, 


EM. Nedekopp. 





Alte Adreffe: Gen. Del., Winkler, 

Manitoba, 

Mestay Ave, Nord 
tdonan, Man., 

David Nempel. 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Nugen werden unterindht — 
- spricht plattdeutfch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 


Nene: 235 






Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt nıd Chirura 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 










De. Ü. 8, Veufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Offiee: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Mr nachmittags 


612 Boyd Bldg,, 











Winnipeg 








Difiee- Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dre, 8. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
















Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Chirurgen 





Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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ücher 


1. Niennsnitengeichichte 


Mennonitijche Märtyrer der jüng- 
jten Vergangenheit und Gegen- 
wort. Ar. A. Töws, 397 Seiten. 
Gebunden ... . 3,25 

PM. Friefen, Er nerungen aus 
dem Leben diejes großen Man- 
ne3, von 3.6. Thiepen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —40 

Mennonitifches Jahrbud 1953, re- 
digtert don Corn. Krahn, 10 
Artikel, mit vielen Bildern, 
ihön broidiert ............ —3D 

Die Molotichna Unfiedlmg, 9 
Gürz, 210 Seiten ... 92.85 

Sanıadomfa, 5. Lodrenz, Brei, 
113 Seiten .... 5 

Die Terefer Anfieblung, s Hi 
Toms, broih., 73 ©. .... 

Noggenbrot, I. PB. Rlaflen, Er 
134 Seiten .... 1.00 


















Die Flucht über den Amar. U. 2 
wen u. U. Sriefen, 66 S, —,80 
Heinrich Heefe. Johann Phil. Wie- 
be. Von A. Epp und Nik. 8 





Unjer an „1a0 »Witelafen, 
Fr. Bartih. 91 S. 1.00 
The Story of the Mennonites, E. 
$. Smith. Revijed edition. 856 
Bages, Elothhound 3.75 
Woher? Wohin? Mennoniten! B. 














Schäfer. Für Unterricht in den 
Schulen. 5 
Band L, 67 Seiten ....... —.75 
end II, 83 Seiten .... —75 


Band II, 187 Seiten — 1.50 
Glaubensbefenntnis der M.Br. 
Gem., deutfh, 50 S., br. —.20 
Heimat einmal... B. I. laffen. 
Padende Erzählung aus Nup- 
lands jüngiter Vergangenheit. 
Band I—124 S. Band II 128 
Seiten. Vrofch. Bufanımen 2,50 
Botichaft und Nadıfolge von Benj 
Unruß, 9.©. Bender, D. Scho- 
walter, Aelt. $. Zunf u.a. 
Broicd., 104 Seiten .... —85 
Ohm. Klaas. PB. 3. Rlafjen. Men- 
nonitifche Erlehniffe zur Nevo- 
Iutionggeit. 130 ©., brojh. 1.25 
The Mennonite Vrethren Churdj. 
Sohn $. Lorenz. Sluftriert. 
33 S,, Zeineneinband .... 2.50 


Gebt der Wahrheit die Ehre von 
Band III. 179 vi 
rrusir A 


Karl Faft. 
ten 


2, Miewngphlen 
To. Fr. Oberlin, von Alft. 
aeb., 123 Seiten . 
Menno Simons, E. Krahn, geb., 
192 Seiten .... 2.00 
Kleine Ausgabe, iluftriert, 
32 Seiten 4 
Ganz Sein, Augufte Suartier Ra 
Tente, brojd., 60 ©. .... 
Mutter, E... Nappard. Lebens- 
bild, eg führt hinaus nad Mal- 
ta, Sernjalen, Aegypten, Eng- 
Iand, uim. 288 S., Leinen 2.90 
Ganger, Zofeph. Leben und Wir- 
fen eines ottesmannes, der 
einen Bliet für das Wefentliche 
in Zamilie, Schule und Staat 
hatte. Bon jeinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern 
Zeinenband 2.00 
Hans Nielfen Hauge, der Erweker 
Norwegens. Bom Bauernjohn 
zum geiftlichen Führer. 270 5 
Reinenband .. 1.90 
Rom Gottesleugner zum Evange 
liften. Werner Heufelbah. Er- 
greifendes Zeugnis. 216 ©. 
Halbleinen. rn 1.45 

















Mutter Eva. Walter Thime. Wert 
und 2ebeti von Eva d. Thiele 
Winfler. 336 ©. Ganzl. 2.25 


3. Ehriftl. Gefchichten 


In feinen Fußtapfen. Ch. Shel- 
don. 208 ©, geb. .uuuu....... 1.35 
Geichichten von geftern und heute. 
mu Schieber, Gute, befinnli- 
ce Sejthichten. 227 S., Banz- 
leinen . 1.95 
Die legte Kugel. Sans Pittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 








100 ©., geb. eenacaeeenna LO 
Kilgerreife, Kohn Bunyan, geb., 
336 Seiten ... 2.00 





Die Kröhnerts. Sans Waldenburg 
Samiliengeihichte 2.0 
Die Krönerts Rinder . 
Silfe Terbed. 5. Dit mer. Ge 
ichichte der hübfchen und Tie- 
benzwerten Frau Silke, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
wehten zählte. Sie blieb treu 
116 ©. Zeinenband 1.25 


S. Perfibiedenes 


Englifeg-Dentih. _ Langenfcheidts 
neubeerbeitetes (1951) Tajdhen- 
wörterbuch mit Amerikant 
575 8. Sangleinen ...... 

Langenfdeid - Wörterbud). 
Hih—Deutih 
Engliih, 

Leitfaden für häusliche Rranfen- 
pflege. Dr. Med. €. H, Müller, 
220 S,, geb, .. .1.90 

Ghriftenfibel. Ioh. Fleifcher. Un- 
terweifungen für junge und alte 
Ehriften über Wiedergeburt, 
Sottesfindfchaft, Leben in der 
Gemeinde ımd in der Welt. 40 
Seiten, broidiert u... —25 

Gharafterlinien. E, Studert. Für 
religiöjen Jugendunterricht. 
Sanzleinen zu... 1.65 


2.25 











Eng 
und Dal 
4.00 








Etwas Feftes muß der Menfd; 
haben. Matthias Claudius, fei- 
ne Botjchaft md fein Zeben, von 

112 

90 


Hermann 
©., geb. B 
Mächte der Finfternis, € 
und Erfahrungen eines Seel- 
forger8 don Ernjt Seig. 64 
Seiten, roh. 2... —70 
Es foftet viel ein Eprift zu fein. 
SIaubenshelden und Bottes- 
ftreiter bon 3.W. Bauß. Band 
2. 65 ©., brofd). 
Der große Duden. Re 


Baldenmaier. 











ihreibung 








der deutjhen Sprache und der 
65 


iten. 
4,00 


Fremdwörter. 
Sangleinen, 


Vibeln und Traftate: 


Englifche Bibeln u, N, Teitamen- 
te — in allen Größen u, Breis- 
lagen. Tajchenformat und Wejt- 
tajdenformat, im feinsten 2e- 
dereinband zu beiten Preifen. 
Man braucht nur feinen Wunjch 
äußern und ungefähr anzuge- 
ben, was man zahlen möchte 
und wir jenden dag Gewünfchte 
TODD. 

Gebete der Heiligen. R. A. Torrey. 
Vertiefung des Gebetslebens. 72 
Seiten, brojh. —.35 

Rinfe für Nenbekefrte, V.Rilms. 

aufen lai- 
fen? 3.8. Mever, 16 Seiten, 
geheftet u... ..—05 

Sonntagmorgen, Ad. Maurer. i 
Iahrgang Kinderlehren. 
Sanzleimen ... 2.60 

Werrufe—Traftate. 100 St, 1.— 

Geduld und Kampf. Erich Schid, 
geb., 115 Seiten .. 1.35 

Gr erauidet meine Seele. hiek. 
100 &. Kartoniert . 1.45 

Wie beten wir. N. Torrer, 126 
Seinten, Fart, 


























Krankgeit und Evangelium, 
63 Seiten nennen. 
Gottes Aufgebot, 5 © Kühner, 
Auslegung der zehn Gebote, 
broich,, 45 ©. —,65 
Bom Schen zum Schauen. Seran- 
fen zum 9. Kapitel des Koh. 
Evang., 3. ©. Rechenberg, 
broid., 63 S —. 
Der Brief des Paulus an die Phi- 
fipper, E. IThurnenjen, geb., 
165 Seiten . 1, 
Kommt her zu mir. 50 ewangeliiche 
Traftate (8 verichiedene) —.50 
Der Weg zur Freude, D, Schäfer, 
brofch., 40 ©. 5 
Die Vaulente Gottes, ® 














5 
Lüthı, 
Nehemia 1—13. Der Prophet 
im Kampf um den Aufbau der 








serjtörten Stadt, Geb. 200 
Seiten .. 1.80 
Der Brief des Tarobns, €. Thur- 
neyien, geb., 231 ©. ........1.80 
Der Staatsmann unter den Pro- 
»heten, S. Limbah, geb., 189 
Soten ..... 1.10 





Mafeadji antwortet Berzanten, ® 
Tüithi, geb., 102 & 
Offenbarung Jefu Chrifti. 28 Vor- 
träge über die Offenbarung Io- 
harınes. Sob. Schneider, Geb. 
236 ©. 3.50 
Die fomm üthi 
Die Botiehait des” Propheten 
Daniel. Geb. 160 ©. 1.35 
Tut Buße und glaubet, w. Meier, 
Eine Einführung ins Urdri- 
itentum. ®eb. 140 ©. .... 1.90 
Mit Otto Funke anf Reifen. 184 
ten, Zeinenband ... 2 
Der Weg nad) Hanfe. DO. Funte, 
192 ©., Zeinenband .... 2.15 
Neifefünrer vom Tode zu Leben. 
Mit vielen Erzählungen. Von 
St. Menzies. 192 Seiten. 
Kartoniert .... ... . —50 
Der Weg zum Auigen H . Evan- 
gelifationsfcrift. 15 S. —10 


9. Geiltliche Schriften 


1.80 














Ans der Bibelihule Bentenberg, 

Schiveiz, find folgende Bücher von 

G. Wafferzug - Tracder jest er- 

hältlid: 

Der Himmel auf Erden. Betrad)- 
tungen über das Königreich der 

Sotifh. 


Himmel. 162 Seiten 
Brofc. ... 1.00 
Das Evangelium nad Marks. 
Ein Bibeljtudium. 206 Seiten. 











Broich. Gotifch, . 120 
Der Römerbrief. Eine Bibelitudie. 
136 ©, Lateinicrift ........ 1.50 


Der Heilige Wille. Eine Ausle- 
gung der 10 Gebote. 102 ©. 
Rateinjhrift. Geb. 1.40 

Jefus Chriftns unfer Herr, Die 
vier Evangelien. 75 Seiten. 
Broich, 125 

Die Erli ung dur) Yeins Chri- 

Id bin. Die fünf Bücher Mofes. 
Die Botjchaft der Bibel für uns 
heute. 84 ©&., brofch. 125 

Die Verfündignng des Heils, Apo- 
ftelgefchichte, NRömerbrief, 1. u. 

96 Seiten, 

1.25 

Gottes Wort ift Gottes Wort, Ein 
Zeugnis aur Snfpiration der 
Bibel. 57 ©., brofd. .... —.70 

Der Soefalonierbif Bibelitu- 
die. 30 ©., broihh. ........ —45 

Bon der Gabe des Heiligen Geiftes, 
40 Seiten, brofh. ...... —60 

Das Blut Jefn Chrifti. 3 Vorteä- 























ae. 43 ©, brojih. ........ —40 
Erlöft! 3 Vorträge. 47 Seiten, 
frojhiert ..... 835 
Sefus Chriftus genügt. 5 Bor- 


träge. 60 ©., brofd. .... —50 
Die CStiftshütte und ihre Geräte, 
Mappe mit 10 farbigen Bildern. 
Bud) u. Mappe zufanınen -,95 





In der Testen Stunde. 4 Vor: 
träge. 78 ©,, brojh 
Die Herrlichkeit, Je ki en 
iert ...... 
Die Bropfetie wird Gefchichte. Vro- 

hiert ...... —20 

Belt-Evangelifation. Broid. -20 
Iejus Chriftus Eomımt wieder. 
Brojhiert .. —25 
Brennende Gläubige, Bıojd. 20 
Der Sieg über die Sünde, Bro- 
ihiert . —R20 
Das neue Sehen, Broiciert —20 
Auf dem nenen Wege. Broich. -.15 
Iejns Chriftus in und. — Bro- 
ichiert —15 
Frieden mit Gott, Brofh, —15 
Der wiederfommende König. 
Brojchiert 
Der erhöhte 5 
Der gefrenzigte Seiam. Bro- 
ihiert er 
Der auferftandene 
ichiert 
Freude i 
iiert .. ei ® 
Freiheit dur) Sefus Sirifns. 
Brofchiert —15 
Die Vergebung der © 
ichiert Bei 
GR. Brinte's Berk: 
Ienfeitiges und Zufünftiges, bib- 
life Skizzen. Gebunden. 231 
Seiten . 2.10 
Skizzen über die Apoftelgeihidite, 
125 biblijche Studien. Gebim- 
den. 460 Seiten 2.75 
Stissen über den Philipperbrief, 
0 Abhandlungen. Leinenband. 
at Seiten .. 1.75 
Sfigzen über die Dffenbarung. 
Zeinenband. 356 ©. 2.70 
Betrahtungen über das Kreuz von 
Golgatha, 24 Abhandlungen, 
brojchiert, 82 Seiten .... D 
Nuffifhe Biber — Aa" x6Y%“, 
Rotihnitt ... 82.00 
Betradhtungen über die Briefe des 

Apoftels Panlıs von 9. ©. 

Voorhoeve, Zeineneinband. 100 

bis 195 Seiten im VBand, 

Preis fir jeden Band .... $1.50 

Vand 1 — Der Brief an die 
Römer. 

Dand 2 — Der 1. Brief an die 
Korinther, 

Band 3 — Der 2. Brief an die 
Korinther. 

Band 4 — Der Brief an die 
Galater, 

Band 5 — Der Brief an bie 
Ephefer. 

Band 6 — Die Briefe an die 
Philipper u. Koloffer. 

Band 7 — Der 1. u. 2. Brief 
an die Theffalonicher, 

Band 8 — Der 1. u. 2. Brief 
an Timotheus. Der Brief an 
Titus und der Brief an Phi- 
lemon. 

Vand I — Der Brief an die 
Hebräer, 

"= aus Gnaben. E. 9. Spurge- 
(Für Suhende) 96 Seiten, 

Sanzleinen 2 1.00 

1.Mofe I—11. Die Ürgefcjichte, 

I. Zeil von ®. Simmerli. 311 

Seiten, geb. . .. 2.10 

I. Zeil. 251 Seiten, sch. 1.95 

Ev. Matthäns. Rap. 1—7. I. Teil 
von D.W. Michaelis. 384 Sei- 



































































ten, geb. . 3.45 
Nömerbrief. I. Zeil, Ausgelent 
von E. Saugler. 363 Seiten, 
gebimden .... 8.20 





Alle Bücher werden 
portofrei berfandt. 


The ChHriftian Pre Ltd, 
159 Alvin St., Winnipen, Man. 














Wieder zu haben 


Kirchenbuch 


Seiten und Nubrifen für: 
Alphabelifches Negifter 
Gemeindechronif 
Familienverzeichnig 

für 160 Familien 
Stieberlifte 
Tonfhandlungen 
Trauhandlungen. 

Die Gemeinden follten diefe &ele- 
genheit nicht verpaffen, benm der Vor- 
rat ft befdränft. 

264 Seiten. Gutes, jchweres, 
Papier. Solider Einband mit 
Zederrücen und -Eifen. 


1034“ x 16“ 
Preis ..... 825.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


mit 





























5 Bücher von 
Erich Sauer: 


© u der Sampfbahn des 
Slanbens en 

© Bon Adel des Menichen 2.30 

© Der Trinmph der Gefren- 
sigten 

© Das Morgenrot der Bun 
erlöfung ... 

© Der nöttliche Gelöfunge. 
plan von Gi iefei ı zu 
Ewigkeit R 


2.5 


KrsmsEreegEhn 2.1 








Alle 5 söfenime und gleid;- 
zeitig nur 810.00 





— bortofrei — 


The Ehriftion Pre Ltd., 
159 Kelbin Str., Rinnipeg, Man 























Das große neue 
Gejanabuch 


der 
Aiennsniten 
Brüdergemeinde 
ift jebt 
erhältlid). 
anne 
555 Lieder 
mit Noten, \ 
fehr paffend gewählt fir alle hrift- 
lichen Berfammlungen in der M. 
Br. Gemeinde md außerhalb der- 
felben, au für Hausgottesdtenite 
und Erbauung einfamer Ehriften. 
Sefanghören fehr zu empfehlen. 
Diefes Buch bietet Die beften geiftlichen 
Lieder fir 35 verfchiedene Gelegen- 


heiten. Der Drum ift fehr Mar md 
in 2nteinfchrift. 


Guter Zeineneinband, 
Thwarz- für Gemeinden. 
dunfelrot - für Privatbefig. 
(Bitte, bei Veftellungen zu vermerken.) 





Preis für jedermann... $2.50 
Ins Verfandfoften. 


Man beitelle fofort. denn der Worrat 
it bejchränft, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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Alennenitiiche Nundichan 











10. Juni 1953 





Einladung 
Zum jährlichen Jugendfeft der 
Whitervater Gemeinde,  woeldhes 


in diefem Jahre bei uns in Er 
jtal City am 21. Sumi jtattfin 
den joll, laden wir alle rende 
von nah und fern, die fich dafür 
interejlieren, ein. Das Felt fell 
bei den Gefchwiitern Sans Sil- 
debrands am Nr. 17 Hodwege, 
7 Meilen jüdlic) vom Nr. 3 Hod- 
weg, abgehalten werden. Die Fei- 
er beginnt um 10 Uhr morgens. 
Wie gewöhnlich, bringt fid) jeder 
jeinen Imbiß mit. Heißes (au 
faltes) Waffer wird am Ort zu 
haben jein. Nonmt in Scharen, 
es wird Raum für alle jein. 

Nugendvereinstomitee, 








Das 








Einladuna 


Der Herr in feiner Freundlich 
feit md Gnade bat unjere Ber 
Dirfniffe gefeben und hat uns ıf 
unfere Bitten die Sefchwiiter 
die Gemeinde geichenkt, die wir 
jo notwendig brauden, Prediger, 
Diafone und and Milfionare. 
Prodiger die Brüder: Lornelint 
Penner und Rudy Sanzen. IS 
Diafone die Brüder: Jacob Did, 
Gerbard Kröfer ı. Jacob Wire 
Als Miifionare: Doktor Gerhard 
Sehe und Fran, — Nun möd- 
ten wir gerne am Sonntag, den 
14. Sumi, 3 Uhr nachmittags 
(neue Zeit), diefe Sefchroifter dur) 
Sandauflegung in den Dienit ein 
führen und den Segen Gottes 
fie md die Gemeinde erflehen. 

Wir laden herzlich ein, der Feier 
beizumohnen md nit ums um den 
Segen des Berrn zu bitten. 

sm Namen der Winnipeg Sid- 
End Menn. Brüdergemeinde, 


IB. Neuen. 























Alte Adrei Univerfity Station, 





End, Oklahoma, 
Nene: A112 South Adams, Enid, 
Ola, NSW, 


Rev. N. E. Seibel. 








Hänfer zu verkaufen: 
Banning St, 6 Zimmer Haus, in 
ter Ordnung, fit mit $2,000 ne 
zablung zu faufen 








Toronto St, 6 Zimmer Haus 

frei zablbare Hbpothefe von 55,000 
u übernel u. 53,000 Anzahl. 
Auch fer in anderen Tei 





Im d tadt. Bitte telephonieren Sie 
2. ©. Noop, 50-4835 
Auch andere Häufer in anderen Teilen 
der Stadt, Bitte, telephonieren Sie 
8. 9. Stoop, 50-4835. 














Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im Xn- und 
Anslande 33.00, zahlbar tm voraus. 


Ih heftelle hiermit die 


Hachrichten ... 
(Sortjeg. von S. 13—5) 
Ditdentihland. — Die Abidai- 


fung der Nontrollfommiljtion umd 
Emenmung eines Huchfommillars 
durch die fowjetiihen Bejatungs- 
behörden in Dentjehland wurden 
von fommmmitiiher Seite als 
Beweis dafiir bezeichnet, dap die 
Sowjerumion darauf beiteht, dab 
Verhandlungen über die Wieder- 
tellung der Einheit md einen 
Friedensvertrag für Deutichland 
jegt endlich eröffnet werden, 

Als Auftakt einer neuen Bhafe 
des Kampfs um Deutichland er- 
folgte jegt die Beleitiaung der 
Karlsboriter Kontrotlfommiffion 














oder vielmehr ihre Verwandlung 
Gent 


in eine „Sochlommillion“ 
tal Ehuifov joll fich auf da 
mando der Truppen bei 
Ruffiiher  Hochfommilar 
der Yotjchafter Semjenov, 





wird 
der 
Lord-Broteftor der jorwjetzonalen 
WUbricht-Republif, die ihre Qands- 








leute in die Ainehtichaft ver- 
fanfte. ; 
Dah die neue „Mera fr die 


Dentichen nichts Wutes bedeutet, 
zeigte das Miederaniteigen der 
Afuchtwelle. Sefchäftslente, de= 
nen die Lebensmittelfarten ent- 
zogen warden, md ausgeplün- 
derte Landwirte Taffen alles im 
Stih, um dem  ımerträglichen 
Drug entfommen. Nur Bi- 
icof TDibelins wagt Wideritand 
gegen die Gleichihaltung der 
Kirche 








amerifaniihe Hohe 
Kommiliion fagte, dab der Sta- 
in-Rult von der fommmmiitiic 
fontrolfierten oftdeutfchen Prefie 
immer nocd gefordert wird und 
da5 Feine Anzeichen  erfichtlic, 
find, dah der neue Somjetpre- 
mier Georgi Malenfov initena- 
tiich popularifiert winrde, Malen- 
fov wird nur felten dort envähnt, 
während Stalin nadı wie vor ver- 
aöttert wird, heißt es in dem Be- 
richt. Borzuasiverie wird Stalin 
als „Unfer geliebter Vater“ md 
„das gröhte Menjchbeitsmwunder” 
bezeichnet, 

— Eine Geldjanmmlung 
den veritärften Nanıpf gegen das 








Gejucht 
junger Mann 
für Grocery-Geihäft 


Mi Engl ı. 


RIEDIGER 
189 Isabell St. 


Deirtjch fönnen. 


GROCERY 
— Ph. 74-5982 





— Mennonitijche Rundfiban — 


Weigelegt find: $.... 
Hame: .... 





Übrefi 








Bei Adreflenwechlel gebe man End he alte Adrefle an. 


ter Leer J_ Neuer Leer I 
Man fende „Money Order“ 
Bunabe non 


® A enmerten]) 
ant, Poft oder Expreß), Bankihed (mit 
„Er&hange”-Roften), oder Bargeld in regiitriertem Brief. 


Prohennmmern an beliebine Adrefie frei. 





Die Infendung erfolnt bis zur ansbrürflichen Nbbeftellung. 


Etraige Kebler auf dem Adrefienzettel mit dem Wbonnementsdatum 
und jegliche Unterbreung im Erfcheinen der M. NRundfehau melde 


man bitte immer fofort. 








Aenaner-Regime” bat die fon 
muntit „Nationale Front“ in 
der Somvjelzone begonnen. Die 
e nrüfjen ihre Namen und 
be des Vetrages in Liiten 
eintragen und werden aufgefor- 
dert, fih zur Zahlung eines mo- 
natlihen feiten Spendenbetrages 
zu verpflichten. In einem Auf 
ruf beißt 3: „Bandelt iwie Pa- 
teioten, denkt an die Tpferbereit- 
ichaft ımjeres Wol gegen Die 
naroleonifche Unterdriifung im 
Befreinngsfrieg 1819 























Sonntägliche deutjche 
Gottesdienite in AMien- 
nonitijchen Kirchen 
Winnipcas: 


Vöpg. Mennon, Miffiunsgemeinde, 
ee Sargenr u. Zurby St. 
Sonntagsjhule und Botte@dienjt 
in. Deutd) von 11 bis 12 AD. 
Abendgottedienjt von T PM. 
Prod. Jaf. Töws.— Tel. 746 870, 
Nordende M. Brüd, Gem. 

B21 Bollege Ave (bei Weregor) 
Sonntagsjhule von 9.30 UM. 
Bortesdienit von LU.AS—I2 AM. 
Abendgortesdienit von T PB.DE. 
Pr. D.K. Dürkjen, Tel. 507 060, 


Siüdende M. Yrüd, Gem. 

erde Wlan Ave. u. Juno St, 
Sonntagsidule von 9.30 AD. 
Sottesdienjt ven LU.A4 13 a0. 
Abendgottesdienjt von 7 B.dk. 
Pr. 3. PB. Neufeld. Tel. 36 261. 


Nord-tildunan DM. Brid. Gem. 
4 dien Ave, N.-stild. 
Sonntagsihule von Y.15 AM. 
Bortesdienjt von 10.35 —12 AM. 
Adendgottesdienit von 7 P.D. 
Pr. Win. Fall. — Tel. 50-8400. 





Schönwicfer M.Gem., Erjte M.N. 
wcte Notre Dame u. Alverjtone St. 
Sonmagsidule von 9.30 AM. 
Sorresdienft von LI—12 WM. 
Abendgottesdienjt von 7 B.M. 
Aelt. 3.9. ee” Tel. 745381. 








Schömwieh. M. Gem, Gr. R-Kil. 
255 Devon Ave, N.-Rildonan. 
Sonntagsihule von 10 A.M., 
Gortesdienft"von 11—12 A.M. 
Prod. ®. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel“ Miffionstirhe der M.G. 
103 Zurby St., bei Wejturinfter. 
SS. u. deut, G-dienft o. 10 A.M. 
Engl. Gottesd. von 1I—12 AM. 
Abendgottesdienft von 7 B.M, 

Pr. Dav. Schröder — Tel. 34 958. 


Tentjche NadiosAndaht 
der Winnipeg M. Br. Stadtmiffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY. 

Scaltet bitte ein md genieht 
den Segen des Gottesdienstes. 


JANTZEN ELEGTRIC 
867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 








ELECTRICAL CONTRACTORS 


Einladung: — 
Die M. Br. Gem. zu Winfler, 


Su vermieten 


a Kr a ne 2 Yinmmer in einem deutichen Beim, 
Pan., ladet ‚hiermit berzlichit em vom 16. Iumi zu beziehen 
zur Ordinationsfeier am Sonn- har Sb Moll 
tag, den 14. Juni 1958, von 2 „653 St. Matthews Avı 

2 ner ae Winnipeg — Phone 72 
Uhr nadımittags (alte Zeit) in 





unfernt Vethaufe. 

Die Brüder Dany Kubl und 
George PB. Dyit jolten, jo Gott 
will, zum Diofonendienjt einge 
jegnet werden. Die Brüder A, 8. 
Umub, 9. S. Vothb um T. T. 






SELLING: General Store 


in Mennonite Distriet. Handling 
Meats, Groceries, Fruit, Jewellty, 
Electrical Appliances, Furniture, 
















ee . Coal, Oil etc. Living Quarters 

Terfjen werden dienen, attached. $5,000 cash, balance 
Pad der Feier folgt ein ge easy terms. 

meinlames Mahl. i N. VOTH 


Brügend, 500 Scott Block, Winnipeg, Man. 


&. D. Pries, Phone 50-4880 


Semeindeleiter. 





Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 
der Aktienbefiger der Ehriftian Pre Ktd. 


Alle Teilhaber werden zu Mittwoch, den 8. Juli 1953, nacdhmit- 
tag, zur jährlichen Verfammlung, die in Sepbuen, Sast., Ttatt- 
finden joll, eingeladen. 

Wer nicht perjönlic erfheinen fann, ernenne bitte jeinen Ber- 
treten amd schicke vet bald die Vollmabt ein. 

nf der Tagesordnung jmd Berichte, Neuwahlen und laufende 
Fragen 

Tie Sigung des 


Rt ibn DVireftoriums joll amı Sonnabend abends, den 
1. Suli, in Sepburn, 


Zasf., ftattfinden. 





o Dis Direktorium. 











Geistliches Konzert 





Ann Sonnabend, den 13. Juni, 8, Iöglihr abends (n. Zeit) 
geben der Chor, das Dftett und die Soliften des 
Canadijchen Mennonitifchen. Bibelkollege 
ein 
Gejang- und Mufilproaramm 


in der Griten Mennonitenfirhe Ede Notre Dame Ave. 
und Alveritone St, Winnipen 


Konrad 





igent — John 


Thema: „Die Ehre Gottes in der Natur“ 





Eintritt: $1.00 für Erwachlene: 


50€ fir Studenten und Kinder. 











gannannanans. 








Um das Jahr hindurch $reude zu bereiten, 
{henft bitte 


Bekannten md Armen in Südamerika, 
Enropa md Nordamerifa ein 


Iabresabonnement „Alennen. Rundichan” 
* 


Srennden, 


Ter Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

gebt eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge 

ihenf ift ein danernder Segen. — Benutt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





Sch bejtele die „Mennonitiihe Nundicau" als Gejhenf 
für: (Name u. Mdreffe) 





und lege $3.00 bei. 
Meine Mdrejie it 























„ 











